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Per „ tondorauf Langstreckenslug

Berlin - Kairo - Berlin

Bremer socke-Wulf-Sroßflugzeug gestern um Mitter¬
nacht zum 6200  klm.-slug von Berlin gestartet/ Neue
gigantische Leistungspeobe der deutschen slugtechnik

(Von unserem an dem Hux teiluelimencleudU .-8ellriktIeituuxsmitxIiecI.)
Berlin , 27. Juni.

Heute morgen 0.05 Uhr stand der Flughafen Berlin - Tempelhos  im Zeichen eines großen fliegerischen Ereignisses. Das
Großflugzeug der Focke - Wuls - Flugzeugwerke Bremen , FW 2VV „Condor " startete von dem Rollfeld des
europäischen Flugverkehrs -Zentrums zu einem Langstreckenslug Berli n—K a i r o—B erlin.  Der von Mensch und Material
allerhärteste Bewährung erfordernde Flug führt über Saloniki nach Kairo und noch am gleichen Tage zurück nach Berlin . Aus der ins¬
gesamt K20V Kilometer langen Strecke werden nur zwei kurze Zwischenlandungen zwecks Auffüllung des Brennstoffvorrats vorgenom¬
men. Bei glattem Fahrtverlaus wird der „Condor" noch vor Ende des Starttages , also am heutigen Abend, wieder in Berlin -Tempel¬
hos landen.

Das Flugzeug wir - ĝesteuert vom Chefkonstrukteur der Focke-Wuls-Flugzeugwerke , Direktor Tank,  und Flugzeugführer San¬
der  sowie dem Funker Heikseld.  An Bord befinden sich 17 Fluggäste, darunter Direktor Junge-  Berlin von den Focke-Wulf-Flug-
zeugwerken ; Oberregierungsrat Dr. Orlovius,  Pressechef des Reichsluftfahrtministeriums ' Regierungsrat Kühl  vom Reichsministe¬
rium für Volksaufklärung und Propaganda ; ferner der bekannte Zeichner Theo Matejko,  Friedrich Ro se lius-  Bremen und Frau
H a r m s - Hamburg als einziger weiblicher Fluggast. Außerdem sind elf Vertreter großer deutscher Tageszeitungen Gäste dieses
epochemachenden Fluges , unter ihnen ein Sonderberichterstatter der „B remerZeitun  g", der nach der Heimkehr unse¬
ren Lesern einen Erlebnisbericht vermitteln wird.

Die Vorbereitungen zu diesem einzigartigen Langstreckenslug wurden in aller Stille getroffen. Die Focke-Wuls-Flugzeugwerke
wollen die Leistung des „Condor", der seine hervorragenden konstruktiven Eigenschaften schon so erfolgreich unter Beweis stellen
konnte , vor aller Welt für sich sprechen lassen und nicht durch laute vorherige Ankündigung die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit
auf ein Unternehmen lenken , das nach seinem Gelingen ein neues glanzvolles Zeugnis bremischer Flugzeugbaukunst und darüber hin¬
aus der Weltgelttmg deutschen Fliegergeistes sein wird.

Vansigs feste Kulturoerbundenheit mit dem Kelch
feierlicher flusklang der Bonziger öaukutturwoche mit einer bedeutsamenNede von Neichsminister Vr. Boebbels

über nationalsozialistische kunstpflege
Danzig,  27 . Juni.

Die Gaukulturwoche des Gaues Danzig der NSDAP . erreichte gestern in Anwesenheit des Reichs¬
ministers für Volksaufklarung und Propaganda Dr. Goebbels nnt -,n-r kulturpolitischen Tagung und
einer großen Kundgebung der gesamten Danziger Hitlerzug-nd ihren abschl,egenden festlichen Höhepunkt.
Hatten schon die Veranstaltungen dieser Woche in ihrer Reichha tigke.t "«d künstlerische» Hohe die unlös¬
liche kulturelle Verbundenheit der auf eine 700jähr,ge deutsche Geschichte zurückblickenden Stadt mit dem Reich
zum Ausdruck gebracht, so wurde diese aus den Wurzeln gleichenVolkstums geborene Einheit durch die Teil¬
nahme des Reichsministers Dr. Goebbels, des tatkräftigen Förderers der deutschen Kunst, auch in diesem
Jahr noch nachhaltiger bekräftigt.

er zum zweitenmal in dieser Stadt zu Kulturfragen
das Wort ergreife. Diese Tatsache möge Symbol dafür
sein, daß das Reich und die Freie Stadt Danzig über
die Grenzen hinweg durch Sprache und Kultur aufs
innigste verbunden seien. „Hier fühlen wir - wohin wir
gehören! Hier schlägt das starke Herz unseres Volks¬tums !"

Sodann wandte sich der Minister der
Erörterung bedeutsamerKulturprobleme

Zum erstenmal hatte Danzig zur Feier diefes Tages
einen Festschmuck angelegt, der den Hauptstraßen ein
farbenprächtiges Aussehen gab und die wundervolle
Architektur der historischen Gebäude und ' alten Pa¬
trizierhäuser in unvergleichlicher Weise zur Geltung
brachte. Mit einem Jubel sondergleichen begrüßte die
Bevölkerung den Minister , als er an der -Seite des
Gauleiters Förster und in Begleitung des stellvertreten¬
den Gauleiter Senatspräsidenten Greiser zum, Staats¬
theater fuhr. Am Theatereingang hieß Generalinten¬
dant Merz  den Minister willkommen. Er gab rn
wenigen, aber bewegten Worten dem tief gefühlten
Dank der Danziger Künstlerschaft für die tatkräftige
Hilfe Ausdruck, die der Minister den Künstlern und
dem führenden Theater Danzigs im besonderen ange-
deihen ließ. Im Theater selbst hatten sich das politische
Führerkorps der Bewegung und die leitenden Männer
des künstlerischenLebens der Htadt in gespannter Er-
Wartung der großen Rede des Ministers ver,ammelt.
Sie alle . bereiteten Dr. Goebbels ein überaus herz-

hes Willkommen. ^ . .. ^
Weihevolle Klänge von Brahms , zu Gehör gebracht
m Orchester des Staatstheaters , leiteten zu der Be-
üßungsansprache des Gauleiters Förster  über.
Er hieß den Minister als den unentwegten Förderer
r deutschen Kunst auf das herzlichste willkommen
ater langanhaltendem Beifall teilte Förster mit, daß
nftig auf den Eaukulturwochen 10 000 Gulden (ur die
sten künstlerischenLeistungen des Jahres zur Ver-
ilung kommen werden. Als äußeres Zeichen des
nigen Dankes für das stete Interesse an allen Le-
nsfragen der Stadt überreichte der Gauleiter dem

Heule Wiederholung der Nede von
Neichsminister Br. öoebbels zur Eröffnung

der verkelzrsunfall-VertMungswoche
Berlin,  27 . Juni.

Alle deutschen Sender bringen heute von 2V bis
20.1» Uhr die Wiederholung der Eröffnungs¬
ansprache von Neichsminister Dr. Goebbels zur
Verkehrsunsall-Verhütungswoche.

Minister 20 außerordentlich seltene kunstvolle alte Stiche
mit Danziger Stadtmotiven,

Dann ergriff unter aufs neue einsetzendenBeifalls¬
stürmen

Neichsminister Vr. voebbels
zu einer großen kulturpolitischenRede das Wort . Der
Minister ging zu Beginn seiner Rede davon aus, daß

zu und führte aus, daß unter der Fülle der Aufgaben,
die der Nationalsozialismus bei der Machtübernahme
vorgefunden habe, der Kulturaufbau das schwierigste
Problem gewesen sei, da die Fragen der Kultur so über¬
aus empfindlichgewesenseien.

„Vier Ausgaben", so erklärte der Minister, „waren
uns bei der Uebernahme der Verantwortung auf dem

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Die marxist ische und jüdische Presse in der
Schweiz  stellt seit einigen Tagen ihre Spalten einer
unglaublichen antideutschen Stimmungsmache zur Der»
fügung, die sich in erster Linie gegen die Auslands«
organisation der NSDAP . richtet. Den Anlaß zu dieser
Hetze bot ein Eesetzesantrag der Baseler Sozialbemo-
kraten, die das Verbot der AO. und aller ihr ange¬
schlossenen Organisationen forderte. Punkt 1 dieses An¬
trages lautet folgendermaßen: „Die nationalsozialisti¬
schen von Ausländern gebildeten Organisationen und
Vereine, die als Auslandsstellen-Ortsgruppen oder
Stützpunkte deutscher Reichsorganisationen tätig sind,
wie Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei,
Frauenschast, Hitlerjugend, Bund deutscher Mädchen,
Deutsche Arbeitsfront , Nationalsozialistische Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude", Nationalsozialistischer
Frontkämpferbund, Deutsche Studentenschaft werden als
staatsgefährlich ( !) erklärt und im Gebiete des Kantons
Bases verboten." Diese Formulierung war, wie nicht an¬
ders zu erwarten war, Wasser auf die Mühlen, der
jüdisch-marxistischenSchreiberlinge, die in Artikeln und
Kommentaren über die „staatsgefährliche Tätigkeit" der
AO. faselten. In diesem Zusammenhang fehlten natür¬
lich nicht die üblichen Verdächtigungen, die jedoch so
lächerlichund naiv sind, daß es sich erübrigt , darauf «in,
zugehen.

Das Schweizer Volk, das in feiner überwältigenden
Mehrheit immer mehr vom Marxismus abrückt, weiß,
was es von der Kampagne einer kleinen jüdisch«
marxistischenClique, die es nur darauf abgesehen hat,
die politische Atmosphäre zu vergiften,
zu halten hat . Es hat sich davon überzeugen können, daß
die Auslandsorganisation feit ihrem Bestand sich nie»
mals in innerpolitische Verhältnisse anderer Länder
eingemischt hat, sondern lediglich ihre Ausgabe darin
sah, die in der Schweiz lebenden reichsdeutschenPartei,
genossen, wie in allen Ländern, zusammenzufassenund zu
betreuen. Die Arbeit der AO. bewegt« sich stets im Rah¬
men der Landesgesetze; sie trat so offen zutage, daß die
von der jüdischen Presse veröffentlichten Greuelnach¬
richten über eine angebliche militärische Spionage.
Organisation sich von selbst erledigten. Es gehört schon
eine ungeheure Portion Frechheit dazu, wenn die inter«
nationale jüdischeHetzclique, deren Einfluß im wesent¬
lichen in der Presse spürbar ist, sich nicht scheut, die-
selbe alte Platte wiederaufzulegen. Sie dürfte aber
dieses Mal vergeblich auf die Vergeßlichkeitder öffent¬
lichen Meinung spekulieren. Nach der Ansicht seriöser
Schweizer Blätter ist nicht damit zu rechnen, daß der
sozialdemokratischeVerbotsantrag in Basel Aussichthat,
zum Gesetz erhoben zu werden. In Bern ist allein die
Tatsache, daß man über diese Frage jetzt öffentlich dis-
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Unser 7°aFossp »sssL
Japan beabsichtigt, durch eine Eroßoffensive die
Landzufuhr sowjetrussischenKriegsmaterials nach
China abzudrosseln.
Londoner Meldungen zufolge soll das Nationali-
tätenstatut ohne Verhandlungen der Tschechen mit
der Sudetendeutschen Partei zum Gesetz erhobenwerden.
Der III . Weltkongreß „Arbeit und Freude" wurde
in Rom feierlich eröffnet.
Auf der Schlußkundgebung der Danziger Kultur¬
woche legte Neichsminister Dr. Goebbels ein groß¬
artiges Bekenntnis zur Kunst des Dritten Reichesab.
Das Bremer Großflugzeug „Condor" ist heute
morgen 0.05 Uhr zu einem Flug Berlin —Kairo—Ber¬
lin gestartet.
Der Kampf um die Deutsche Fußballmeisterschaft
Schalke 04 gegen Hannover 96 endete nach Ver¬
längerung 3:3.
Das deutsche Derby in Hamburg-Horn gewann
Orgelton.
Auf dem Reitplatz Bahr wurden die Reiterwett-
kiimpse der SA.-Eruppe Nordsee mit großem
sportlichen Erfolg abgeschlossen.
Auf der Osterdeichstrecke wurde die Bremer Ruder¬
regatta 1938 ausgetragen.
Im Radrennen um den „Eoldpokal" siegte in der
Kampfbahn Fehrcke-Vremen.
Die NSDAP .-Ortsgruppe und die DAF.-Orts-
waltung Osterholz zogen in ihre neue Geschäftsstelleein.
In verschiedenen Stadtteilen Bremens wurde»
Luftschutzübungendurchgeführt.
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kansigs feste kulturoerbundenlieil mit Sem Kelchkutiert , mit gemischten Gefühlen aufgenommen morden.
Die maßgebenden Kreise wissen nur zu gut. daß nach den
Reden von Staatssekretär Bohle  die Aufgaben und
Ziele der nationalsozialistischen Organisationen im Aus-
land sich durchaus im Rahmen der Gesetzedes Gast¬
landes halten . Man hat deshalb jetzt schon in Bern
sehr deutlich zu verstehen gegeben, daß man keinen
objektiven Grund habe, gegen die AO. irgendwie einzu¬
schreiten.

Obwohl das Geschreides jüdischen Marxistenhäufleins
nicht so tragisch zu nehmen ist, wäre es wünschenswert,
wenn die Schweizer Behörden die marxistische Stim¬
mungsmache in der Presse gegen Deutschland im Inter¬
esse der guten deutsch-schweizerischenBeziehungen ab¬
stoppen würde.

„kin teuflischer Plan der Komintern"
Paris,  27 . Juni.

Die sowjetspanische Drohung mit Repressalien gegen
Italien — und wie die französischePresse teilweise her¬
vorhebt — auch gegen Deutschland — bildet das Haupt¬
thema der Pariser Sonntagsblätter . Die Verurteilung
der von den spanischenVolschewistengeplanten „Wahn¬
sinnsgeste" ist säst allgemein.

Die rechtsstehende „Epoque" schreibt, die Rotspanier
sähen die Niederlage mit schnellen Schritten heran¬
nahen und versuchten wieder einmal , Europa in einen
allgemeinen Krieg hineinzureißen . Sollten die Roten
etwa italienische und deutsche Schiffe versenken oder gar
einige italienische Häfen bombardieren?

Italien und Deutschland würden keinesfalls gegen¬
über den gegen sie verübten Kriegshandlungen passiv
bleiben . Vielleicht wünscheaber Barcelona gerade dies?
Es wisse, daß seine Sache verloren sei und hege vielleicht
die Hoffnung, daß dann Frankreich und England eben¬
falls intervenieren würden . Doch würden sich die Herren
in Barcelona darin schwer täuschen.

Der „Excelsior" spricht von einem „wahnwitzigen
Plan " Barcelonas , Ler die Aussichten der im Londoner
Ausschuß zustande gebrachten Kommissionen zur Wie¬
derherstellung der Kontrolle und Zurückziehung der
Freiwilligen zu gefährden drohe.

Dagegen ist der rechtsstehende „Jour ", der von
„einem Manöver der Rotspanier gegen den Frieden
Europas " spricht, eindeutig der Ansicht, daß Negrin
trotz der Mißbilligung seitens der französischen Regie¬
rung auf seinen Plan nicht verzichtet habe. Wieder
einmal tauche der teuflische Plan der Komintern in
aller Deutlichkeit auf : Weltkrieg, um die Weltrevolu¬
tion herbeizuführen . Das „Journal " betont, daß Lon¬
don absichtlich die Bombe zum Platzen gebracht habe,
indem es die sowjetspanische Androhung der breitesten
Oeffentlichkeit bekannt gegeben habe. Dies sei das beste
Mittel , die Wirkung abzustoppen. Das dem Quai
d'Orsay nahestehende „Petit Parisien " schreibt u. a . :
Die Machthaber von Barcelona würden durch die Aus¬
führung ihrer Drohung nur ihren eigenen Untergang
beschleunigen. Eine Verallgemeinerung des spanischen
Konflikts würde ein europäisches Unheil sein. London
und Paris seien entschlossen, dies Unglück abzuwenden.
Die royalistische „Action Francaise " schreibt, die
Sowjets seien sich völlig klar darüber , daß die Partie
in Spanien für sie verloren ist. Ohne einen großen
Streich können die GPU .-Männer , die die wahren
Herren Barcelonas seien, nicht mehr hoffen, Katalonien
noch lange unter ihrem Stiefel zu halten.

„Italien laßt sich nicht einschüchtern"
Mailand , 27. Juni.

Die Herausforderung durch RotspaNren wird in der
nordi.tal .ienischen Sonntagspresse lebhaft erörtert . Die
Erklärungen Barcelonas , schreibt „Popolo d'Jtalia ",
die nach Meldungen aus Paris in den politischen und
diplomatischen Kreisen Frankreichs „tiefen Eindruck"
gemacht hätten , seien in Italien von den leitenden
Männern und von der öffentlichen Meinung mit voll¬
kommener Ruhe aufgenommen worden.

Italien lasse sich nicht einschüchtern «nd folge ruhig,
aber wachsamen Auges dem Gang der Geschehnisse. Auf
Aktionen gegen seine Häfen und seine Schisse werde
Italien mit der Spräche seiner Kanonen antworten.

Auch der „Carriere dela Sera " erklärt , wenn Valen¬
cia sich einbilde , jene Völker, die aus Liebe zur gemein¬
samen Zivilisation offen mit den Nationalen sympathi¬
sieren, einschüchtern zu können, dann täusche es- sich.
Diese Demonstration bilde den einleuchtenden Beweis
dafür , daß es notwendig sei, mit jenem Klüngel ' von
Verbrechern bis zum letzten Rest aufzuräumen.

welkerer Vorstoß der Nationalen
Salamanca , 27. Juni.

Die Truppen des Generals Varela setzten an der
Teruel - Front  ihre Operationen fort und berei¬
teten den Roten eine neue schwere Niederlage . An der
Castellon-Front nahmen die Nationalen mehrere feind¬
liche Stellungen südlich des Seco-Flusses. Bei Versuchen,
die verlorenen Stellungen zurückzuerobern, holten sich
die Roten nur blutige Köpfe und zogen sich mit schwe¬
ren Verlusten zurück. In Onda , wo die Nationalen am
Vortage eingedrungen waren , besetzten sie das Fabrik¬
viertel . In den Kellern der genommenen Burg von
Onda entdeckten sie 6800 Eefliichtete, außerhalb der
Burg fanden sie 250 gefallene Rote auf . An der To¬
ledo - Front  erstürmten nationale Truppen durch
«inen Handstreich Stellungen der Volschewisten längs
der Straße nach Arges . An der Estremadura-
Front  schlugen sie einen roten Tankangriff zurück,
drei Tanks wurden in Brand gesetzt, einer fiel in
nationale Hand.

(Fortsetzung von Seite 1)
Gebiete der kulturellen Neugestaltung aufgegeben. Wir
mußten erstens die kulturschaffenden deutschen Menschen
in einer fest gefügten Organisation zusammenfassen, um
sie einheitlich und diszipliniert zum Wohle von Volk
und Staat zum Einsatz zu bringen . Wir mußten zwei¬
tens dem deutschenKulturschaffen die innere Verbindung
zu den neuen Werten und Inhalten der deutschenPolitik
vermitteln und es mit der tiefen weltanschaulichen Klar¬
heit des Nationalsozialismus erfüllen . Wir mußten drit¬
tens die Rolle, die der Staat dabei zu spielen hatte , ge¬
nau und unmißverständlich umgrenzen und zwar dahin¬
gehend, daß er selber Kunst weder schassen konnte, noch
ihre geistigen Wachstumsgesetze und Entwicklungsmög¬
lichkeiten einengen, dagegen aber ihr großmütiger und
weitherziger Auftraggeber , Anreger und Förderer sein
wollte, und mußten viertens und letztens dem künst¬
lerischen Schaffen selbst von der Politik her jenen
heißen und leidenschaftlichen Impuls geben, der immer
am Anfang großer kultureller Blllteperiodcn stand, sie
gewissermaßen einleitete , antrieb , ihnen,die Richtung
und das Ziel zeigte."

Die erste. Aufgabe sei ihrer säst endgültigem Lösung
zugeführt worden. Mit Befriedigung , so betont« Dr.
Goebbels, könne er darauf hinweisen, daß die deutschen
Kulturschaffenden heute in den festgefügten

0rganisarionen der Neichskulturkammee
zusammengeschlossenseien, die, ohne die tiefen und ge¬
heimnisvollen Gesetze des Schaffens selbst zu stören,
dennoch alle wirtschaftlichen und materiellen Voraus¬
setzungenzu eine'r kulturellen Weiterentwicklung in sich
trügen . Schwieriger sei es gewesen, das künstlerischeund
kulturelle Leben/ das sich früher abseits von der politi¬
schen Gestaltung entwickelte, in ein inniges und frucht¬
bares Verhältnis zum Volke  selbst zu bringen
und es mit ' den Werten und Ideen des National-
soziälismus zu erfüllen . Um dem neuen Geist zum
Durchbruch zu verhelfen, mußten Scheingrößen der Ver¬
gangenheit , Nichtskönner und Dilettanten diesem Zuge
weichen.

„Vor allem aber", so erklärte Dr . Goebbels nachdrück¬
lich, „konnte es der Nationalsozialismus nicht weiter¬
hin dulden, daß Juden auf irgendeinem Gebiet des
öffentlichen Lebens das deutsche Kulturbewußtsein
repräsentiertem"

Deutlich rief der Minister die Gefahr in die Er¬
innerung zurück, die darin gelegen hatt «, daß sich man
auf die ' leer gewordenen Plätze Vertreter einer teils
muffigen, teils reaktionären Anschauung setzten, die eine
Zeitlang -die Oeffentlichkeit über ihre eigene Unzu¬
länglichkeit : hinwegzutäuschen vermochten. Mit aller
Schürfe stellte Dr . Goebbels jene Reaktionäre bloß, die
sich hinter Schlagworten verschanzten, die von den Geg¬
nern des Nationalsozialismus immer wieder mit sturer
und geistloser Eintönigkeit angeführt worden sind, jene
Schlagworte , daß «ine autoritäre Staatsführung die
geistige Freiheit des künstlerischen Schaffens- einengen
müsse, daß. eine solchermaßen geführte Kunst zur Ten¬
denzkunst herabgewürdigt werde, und ein Absinken jeg¬
licher künstlerichen Leistung und damit das Ende aller
Kultur bedeute.

Alle autoritären Maßnahmen , alle Organisationen
des künstlerischenSchaffens hätten nur einen Zweck, im
Künstler ein gesundes Gefühl gegenüber den Interessen
des Volkes, und im Volke gegenüber der Kunst zu er¬
wecken. . . .

„Denn das Volk", so stellte Reichsminister Dr . Goeb¬
bels unter starkem Beifall seiner Hörer fest, „hat durch¬
aus einest? gesunden Instinkt für echte Leistung! Sein
Geschmack leitet sich von festen Anlagen ab : aber er muß
richtig und planmäßig gelenkt werden. In seinen manch¬
mal printjtiven Aeußerungen ist er doch immer gerade
und unverbogen. Die wahre Bildung ist durchaus nicht
an den Besitz gebunden, im Gegenteil : der Besitz macht
oft blasiert und dekadent."

In den nun folgenden Ausführungen ging der Mi¬
nister schonungslos mit jeder Art von Halbbildung,
geistigem Ĥochmut und dünkelhafter Arroganz ins Ge¬
richt. Mit . treffenden Worten charakterisierte er den

Snob als leeren und hohen Mldungslakai
der in Frack und Claque ins Theater gehe, um Arme-
leute-Duft zu atmen , der Elend sehen müsse, um sich
an ihm schaudernd und fröstelnd zu vergnügen . „Das
ist die letzte Entartung eines pöbelhaften Amiisier-
triebes ", so rief der Minister unter der stürmischen Zu¬
stimmung seiner Hörer aus - „wenn die reichen Leute
im Theater zuschauen wollen, wie es bei armen Leuten
zugeht. Welch eine Verrohung der Gesinnung ! Aber auch
welche Vorbildung des Geschmacks und des ganzen Kunst¬
empfindens".

Dieser Dekadenz stellte Dr . Goebbels das gesunde
Empfinden des Volkes gegenüber, das in den Theatern,
in den Konzerten , in Museen und Galerien das Schöne
und Erhabene sehen und genießen wolle, weil ihm
diese Welt des Wunders und des holden Scheins vom
Leben so oft und hartnäckig vorenthalten werde.

Nachdem so Dr . Goebbels die hohe Mission des
nationalsozialistischen Staates als eines ehrlichen
Friedensstifters zwischen den Verufsklassen dargestellt
hatte , kam er auf die

ewig gültigen üesehe künstlerischen üestallens
zu sprechen. Die Gesetzlichkeitder Form , proklamierte
Dr . Goebbels, sei die erste und unabdingbare Forde¬
rung für jegliche Kunstbetätigung . Er wandte sich
leidenschaftlich gegen den Dilettantismus , gegen natio¬

nalen Kitsch und gegen die öde Verballhornisierung der
großen Ideen und Symbole unseres nationalen Auf¬
bruchs. Mit aller Schärfe sprach er den überheblichen
Versuchen einer unkiinstlerischen Experimentierwut
irgendwelcher Klüngel von Uebermodernen das Recht
zur Existenz ab.

„Nur derjenige ", betonte Reichsminister Dr . Goebbels
nachdrücklich, „hat das Recht, auch in der künstlerischen
Formgebung revolutionär vorzustoßen, der die Form,
die er überwinden will , souverän beherrscht."

Im weiteren Verlaus seiner Rede gab der Minister
seiner tiefen Ueberzeugung Ausdruck, daß es nicht allein
die materiellen Dinge seien, von denen das Leben des
Volkes abhänge , sondern auch und vor allem die
ideellen. Die Kunst als der edelste geistige Ausdruck
einer Zeit habe die wunderbare Aufgabe, alle Gedan¬
ken, Wünsche, Sehnsüchte und Hoffnungen des Volkes
in eine über die Zeit hinanswirkende Form zu gießen
und der Nachwelt zu übermitteln . Als solche Zeugen
unserer Gegenwart nannte er u. a . die Bauten des
Führers , die Bilder und Filme unserer Feste, unserer
Aufmärsche, der Reichsparteitage und die Gedichte un¬
serer Jugend.

Anschließend kam der Minister auf
bedeutsame fragen der krziehung

zu sprechen, Lei denen die Kunst eine wesentliche Rolle
spiele. Weit ausholend schilderte er in großen Zügen
das nationalsozialistische Vildungsideal , das sich" nicht
nur auf Wissen, sondern in erster Linie auf Können
gründe , dessen Ideal die Persönlichkeit sei, zu der der
Weg über das nacheifernswerte Beispiel führe.

Eines der wichtigsten Erziehungsmittel sei die Kunst.
Sie solle an klares Denken und formgerechtes Sehen-
gewöhnen. Deshalb gehöre sie in das Volk, um an der
Gesamtheit der Nation ihre Erziehungsarbeit durchzu¬
führen. „Wenn die Kunst sich" , so erklärte Reichsminister
Dr . Goebbels , „mitten in das Leben hineinstellt , um uns
seine Geheimnisse zu offenbaren , so wird sie das Leben
in seiner kraftvollsten Verkörperung ansprechen, näm¬
lich im Volk und vor allem in seiner heranwachsenden
Jugend ."

Nachdem der Minister in so umfassender Weise die
Kunst als eine Funktion des Volkstums dargestellt hatte,
zeichnete er in mitreißenden Worten ein eindrucksvolles
Bild von der Erhabenheit wirklichen Künstlertums . Der
Künstler verkörpere die wahre Majestät des Volkes,
mehr als Kaiser, Könige und Fürsten . Im Künstler und
im Volke repräsentiere sich der Mythos der Nation.

Am Schluß seiner Rede betont« Reichsminister Dr.
Goebbels noch einmal , wie groß für ihn die Freude sei,
diese Gedankengänge gerade in Danzig darlegen zu
können. „Denn welche Stadt ", so fragte er, „atmet einen
deutscheren Geist als diese?"

Die letzten, Satze der großen Rede von Dr . Goebbels
wurden zu einem glühenden Bekenntnis zum National¬
sozialismus als der geistigen Heimat aller Deutschen.
„Aus ihr ", so erklärte der Minister , „stammen wir , zu
ihr gehören wir !" Unter den stürmischen Zustimmungs¬
kundgebungen seiner Hörer huldigte Dr . Goebbels dem
Führer als der großen nationalen Hoffnung aller
Deutschen. Seine Rede klang aus in einem Gelöbnis
zur Fahne und zu Adolf Hitler , das von allen Teilneh¬
mern dieser festlichenKundgebung mit tiefer Bewegung
aufgenommen wurde.

Vr. Goebbels vor VanzlgsK).
Danzig, 27. Juni.

In den ersten Nachmittagsstunden brachte die Kund¬
gebung der Hitler -JugeNd den erhebenden Schluß der
Danziger . Gauku.lturwoche. Was eine Kundgebung der
Jugend sein .sollte, das wurde — wie nicht anders zu
erwarten war — ein hinreißendes Treuebekenntnis der
ganzen deutschen Stadt zum Deutschtum. Schmetternde
Fanfarenklänge , jubelnde Menschenmengen, eine über¬
schwenglichgtztimmte Jugend , festlich geschmückte Häuser
am historischen Langen Markt , Gesänge der jungen
Mannschaft — das alles vereinigte sich zu einem Ein¬
druck von unvergleichlicher Schönheit, von sieghaftem
Glauben und unerschütterlicher Treue.

Reichsminister Dr . Goebbels,  von stürmischem
Beifall begrüßt , überbrachte der Jugend Danzigs die
Grüße des Führers und des Reiches. Von den vielen
Erfolgen , die die nationalsozialistische Regierung aus¬
zuweisen hat , pries Dr . Goebbels hier vor der deutschen
Jugend die Ergebnisse der nationalsozialistischen
Erziehungsarbeit.

„Ihr erlebt heute schon das Idealbild eines großen,
das ganze deutsche Volk umfassenden Reiches, dessen
Kinder wir alle sind. Auch diese Stadt und diese Men¬
schen gehören zum deutschen Volkstum. Sie sind deutsch
und sie bleiben deutsch!"

Dröhnende Siegheil -Rufe hallten über den weiten
Platz , als der Minister ausrief : „Dafür seid Ihr die
lebendigen Zeugen, dafür müßt Ihr stehen und kämpfen.
So grüße ich Euch denn im Namen des Reiches, zu
dem Eure Sehnsucht geht, im Namen des deutschen
Volkstums , zu dem Ihr gehört , und im Namen des
Führers , dem auch Ihr gehorcht. In ihm sehen wir
das Symbol unserer nationalen Hoffnung und unseres
nationalen Zukunstglaubens . Für ihn seid auch Ihr an¬
getreten , so wie überall im Reich und wie überall da,
wo Menschen deutsch fühlen und deutsch sprechen. So
wollen auch wir hier den Führer und mit ihm unser
Volk̂ und Reich grüßen !"

Minutenlange , sich immer erneuernde Siegheil -Rufe
waren das aus wahrhaft begeisterten Herzen kommende
Echo dieses Appells, und es war ergreifend zu hören,

wie die Kundgebungen unterbrochen wurden durch die
immer aufs neue im Sprechchor vorgetragene Bitte:

„Grüße unsern Führer !"
*

Der „Tag des Films " im Rahmen der Danziger Eau-
kulturwoche brachte die Uraufführung des Carl -Froeh-
lich-Films „Heimat " nach dem gleichnamigen Bühnen¬
stück von Hermann Sudermann . Zarah Leander und
Ruth Hellberg, die die beiden tragenden weiblichen
Hauptrollen dieses Films spielen, waren zu dieser
Uraufführung selbst in Danzig erschienen und wurden
von der Danziger Bevölkerung begeistert gefeiert.

Vanrig-polnische Verletzungengeklärt
Warschau, 27. Juni.

Auf die letzten Reden des Danziger Gauleiters För¬
ster  und des Senatspräsidenten Greiser  über die
Beziehungen zwischen der Freien Stadt und der polni¬
schen Republik geht die dem polnischen Außenmini-
sterium besonders nahestehende „Polnische politische
Jnformations " näher ein.

Die beiden Reden zeigten, so stellt sie fest, eine ge¬
sunde und reale Betrachtung der Danzig-polnischen
Beziehungen durch die leitenden Persönlichkeiten der
Freien Stadt . Was Polen betreffe, so sei der Stand¬
punkt der polnischen Regierung Danzig gegenüber
mehrere Male deutlich beleuchtet worden, so habe
Außenminister Deck erst am 12. Januar in der aus¬
wärtigen Kommission der Sejm erklärt , daß Polen ent¬
schlossen sei, den nationalen deutschenCharakter Danzigs
zu achten.

Polnische Kritik an venserNotzstossausschuß
Genf, 27. Juni.

Die polnische Regierung hat dem Generalsekretär der
Liga eine Note zugestellt, in der sie ihren Standpunkt
zur Rohstofffrage darstellt und lebhafte Kritik an der
Tätigkeit der Genfer Ausschüsseübt.

Neue löuschungsmanover in Prag
(vrabtllsriobt der „Bremer Zeitung ".)

London, 27. Juni.
Ueber die Verhandlungen der tschechoslowakischen

Regierung mit Vertretern der Sudetendeutschen Partei
will die englische Zeitung „Sunday Times" erfahren
haben, daß man sich in Prag über die Wichtigkeit einer
Lösung des Minderhei -tenproblems einig sei. Die dies¬
bezüglichen Besprechungen hätten bereits „gute Fort¬
schritte" gemacht.

Diese Ansicht wird vom „Observer" in aussehen-
erregenderweise widerlegt , der aus Prag meldet, daß
die tschechische Regierung unter dem Druck der Koaliti¬
onsparteien das Nationalitätenstatut ohne vorherige
Verhandlungen mit der Sudetendeutschen Partei zum
Gesetz erheben wolle.

Ischechische Vollzeifchikanen
Marienbad , 27. Juiff.

Am Sonnabend und Sonntag wurde in Marien¬
bad  das vierte Gauturnfest des Egevländer Jahnmal-
Turngaues abgehalten . 8000 Gäste, darunter die Ab¬
geordneten Karl Hermann Frank und Wollner , waren
nach der .festlich geschmücktenKurstadt gekommen und
über 6000 Turner und Turnerinnen traten zu den
Wettkämpfer! an . Die eintreffenden Gäste und Turner
durften auf Befehl der tschechischen Staatspolizei nur
in kleinen Gruppen den Bahnhof verlassen, damit nicht
der Eindruck erweckt würde , es könnte sich um ge,
schlössen« Formationen handeln.

Japanische öroßoffensive
Die Flutkatastrophe als Helfer

Peking , 27. Juni.
Verschiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß die

japanische Armee in aller nächster Zeit zu einem neuen
großen Schlag ausholen wird . Die Flankendeckung, die
die riesige Ueberschwemmung des Hoangho der japani¬
schen Front zwischender Lnnghai -Etsenbahn und der an
der Grenze der Provinzen Anhui und Hupen gelegenen
Bergkette Tap-ichhschanbietet , hat offenbar eine groß¬
zügige .Neuverteilung der japanischen Streitkräfte mög¬
lich gemacht. May nimmt an, daß Japan mit diesen
Truppen und beträchtlichen Verstärkungen einen neuen
Vorstoß nach dem südlichen Teil der Provinz Schaust
und über den Hoangho hinweg vorbereitet . Das end¬
gültige Ziel dieses Vormarsches dürste die Einnahme
der Stadt Sianfu und die Unterbrechung der
Land Verbindung nach der Sowjetunion
sein . _ _

Sudetcndeutscher Hauptrat für Erziehung gebildet . Zu
Ansehung der vollzogenen Einigung des Sudetendeutschtm »-
prrlllamierte der Hauptschulungsleiter der Sudetendeutschen
Partei , Dr . Suchy , den Sudetendeutschen Hauptrat für
Erziehung.

Grenzlandseicrstätte Schwarzenberg eingeweiht . Schwarzenberg
im Erzgebirge hat eine schöne Feierstatte erhalten . In An¬
wesenheit zahlreicher Ehrengäste nahm Staatsminister Fntsch
die Weihe vor . Vom Führer war ein Begrüßungstelegramm
eingegangen.

Mwellkongreß„Arbeit und freude" in Nom
festliche krössnung unter Sem Vorsitz Mussolinis— Nede von Vr. Letz

Rom,  27 . Juni.
Der m . Weltkongreß „Arbeit und Freude" wurde am

gestrigen Sonntag unter dem VorsitzMussolinis aus dem
Kapital in feierlicher Form eröffnet.

Die Kongreßteilnehmer von nicht weniger als 72
Staaten begrüßten den Duc-e bei seinem Erscheinen mit
begeisterten Beifall . Zu seiner Rechten nahmen Partei¬
sekretär Minister Starace  als Präsident des Dritten
und der Amerikaner Kirby  als Präsident des Ersten
Kongresses in Los Angeles Platz , zur Linken der Gouver¬
neur von Rom, Fürst Lolonna  und Dr . Ley  als
Präsident des Zweiten Weltkongresses in Hamburg.

Der Generaldirektor der italienischen Freizeit -Organi¬
sation, Puccetti,  teilte mit , daß Parteisekretär
Minister Starace durch Akklamation als Präsident des
III . Weltkongresses bestätigt, sowie Dr . Ley und Kirby
gleichfalls durch Akklamation zu Vizepräsidenten ge¬
wählt wurden . Der Gouverneur von Rom hieß an¬
schließend die Gäste aus aller Welt auf das herzlichste
willkommen, worauf Kirby Aufgaben und Ziel« der
Freizeitbewegung darlegte , wobei er besonders die vor¬
bildlich« Förderung dieser Bestrebungen in Italien und
Deutschland durch den Duce und den Führer unterstrich.

Dr . Ley betonte in einer immer wieder von Beifall
unterbrochenen Rede den Willen zur Zusammenarbeit
zwischen Italien und Deutschland und zur gemeinsamen
Bekämpfung des Marxismus , von dessen Ideen sich dieses
große soziale Werk der Freizeitgestaltung himmelweit
unterscheide. Während überall die vom Marxismus

ausgerichteten Veranstaltungen und internationalen Ta¬
gungen an Bedeutung verlören , gewinne die unter cher
Parole „Freude und Arbeit " zusammengefaßte Tätig¬
keit der Völker ständig an Boden. Es sei zwar völlig un¬
möglich, .die Völker der Erde hinsichtlich ihrer sozialen
Struktur über einen  Leisten behandeln zu wollen, je¬
doch stände nichts im Wege, sich untereinander zu helfen,
zu beraten und Erfahrungen auszutauschen. Italien und
Deutschland unternähmen es zum ersten Male , die
Freude und die aus der Freude strömenden Kräfte den
Völkern der Erde zugänglich zu machen.

-,Wir glauben an eine göttliche Schöpfung, an eine
sittliche und göttliche Ordnung in der Welt . Wir glau¬
ben an das Gute , wir glauben nicht an den Untergang
der Welt , sonder» an eine glücklicheMenschheit, an ein
glückliches Europa , an eine glückliche Welt !" schloß
Dr . Ley unter stürmischer Zustimmung.

Parteisekretär . Minister Starace ging als Präsident
des III . Weltkongresses auf die Arbeiten und die Be¬
deutung der III . Welttagung ein und zeigte im ein¬
zelnen die großen Leistungen der italienischen Freizeit¬
bewegung auf.

Abschließend sprach der Duce die Hoffnung aus , daß
dieser III . Weltkongreß „Arbeit und Freude " zu einem
immer größeren Sichvcrstehen der Völker beitragen
möge.

»

Das Stadion des Diokletian auf dem Palatin gab
den klassischen Rahmen für den Empfang , den der Prä-
sindent des III . Weltkongresses „Arbeit und Freude " am
Sonntagnachmittag zu Ehren der Kongreßteilnehmer

veranstaltete . An dem Empfang nahmen der General¬
direktor der italienischen Freizeitbewegung , Puccetti,
und der Präsident des faschistischenIndustriearbeiter¬
verbandes , Tiänetti , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
mit seinem Stellvertreter Claus Selzner , sowie der
Reichssportführer von Tschammer und Osten, weiter
Vizepräsident Kirby -Amerika sowie die nationalspanische
und die japanische Abordnung teil.

Freundschaft zwischen Sfl. und Miss;
Eine Ansprachedes Stabschefs Lutze

Rom, 27. Juni.

Stabschef Lutz« besuchteam Sonntag die Milizkaserne
„Mussolini", an deren Toren er vom Duce,  begleitet
von Außenminister Graf Ciano  und Parteisekretär
Starace  empfangen wurde. Der Eeneralstabschef der
Miliz , General Russo,  zusammen mit den Generälen
des Generalkommandos der Miliz und den Ofsiziersab-
ordnungen der verschiedenen Spezialmilizen , erwartete
den Duce und den Stabschef im Hof. Mussolini gab sei¬
ner Freude über den Besuch des Stabschefs Ausdruck,
während dieser für die Einladung seinen lebhaften Dank
und die Ueberzeugung aussprach, daß zwischen der
faschistischen Miliz und der SA ., wie dies schon die erste
engere Fühlungnahme gezeigt habe, künftig enge
Freundschaft bestehen werde.

Botschafter Dr . Trautmann verläßt China . Botschafter Dr.
Trautmann trat am Sonntag die Heimreise nach Berlin an,
wohin er von der Reichsregierung berufen worden ist.

Beginn des Harzburger Schachturniers . Im Kurhaus des
Bades Harzburg begann am Sonntag das vorn Eroßdeutschcn
Schachbund und dem Bad Harzburg gemeinsam veranstaltete
internationale Schachturnier.
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Veginn der Sfl -Sportwettkämpfe
Glänzender Verlauf der ReiterwettkLmpfe in der Bahr

- Bremen,  27 . Juni
Mit der Durchführung der zweitägigen Reiterwett-

kämpfein der vorbildlichen Anlage in der Bahr nah¬
men die diesjährigen Sportwettkämpse der SA.-Eruppe
Nordsee einen verheißungsvollen An-fang. Auf dem in
vorbildlicher . Verfassung ' befindlichen Reitplatz

Bahr lieferten sich die Kameraden der Reiter -Stan¬
darten Oldenburg, Osnabrück. Nienburg. Stäbe und
Bremen  eine Anzahl herrlicher Kämpfe, an der sich
auch unsere Wehrmacht beteiligte. An Pferd und Reiter

Am Benehmen im Straßenverkehr erkennt
man den Menschen.

wurden erhebliche Anforderungen gestellt und wenn es
trotzdem gelang, überaus gute Leistungen zu erzielen,
so darf diese Feststellung mit besonderer Freude gemacht
werden. Auf der anderen Seite verliefen die Rennen
aber auch für die Zuschauer überaus spannend, die
dank der hervorragenden Organisation mit dem
Parcours eng verbunden blieben.

Am kommenden Wochenende  werden die
Gruppen-Sportwettkämpfe ihren Höhepunkt  er¬
reichen. Am Sonnabend trifft ein fünfstrahliger Staffel-
lauf der SA . und der HJ . in Bremen ein, der in den
äußersten Winkeln des Gruppengebietes beginnt. Im
Rahmen einer feierlichen Abendveranstaltung werden
SA.-Gruppenführer Reg. Bürgermeister Vöhmcker
und ObergebietsfUhrer Hogrefe  das Wort nehmen.
Der übrige Verlauf dieser Tage aber bleibt wiederum
dem Einzel- und Mannschaftssport vorbehalten, durch
den die Erziehung zur Kameradschafteinen sinnfälligen
Ausdruck erfährt . Wir weisen in diesem Zusammen¬
hang alle Volksgenossendarauf hin, daß das Tragen
des bei jedem SA .-Mann erhältlichen Wikingerschiffes
zum freien Eintritt  für alle Veranstaltungen
berechtigt. Bremens Einwohnerschaft wird in diesen
Tagen ein einmütiges Bekenntnis der Verbundenheit
mit der Bremer SA . und den auswärtigen Kameraden
ablegen, denen wir einen aufrichtigen Will-kommens-
gruß entgegenrufen! sZ

Lr schaffte es nicht mehr
„Ich dachte, ich schaffte es noch", mit diesen Worten

glaubte ein Radier sein verkehrswidriges Verhalten,
beim Versuch, die Kreuzung noch vor einem Auto zu
überqueren, zu entschuldigen. Er hatte großes Glück,
daß der Kraftfahrer die Lag« rechtzeitig erkannte,
seinen Waqen herumriß und so einen,Zusammenstoßver¬
mied.,Als der Radler sah. daßser Wgch seine vrzwutlgest'e
Vorfahrt in Gefahr -geriet,« ächtere, ,er „ nicht.,aufndtzy.,-
Weg, kam mit dem Rade in die Schienen und mitten
auf der Kreuzung zu Fall.

Der Verkehrsbeamte konnte selbstverständlichdiese
grobfahrlässige Fahrweise nicht durchgehen lassen. Der
Radier wurde zur Anzeige gebracht. Wie er zugab,
war ihm durchaus bekannt, daß er an gleichrangigen
Straßenkreuzungen niemals die Vorfahrt vor Motor-

lZuell nationalsozialistischen bedankengutes
NLVflp .-Vrtsgruppe und vftF .' Ortswaltung osterholz in neuen Räumen — llbernahmefeier mit Vrtsgruppenleiter

vuda und Kreisobmann Schwenk

Ortsgruppenleiter Ruda bei seiner L-nspraebv vor dem sebmueicen neuen Holm der Ortsarnpue .
^ Hutn .: Sommer
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Vor, dem Haufe O st er Hölzer Heerstraße 101
fand am Sonntagvormittag anläßlich des - Einzuges
der NSDAP .-Ortsgruppe und der DAF.-Ortsgruppe
Osterholz in die hier neu errichteten Geschäftsstellen-
räume eine Uebernahmefeier und anschließendeine erste
Besichtigungdurch die Ehrengäste und die angetretenen
Formationen aller Gliederungen der Partei statt.

Vor der neuen Arbeitsstätte der Ortsgruppenleitung
und der Ortswaltung waren Abordnungen der Ein¬
heiten sämtlicher im Ortsgruppenbereich Osterholz be¬
heimateten Gliederungen mit ihren Fahnen und Wim¬
peln angetreten, ein kleines Blasorchester gab der
Feierstunde den musikalischenAuftakt, und neben den,
uniformierten Gästen hatten sich zahlreiche junge und
alte Volksgenossenaus Osterholz eingefunden, ein Be-

fahrzeugen und Schienenbahnen in Anspruch nehmen
durste. Auch konnte er dem Verkehrsbeamten sagen, daß
er vor diesen beiden Fahrzeugarten nur dann  die
Vorfahrt hätte, wenn er sich auf gekennzeichneter Haupt¬
straße befände. Sein verkehrswidriges Handeln kostete
ihn viel Geld. Zu der Polizeistrafe kam noch die Repa¬
ratur des Rades.
, Lohnt sich so ein VorfghrtvLrsuch. mit .dem man, wenn,
es gut geht, ganze zwest SMichenl Karen kannf? Jeher*
wird diese Frage mit einem Nein beantworten, und
niemand wird «ine Erklärung dafür geben, warum trotz¬
dem noch immer derartige grobfahrlässige Fahrweisen
an jeder Kreuzung zu beobachten sind und am aller¬
wenigsten wahrscheinlichdiejenigen, die sich so unsinnig
verhalten . Hoffen wir , daß die ernsten Mahnungen, die
Dr . Goebbels an alle Verkehrsteilnehmer richtete, auch
in dieser Hinsicht Wandel schaffen.

weis, wie tief die Arbeit der NSDAP . und ihrör Glie¬
derungen heute im Volk verwurzelt ^und wie
stark seine Anteilnahme an allen Ereignissen ist, die als
besondere in der Entwicklung der Ortsgruppe verzeich¬
net werden.

„Einsatz für Volk und Reich ist für uns oberstes Ge¬
setz; Arbeit für unser Deutschland ist unsere Religion;
die nationalsozialistische Weltanschauung ist unser
Glaube —", diese Worte stellte Lrtsgvuppenleiter Pg.
Buda  seiner Ansprache voran und kennzeichneteda¬
mit die großen Linien, unter denen in den neuen Räu¬
men die Parteiarbeit weitergehen wird. Mit der Ein¬
richtung des neuen Hauses sei man wieder ein Stück
weitergekommen auf dem Wege, der nationälsozialisti-
fchen Bewegung, würdige Räume zu schaffest,' in denen
ihre Träger das Recht der Menschenfllhrung in di'q
T a t umsetzenund Kraft  für ihre Arbeit sammeln
können. Wenn, wie in diesem Falle, eine Zusammen¬
legung her Geschäftsstellenzweier großer orggnisatori?
scher Einheiten, der NSDAP . und der Deutschen Ar¬
beitsfront , geschaffenworden sei, so gelte sie als ein
Symbol der engen Zusammenarbeit  und
unlösbaren Verbindung der großen verantwortlichen
Arbeit, die von allen Dienststellender Bewegung zum
Mahle der Volksgemeinschaftgeleistet wird.

st tKreisÄmäst » '» Mv "WPF . PM Schwenk  beglück¬
wünschtedie Ortsgruppe ' und dist Ortswaltung zu der

'Uebernahme der neuen Räume und gab dem Wunsch
Ausdruck, daß diese Stätte eine Kraftquelle des
nationalsozialistischen Gedankengutes sein möge, aus
der die VolksgenossenRat und Kraft , Mutst'ünd Ver¬
ständnis für ihre Lsbensgestaltung im Refche Adolf
Hitlers schöpfen können. Mit den Worten „Wöge aus
diesen Räumen Kraft , Glaube und Größe für unsere.

Arbeit erwachsen— nicht uns gilt sie, sondern unserem
Deutschland, unserer Jugend, unserem tausendjährigen
Reich, wie unser Glaube Adolf Hitler gilt !" und dem
Aufruf zum Führergedenken schloßder Ortsgruppen¬
leiter nach einem Liederoortrag der HJ . und des BDM.
die Uebenahmefeier.

Anschließend wurden die neuen Geschäftsstellenbe¬
sichtigt. Aus den bisher unbenutzten Privaträumen des
Hauses an der Straßenfront — der rückwärtig gelegene
Teil und das Obergeschoß werden von mehreren Fami¬
lien bewohnt — sind die beiden nebeneinander gelege¬
nen, in ihrer modernen und zweckmäßigenEinrichtung
ebenso würdig wie freundlich wirkenden Geschäftsräume
entstanden, die durch geschickte Raumaufteilung außer
dem für den Besucherverkehrbestimmten noch jeweils
eisten kleineren Arbeitsraum enthalten. An diesem fest- .
lichen Einweihungstag verband ein prächtiges Blumen¬
arrangement unter dem Bild des Führers beide Ge¬
schäftsstelleneingänge, vor denen noch lange ein leb¬
haftes Kommen und Gehen anerkennend besichtigender
Gäste herrschte.' ^

kdL .-fjest in neuer flufmachung
Das Juli -Programmheft der NS .-Gemeinschaft.̂ Kraft

durch Freude, Gau Meser-Ems, zeigt sich in einer neuen,
besonders ansprechendenAufmachung. Schon der in
Zweifarbendruckgehaltene Umschlagund die reiche Ve-
bilderung geben dem Heft eine eigene Not«. Ein aus¬
führlicher Bildbericht behandelt die Rückkehr des ersten
KdF.-Schiffes „Der Teutsche" von seiner 100. Reise.
Von größtem Interesse dürfte die ausführliche Schil¬
derung der beiden im Juli und August stattfindenden
Fahrten der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
unseres Gaues in die deutscheOstmark sein. Aus dem
reichhaltigen Fahrtenprogramm für Juli und August,
sind' einige besonders schöne'Landschaftsgebiete heraus¬
gegriffen und in kurzen, gut bebilderten Abhandlungen
näher beschrieben. Auch die Kurzfahrten, die sich einer
immer größer werdenden Beliebtheit erfreuen, wurden
nicht vergessen.

Aus dem übrigen Inhalt sind vorzugsweise zu er¬
wähnen eine Abhandlung über die kulturellen Fahrten
des Deutschen Vo-lksbildungswerkes in das Emsland,
Bilder des KdF.-Waqens' und Bilder der Norder Trach¬
tengruppe und des Ämmerländer Heimatvereins, sowie,
das genaue Fahrtenprogramm . ,

Kqsten der llebcrsührung nach der im Kassenbezirk
gelegenen Wohnung. Erkrankt ein Versicherter außer¬
halb seines Wohnortes, so kann er die Krankenbehand¬
lung- von seiner Kasse an seinem Wohnort verlangen,
wenn er dorthin zurückkehrenkann. Das setzt voraus,
daß er reisefähig ist. Aber das Reichsverstcherungsamt
hat auch dann das Recht des Versicherten, an seinem
Wohnort -behandelt zu werden,, anerkannt, wenn zur
Rückkehr an den Wohnort eine Rückbeförderung
(Krankenwagen) erforderlich ist. Die Kosten der Rück¬
beförderung hat es als einen Teil der ärztlichen Be¬
handlung angesehen mit der Einschränkung, daß die
Wohnung des Erkrankten vom Ort der Erkrankung
nicht unverhältnismäßig weit entfernt liegt. Die Auf¬
wendungen für. einen Krankenwagen in Höhe von 24,73
RW. hat .ehs gss...einer her Kasse, zuwutbare Aufwen-
dung -äyMBhen..An ;einem neueren Urteil ist nun auch
ein ' Betrag vost-80' RM . als -̂ u-imrtbar angesehen wor¬
den,-weil in diesem Falle die Krankenhausbehandlung
am Crkrankungsort vermutlich teurer gewesenwäre als
die erfolgte Behandlung in der Wohnung des Er¬
krankten. Dem Betrag von 80 RM . steht also eine Ent¬
lastung bei der Heilbehandlung gegenüber. (DA.
München 8. 1. 37.)

Weinet nicht an meinem Erabe,
stört mich nicht in meiner Ruh;
denkt was ich gelitten habe
ehe ich schlag die Augen zu.

Dem Herrn über Leben
und Tod hat es gefallen
heute morgen 6'/- Ilhr mein«
innsgstgeliebte Frau , unsere
liebe, treusorgende Mutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau
Beate Mathilde FMe

geb. Schnierring
im 49. Jahre durch einen
sanften Tod von ihrem lan¬
gen schweren Leiden zu er¬
lösen.

In tiefem Schmerz:
Heinr. Focke
Adele Focke
Anita Focke
Eerh . Focke

Wasserhorst Nr . 9.
Die Beerdigung findet am

Mittwochnachm ., 29. Juni
1938, 4 Uhr , vom Trauer¬
hause aus statt.

Kinderferienfahrt
Nordseebad Langeoog

f. Kind jed. Alters . Beste Ausnahme,
liebev. indiv . Betreuung d. staatl.
gcpr. Kindergärtn . Tadelt . Verpfleg:
Tas Heim liegt in nächst. Nähe von
Strand und Dünen . Freie Abholung
n. Rückbr. d. Kind . Gemeinst Abs.
ab Bremen am 24. 7. 38. Gesamt¬
preis ohne Nebenk. sür 4 Wochen
119— RM . Jed . gew. Ansk . u . An-
meldg. Kinderheim Carola , Nord-

seebad Langeoog
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Sanft und ruhig entschliefam 25. Juni
morgens im 86..Lebensjahre unser lieber
Vater , Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der und Schwager, der

Kaufmann
Wilhelm Lüdering
In stiller Trauer:

Dipl.-Jng . Wilhelm Lüdering und Frau,
Hanni, geb. Vierich

Oberstudienrat HeinrichLüdering u. Frau
Clara , geb. Bathmann

Jda Wienken, geb. Lüdering
Helma Lüdering
Julius Lüdering
Hans Lüdering
und Angehörige.

Bremen, Opladen, den 25. Juni 1938.
Die Ausbahvung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Scho .maker,
Wartburg st raße  39 . .

Die Trauerseier findet am Mittwoch im
Krematorium statt , die Nhrzeit wird noch
bekanntgegeben.

vskannImaclnrQysn
auswärtiger Lsböräsu

Die Arbeiten sür die Herstellung
-des Einlaßbauwerkes des Hauptvor-
flutgrabens in die Weser bei Baden
sollen öiscntlich vergeben werden,

rd 175 m^ Bodenaushub
rd . 110 in^ Beton u . Eisenbeton

Grundwassersenkung
Erössnungstcrmin : 9. 6. 38, Ver¬

ben , 10'/- Uhr , Angebotsvordruck:
4 RM . (postsrei , nicht in Marken ).

Reubauamt sür die
Kanalisier »«« der Mittelwcser

Berden/Aller.

Lrllclcsnrtr. 2§
Sröpslingsr Istsorstr- 210

0iplon, -0p « k« r
kukljskn

kssükl ' ljk
dllllg >m

fgMMWI

Ksirgsi'iloi'rli'. >1
l»I. 20SS7

i°o."

Illsrcli.- smrlisi'si
t.utk«rstf. -7V

OUMMiMSM.üSIISl'.
«iHiM ölkssea

Hühneraugen
angewachsene NS-
gel, Schwielen ent¬
fernt gepr . Spe¬
zialistin.

E. Akkermann,
Rheinstraste 96
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IchIaszim .,Ehzim .,
Küchen, gr . Ausw

sehr preiswert
E. den Dooven,
Wartburgstr . 84

Altpapier
Akten, Aement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
krieL L Vessel

krackt.
Eeewenlestrahe 77

Teleson 812 91
AunnNuck-

«opksrei
Lullmann,
V/sdsrstrQÜsIO
Barre,
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Coton 75 Dämmerschlaf
Coton, entbehrliches französi¬
sches Fremdwort für Baumwolle
oder Kattun.
Cousin, entbehrliche stanz. Be¬
zeichnungfür Vetter , das gleiche
für Cousine — Base.
Covercoat, engst, Bedeutung:
Äeberrock, glatter , Kostüm- oder
Mantelstoff aus Wolle, Baum¬
wolle oder Halbwolle, vielfach
imprägniert und wasserundurch¬
lässig.
Cremefarben, Farbton der
Crömesüßspeise.
Crepe de Chine Ainesischer
Crepe), florartiger Seidenstoff,
auch andere gekräuselt wirkende
Gewebe werden als Crepe be¬
zeichnet, wie Georgette, Maro-
cain, Chiffon Satin Das ver¬
deutschteWort ist Krepp.
Crescens, entbehrliches Fremd¬
wort für Wachstum. (Herkunft
eines Weines.)
Cromargan , nicht rostender
Chromnickelstahlvon silberähn-
lichem Aussehen, der auch durch
Speifesäuren nicht angegrisfen

und daher für Koch- und Speise¬
geräte verwendet wird.
Croquettes, Krusteln, gebacken«
Klößchen aus Quetschkartosseln,
Reis oder Fleifchmasse.
Cul de Paris , früher Bezeich¬
nung für ein Polster , das rück¬
wärts nnter dem Frauenrock ge¬
tragen wurde.
Cumberlandsauce, kalte Tunk«
aus Rotwein . Fruchtgelee. Senf,
Pfeffer usw., die zu kaltem Wild
und Fisch gereicht wird.
Curry , sehr scharfe ostiirdische
Gewürzmischung, aus Pfeffer,
Koriander Kardamom usw.
Cutaway, englisch, Bedeutung:
„schneideweq", langer Herren-
rock, dessen Schöße vorne abge¬
rundet, weggeschnitten, sind. Der
Cutaway ist ein offizielles Klei¬
dungsstück für den Vormittag
und wird mit schwarzweiß ge¬
streiften Hosen, Gamaschensowie
Umlegekragen mit gemusterter,
schwarzer, langer Krawatte oder
Stehkragen mit Plastron ge¬
tragen.
Cyclame, s. Alpenveilchen.

D

Dach. Wird durch Herabfallen
von Ziegelsteinen u. dergl. vom
Dach ein Mensch getötet od. ver¬
letzt oder eine Sache beschädigt,
so ist der Besitzer des Erundstük-
kes, unter Umständen logar der
frühere Besitzer schadenersatz¬
pflichtig. Die Criatzpflicht tritt
nicht ein. wenn das Herabfallen
keine Folge fehlerhafter Errich¬
tung oder mangelhafter Unter¬
haltung ist oder vom Besitzer zur

Abwendung der Gefahr die im
Verkehr erforderliche Sorgfalt
beobachtetwurde.
Dachshund, Dackel, Teckel sang.
oder kurzhaarige, eigenwillige
Hunderasse mit langem Körper
und verdreht gestellten Beinen.
Dämmerschlaf, Halbschlaf mit
Aufhebung der Schmerzempfind¬
lichkeit für Operationen , bei
Geburten.

§ütr
kris 30 mm Istölis gsivöstlsn v/st sinsn srmäölgton  6runc1pr «Ir
von 8 k̂ snnig js mm
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17 von Z0 waren Lußgänger!
„Ich geh zu Fuß , da kann mir nie etwas passieren !" ,

mit dieser Aeußerung gibt sich leider auch noch man¬
cher Bremer einer großen Selbsttäuschung  hin.
Man kümmert sich einfgch um gar nichts , und glaubt
sich dann am besten aufgehoben im Straßenverkehr.

Falsch,  grundverkehrt ist diese Auffassung , denn
von den Sv Toten des ersten Halbjahres im Bremer
Straßenverkehr waren nicht weniger als 17 Fußgänger.
Fast alle kamen ums Leben , weil sie sich in Un¬
wissenheit  in Lebensgefahr begeben hatten . Fast
alle wären heute noch unter uns , wenn sie die Verkehrs¬
bestimmungen gekannt und genau beachtet hätten!

Ein Blick auf die T o t e n l i st e zeigt es : Eine Ehefrau,
die schnell wieder nach Hause fahren wollte , sprang am
Markt auf eine in Bewegung befindliche Straßenbahn,
verfehlte den Tritt und wurde tödlich  überfahren.

Bor dem Polizeihaus überquerte ein älterer Fuß¬
gänger die Fahrbahn , und lief einem herannahenden
Kraftwagen in den Weg , er wurde erfaßt und erlitt
-tödliche  Verletzungen . —- Unter einem der Mathaus¬
bogen trat ein älterer Fußgänger plötzlich hervor auf
die Fahrbahn , obwohl ein Lieferkraftsahrzeug gerade
herankam . Der Mann wurde in der nächsten Sekunde
zu Boden geworfen und tödlich  verletzt.

So ließe sich die Liste des Schreckens noch weiter fort¬
setzen , doch mögen diese Fälle genügen , um zu zeigen,
daß Fußgänger überall im Straßenverkehr , selbst in
den entlegensten Stadtteilen,  in Gefahr
kamen , weil sie sich nicht in das Ver -kehrsleben ord¬
nungsgemäß eingliederten.

Die Polizei bemühte sich am Sonntag , dem Tag
der Fußgänger,  im Rahmen der llnfallverhii-
tungswoche , mit besonderem Eifer darum , den Fuß¬
gängern an Ort und Stelle Ratgeber  zu sein , wo
jemand die Fahrbahn falsch überschritt oder wo ein an¬
derer plötzlich hinter einem am Saumstein aufgestellten
Kraftfahrzeug unbedacht auf die Fahrbahn trat.

Heute gibt es keinen Polizeibeamten mehr , der —
etwa wie früher — einen Fußgänger allein durch sein
Erscheinen in Angst und Schrecken „ jagen"
kann , das hat auch der Tag der Fußgänger bewiesen.
Es wäre zu hoffen , daß die mancherlei Ermahnungen
und Hinweise auch den gewünschten Erfolg  bereits in
allernächster Zukunft haben . X

10 pflichten für Nadfalfrer
Verkehrsgemeinschast ist ein Stück Volksgemein¬
schaft! Vergiß das nie ! Präge dir ein und behalte

gut und für immer:
Erste Pflicht-

Schars rechts am Rand der Fahrbahn fahren!
Zweite Pflicht:

Grundsätzlich nicht neben anderen Radfahrer»
fahren!

Dritte Pflicht:
Immer die Radwege benutze » !

Vierte Pflicht:
Die Lenkstange stets festhalten und die Füße auf den
Pedale » lassen!

Fünfte Pflicht:
Nur dann überholen , wenn genügend Platz ist und
keine Gefahr besteht ; nach links in weitem und nach
rechts in engem Bogen einbiegen!

Sechste Pflicht-
Bor dem Einbiegen nach links die entgegenkom¬
menden Fahrzeuge vorbeilassen ! Rechtzeitig abwin¬
ken ; vergiß nicht , daß deine Zeichen bei Dunkelheit
oder NebeN schwer zu erkennen sind!

Siebente Pflicht:
Kraftfahrzeuge und Straßenbahnen vorfahre»
lassen , wen « du nicht aus gekennzeichneter Haupt¬
straße fährst!

Achte Pflicht:
Dich nicht anhängen , kein Vieh führen und andere
Fahrzeuge nur dann ziehen , wenn sie mit deinem
Rade fest verbunden sind!

Neunte Pflicht:
Nur ein Erwachsener darf ein Kind bis zu sieben
Jahren aus einem besonderen Sitz mitnehmen!

Zehnte Pflicht:
Dein Fahrrad stets in verkehrssicherem Zustand
halten!

Die Lustschuhsirene heulte!
tustfchutsvollübung in Bremens Innenstadt — Linsatz aller Kräfte unter Leitung der Polizei

Am Sonntag vormittag
heulte gegen 7 Uhr in eini¬
gen Stadtteilen Bremens
plötzlich die Luftschutzsirene.
Sofort versammelten sich
in den Wohnvierteln alle
Helfer , die einzelnen Ge¬
meinschaften wurden zu¬
sammengerufen — und da
es sich um eine groß an¬
gelegte Vol lübun  g
handelte , trafen auch bald
Polizei und die anderen
staatlichen Kräfte an den
einzelnen Stellen ein . wo
man Bombenwürfe ange¬
nommen hatte . Das war
einmal an der Tiefer
der Fall , wo — in der An¬
nahme — ein Pfeiler und
ein Kran durch Bomben¬
würfe stark in Mitleiden¬
schaft gezogen worden wa¬
ren . Der Fliegerangriff
war zwar beendet — so
hieß es in der Uebung — ,
doch die Schäden müssen
nun erst beseitigt werden,
ehe das eintönige Alarm-
Schlußsignal des Sirenen-
Wagens zu hören ist und ^ Ileiitball .o» waren die
die Straßen wieder frei - bei der Arbeit
gibt.

Gegen 8 Uhr war ' der Sicherheitshilfsdienst zur
Stelle , Männer im Drillichanzug machten sich sofort
daran , den Kran gegen weiteres Abrutschen zu sichern.
Zur selben Zeit bot auch die Gegend der Sch lacht-
hofstratze  ein Bild emsigen Treibens . Hier wurde
angenommen , daß Kampfstoffbomben abgeworfen wor¬
den waren . Es handelte sich also um ein „ Legiftetes"
Gebiet , das zunächst erst einmal durch einen „ Gas-
spürer " . — einen Mann im besonders geschützten
Eummianzug — genau untersucht wurde . Hierbei wur¬
den Proben des Gases  in Behälter abgefüllt und
sofort zur chemischen Untersuchung gebracht , um fest¬
zustellen , welches Gas in Frage kam . Nachdem diese
Entscheidung getroffen worden war — und nachdem
auch eine genügende Absperrung desGebietes
durch Kenntlichmachung mit gelbem Pulver erfolgt war,
gingen die Männer des Selbstschutzes an die Arbeit,
das Gebiet wieder zu säubern.

Als Leiter des Luftschutz -Abschnittes Ost übernahm
sofort nach dem ersten Alarm der für diesen Stadtteil
zuständige Hauptmann d. Sch .-P . Illgdie  Leitung der

blännor des I-uktseliutrez unck cker I?euerlö80lipolirei
L.utü .: Sowwsr

Vekämpsungs -Aktion . 2hm zur Seite standen hierbei
seitens der Feuerlöschpolizei Vaurat Kißlrng,
Dr . med . Edzard  vom Sanitäts -Dienst sowie andere
Fachberater . Die Zentrale der Leitung befand sich in
der Polizeiwache Schleifmühle.  Während diese
Leitung dem Einsatz im Ernstfall  entsprach , lei¬
tete die Gesamtübung Hauptmann d . Sch .-P . Cor¬
des,  der vor allem für die Übungstechnische Abwick¬
lung des Einsatzes und der verschiedenen „Einlagen"
Sorge trug . Er wurde hierbei unterstützt durch den
Leiter der bremischen Feuerlöschpolizei , Oberbaurat
Wittmann,  Obermedizinalrat Dr . Kartenhaus
und andere . Seitens des Reichsluftschutzes nahm neben
vielen anderen Führern auch Luftschutz -Oberführer
Zabel  an der Uebung teil.

2m Verlauf der Uebung mußte auch ein Wohnviertel
an der Kleinen Weidest raße  vor weiterem
Schaden und Feuer geschützt werden , lleberall an den
bezeichneten Stellen sah man sehr bald nach dem Alarm
als äußere Zeichen des angenommenen Ernstfalles rote,
schwarze , gelbe und grüne Fähnchen an den Häuserfron-

„Volksgemeinschaft
meinschast/

Schicksalsge-
Her Schülerwettbewerb für 1SZ8 — Bremens flutest am vorjährigen
Lrsolg in unserem Sau

2m Mittelpunkt des zweiten Tages der Arbeits¬
tagung der Kreissacharbeiter für Schll-
lerzsitschriften  stand der Vortrug von Kreis¬
amtsleiter Pg . Kreikemeyer  über die Zielsetzung
des diesjährigen Schülerwettbewerbes . Zu Beginn
dieser Tagung berichtete Gausachbearbeiter Pg . 2uke-
nack,  über , den - Ablauf des vorjährigen Schülerwett¬
bewerbs , der dem Gau . Weser -Ems ganz außerordent¬
liche Erfolge brachte . Pg . Jukenack verkündete dann die
Sieger des Wettbewerbs 1937 „ Volksgemeinschaft —
Blntsgemeinschaft " aus dem Gau Weser -Ems . Es er¬
hielt den 2. Reichspreis Helmut Caesar,  Kreis-
berufsschule Meile , 14 . Reichssieger wurde Hans Un¬
ter b r i n k , Realgymnasium in Papenburg . Außerdem
wurden folgende Arbeiten ausgezeichnet : Gemeinschafts¬
arbeit der Oberschule für Jungen in Emden;  Rudolf
Chainsell,  Lüderitzschule in Vremen ; Gemein¬
schaftsarbeit , der Schule a . d . Oder st ratze Bre¬
men;  Emmy Lehmann , Städt . Mittelschule , Werner
(Ems ) ; Dorothea Wunderlich , Städt . Mittelschule
Weener ( Ems ) ; Franke Edel , Volksschule Orrendors
bei Schüttorf ; Marilies Hafkemeyer , Städt . Höhere
Mädchenschule Lingen (Ems ) ; Angela Rosemann,

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " 2WA

Dämmerzustand 78 Dampfbäder
Dämmerzustand , Bewußtseins¬
trübung mit unvollständigen od.
falschen Wahrnehmungen der
Umwelt , bei Epilepsie ( s. d .) ,
auch bei Hysterie und Mkoholis-
mus.
Dämpfen , Dünsten , das Gar¬
kochen von Speisen in Wasser¬
dampf oder Fettdampf . Diese
Zubereitungsart ist bei Kartof¬
feln und Gemüse besonders zu
empfohlen , weil dabei die wich¬
tigen Mineralsalze erhalten
bleiben . Man benutzt dazu einen
besonderen Topf mit Siebein¬
satz, der die Nahrungsmittel von
dem kochenden Wasser trennt.
Der Deckel mutz gut verschlossen
sein.
DAF ., Deutsche Arbeits -Frout,
s. Arbeitsfront.
Dahlie wird Ende April geletzt.
Vorher die Knollenklumpen tei¬
len . Ab Juni nur drei kräftige
Triebe stehenlassen , alle drei
Wochen bis August Kunstdünger-
wasser geben : so erreicht man
schöne Blüten . Nach erstem Frost
Stengelteile 18 cm über der
Erde ab schneiden . Knollen aus-
graben . Erde abschütteln etwas
antrocknen lassen , in (rostfreie
Räume bringen und in luft¬
trockenen Kellern im Torf über¬
wintern.
Daktyloskopie , Untersuchung der
feinen Riefelung der Veugeseite
der Finger zur Identifizierung
einer Person . Deutsches Wort
„Fingerabdruckverfahren " . Jeder
Menich hat eine andere Linien¬
führung in den Kuppen der
Finger.
Damasse , dem Damast ähnlicher,
großgemusterter Stoff aus Seide.

Halbseide oder Kunstseide , der
für Steppdecken und als Futter¬
stoff verwendet wirb . Man rei¬
nigt ihn mit kaltem Seifen-
wasser.
Damast , gebleichter Stoff aus
Leinen oder Vaunrwollgarn mit
großen Webmustern , der haupt¬
sächlich für Tafeltücher u . Bett¬
wäsche verwendet wird . Seiden-
damast ist ebenfalls groß gemu¬
stert , ferner gibt es Möbel-
damast , der aus verschiedenen
Stoffen hergestellt wird . Leinen¬
damast wird in warmem Seifen-
wasser gewaschen und in Essig¬
wasser nachgespült . Möbeldamast
wirb nur geklopft und gebürstet.
Damenwahl , scherzhafte Tanz-
einlage . bei der die Damen die
Herren zum Tanze auffordern.
Dampf , die Gasform einer
Flüssigkeit , in die sie beim
Kochen oder Sieden übergeht.
Der Siedepunkt bei Wasser ist
188 Grad Celsius.
Dampfkochtopf . Topf mit festver-
ichließbarem Deckel , in dem
Speisen wesentlich schneller aar-
wexden . da der Luftdruck erhöht
ist . Diese Töpfe haben den Vor¬
teil einer Zeit - und Brennstoff-
ersparnis.
Dampfbäder . Einwirkung des
Wasserdampfes auf die Haut in
einem abgeschlossenen Raum , Ge¬
sicht bleibt frei . Der heiße Dampf
erweitert die Haargefäße u . die
Poren der Haut . Durch das starke
Schwitzen Gewichtsabnahme,
starke Belastung des Herzens.
Anw . mit nachfolgender Massage.
Bei Schnupfen und Katarrh
Kopfdampfbäder , am besten , in¬
dem man den Kopf mit einem
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Volksschule Lingen (Ems ) ; Lisel Vrödeker , Bre¬
men,  Volksschule.

Von insgesamt 113 Arbeiten , die von dem Gau
Weser -Ems an die Re -ichsleitung für die Reichsaus¬
stellung geschickt wurden , sind 68 Arbeiten für die
ReichswuSstellung ausgewählt worden . Sie treten mit
der ' Aüsstellüüst 'ßVÄksgenMnschdst — ' ' 'BkutsHemei 'N-
schaft " ihren Weg durch sämtliche Gaue des Reiches an.
unter den hierfür ausgewählten Arbeiten befindet sich
eine große Anzahl von Gemeinschaftsarbeiten aus dem
Kreis Vremen , wie Bremen auch die größte An¬
zahl  von Gemeinschaftsarbeiten gestellt und damit
wesentlich zum großen Erfolg des Gaues Weser - Ems
beigetragen hat.

Der Kreisbeauftragte für den Schülerwettbewerb , Pg.
Külps,  sprach dann über die technische Durchführung
des diesjährigen Wettbewerbs.

Kreisamtsleiter Pg . Kreikemeyer  gab Hinweise
auf methodische Möglichkeiten im Unterricht , um das
Thema des Wettbewerbs voll und ganz auszuschöpfen.
2n den zwei in der Schülerzeitschrift „ Hilf mit " aus¬
geschriebenen Wettbewerben „ Volksgemeinschaft —
Wehrgemeinschaft " und „ Volksgemeinschaft — Vluts-
gemein 'schaft " habe die deutsche Jugend in überraschend
großem Ausmaß den Begriffen der Wehrhaftigkeit und
der Bl -utsgemeinschaft lebendigen und leicht faßlichen
Ausdruck gegeben . Zum Abschluß dieser großen Vil-
dungs - und Aufklärungsmaßnahmen veranstaltet der
NSÜV . wiederum im Einvernehmen mit Hem Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda den
neuen Wettbewerb und die Wujklärungsaktion „Volks¬
gemeinschaft — Schicksalsgemeinschaft " /

ten , wodurch Brand , Sprengbombeneinschlag , Kampfgas,
abwurf und Beschädigung von Kanalisation oder elektii.
schen Leitungen angezeigt wurden . Fieberhafte Tätig¬
keit entwickelte sich in all den Straßen der in die
Uebung einbezogenen Stadtteile . ' ,

Ein Großangriff wurde dann von den verschiedensten
Seiten aus auf das Wohnviertel hinter der Post
Domsheide  ausgeführt , wobei man schließlich zu
der Entscheidung kam , die bereits — nach der Annahme
— vollständig in Flammen stehenden Gebäude am
Schnoor niederbrennen  zu lassen , um sich restlos
auf ein Verhindern des weiteren Uebergreifens des
Feuers beschränken zu können . Rauchbomben
wurden abgebrannt , so daß die Straßenzüge teilweise

Wer seine Pflichten als Verkehrsteilnehmer
verletzt , handelt gewissenlos gegen sich selbst

— und gegen sein Volk.

vollständig eingenebelt waren , weithin hörbare Knall-
Bomben wurden zur Entzündung gebracht , und auch die
Männer des besonderen Postschutzes  bauten durch¬
aus dem Ernstfall angepaßte Abstiitzungen eines Post¬
gebäudeteils , woraus man sieht , daß die Uebung so echt
wie nur irgend möglich durchgeführt wurde . Auch im
Postamt am Bahnhof  wurde ein angenommener
Schadensall im Wagenpark bekämpft.

Die Polizei und Kräfte des Luftschutzes sorgten
während der Uebung dafür , daß die in Frage kommen¬
den Straßenzüge für jeglichen Verkehr abgesperrt waren.
Eine besondere Aufgabe war dem Sanitätsdienst
durch die Annahme gestellt worden , daß eine Bombe
auch in die Lüderitzschule  eingeschlagen sei , wo¬
durch viele Schulkinder verletzt worden seien . Im Keller
des Schulgebäudes wurden daher übungsmäßig viele
Kinder , die zu dieser Uebung herangezogen worden
waren , verbunden und dann von hier aus weitergeleitet.

Montag , 27. Juni . 5.45 Weckruf , Mvrgenspruch , Wetter.
5.50 Tagessragen zur Ernährungswirtschast . 6.VÜ Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatte »). 6.3»
Morgenmusik . In der Pause : 7.0V Wetter , Nachrichten . 8.VV
Wetter , Haushalt und Familie . 1V.V» Das Märchen von
einem , der auszog , das -Fürchten »zu lernen . 1V.3V So zwi¬
schen els und zwöls (Schallplatten ) . Dazwischen : Unsere Alters-
chrung . II .4V Bauer und Ernährung . 11.50 Meldungen >ür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.VV
Schlotzkonzert Hannover . In der Pause : 13.V» Wetter . 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloß¬
konzerts . 14.VV Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurz¬
weil . 15.VV Meldungen der Seeschiffahrt . 15.15 Markt¬
berichte . 15.25 Klaviermusik . 16.ÜV Es geht aus Feierabend.
18.VV Te Ölen un de Jungen . 18.45 Wetter , Hafen -dienst.
19.VV Abendnachrichten . 19.1V Der klingende Garten . 21.VÜ
Breslau 1838. 22.VV Nachrichten . 22.30 Nacht - und Tanz.
musik . 24.0V Nachtmusik , (bis 3 Uhr ).

V7ottsrä »siRst äsr L2.
IVottordorjedt des kkeieksWetterdienstes

(Lussubeort Lreweu)

Unbeständig
Aus der Rückseite des feit Sonnabend von Schottland bis

nach Schweden gewanderten Wirbels sind kühle Meeresluft¬
massen nach Deutschland vorgedrungen . Unter ihrem Einfluß
wird voraussichtlich das Wetter am Montag noch kühl und
wolkig bleiben . Regenschauer dürsten nur noch vereinzelt auf¬
treten . Da über dem Ostatlantik bereits ein neuer Wirbel
in Erscheinung tritt , ist für Dienstag und die folgenden
Tage mit der Fortdauer des unbeständigen Wetters zu
rechnen.

VittsrungsüakoUs vom 28 . suni 1838

801« ,4 OK, 19 OK.
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Voraussage sür den 27. Juni
Frische , später abflauende Westwinde , wolkig , vereinzelt noch

leichte Schauer , kühl.
Aussichten sür den 28. Juni

Bei Winden aus Südwest bis West wechselnd wolkig , strich¬
weise leichte Niederschlüge , wieder etwas wärmer.

Schullandheim Mcherhude geweiht
In flnwesenheit von Senator Br . von Hoff — Semeinschaftsarbeit von krziehern , Litern und Schülern

Die Schukg -emeinde der Volksschule am Ohlen  -
Hof  weihte gestern ihr Heim tu Fischerhude.  Eine
große Anzahl Eltern der Schul,gemeinde , viele An¬
wohner des alten Dorfes Fischerhude , Freunde der
Schule und viele Gäste waren mit den Kindern und
Lehrern der Schule zur Weihe des Heims Mammen-
gekomm -en . Unter den Ehrengästen bemerkte man u . a.
den Senator für das Bildungswesen , Pg . Dr . v . Hoff
den Kreisamtsleiter des Amtes für Erzieher , Pg^
Kreikemeyer,  Oberschulrat Pg . Dr . Dehning
Kreisamtsleiter der NSV . Pg . Rinne,  vom Sach¬
gebiet Schullandheime im NSLV . diel Sachbearbeiter
Pg . 2oh . Behrens und Pg . Berg er,  weiter Pg.
Sander  von der Sparkasse , in Bremen , sowie viele
Mitglieder des Arbeitskreises der Bremer Schulland¬
heime . Schulvorsteher Eerecke  begrüßt « den
großen Kreis der Erschje -uenen und gab dem
Sachbearbeiter für Schullandheime im NSLV.
Bremen , Pg . Ve rger,  das Wort zur Weiherede . Pg.
Berger ließ vor den Versammelten das Bild des so
glanzvoll gewachsenen Bremer Schullandheim -werks er¬
stehen . 14 Schullandheime  sind jetzt i-n Vremen
vollendet.

Eine Reihe weiterer Schulen ist in die vorbereitende
Arbeit eingetreten , so daß Vremen , das im Aufstieg der
deutschen Schullandheime in den letzten eineinhalb Jahr¬
zehnten von Ansang an mitgekämpft hat . mit Hamburg
und Anhalt an die erste Stelle  in der Schulland-
heimbewegung Deutschlands rückt.

Groß ist das Jntrrefje der deutschen Öffentlichkeit
an dieser Arbeit , besonders groß aber auch die Aufmerk¬
samkeit des Auslandes,  wie der Vortragende an
Hand vieler Beispiele nachwies . Freilufterzichung,
Volkstumsarbeit und Gemeinschaftserziehung sind die
Aufgabengebiete , an denen in vielen Ländern der Welt,
vor allen den nordischen , stark gearbeitet wird . Die
deutsche Schullandheimarbeit stellt den hervorragendsten
Beitrag zu dieser Arbeit , wie allseitig anerkannt
wird . Auch die deutsche Schule im Ausland
hat in der letzten Zeit mehrere Schullandheime ge¬
gründet.

In diesen großen Kreis unserer Bewegung , die
Deutschland in die erste Reihe der Erncuerungsarbeit
der Erziehung stellt , ist auch dies Fischerhuder
Heim  gestellt . In einsatzbereiter , entschlutzfreudiger

Arbeit ist das Werk in kürzester Zeit entstanden . Eine
begeisterte Elternschaft  ist bereit , das Werk mit
allen Kräften zu fördern und auszu¬
bauen.  Den Erziehern der Schule am Ohlenhof ist
damit Gelegenheit gegeben ; die Arbeit am deutschen
Kinde in der Form zu führen , die es einzig und allein
ermöglicht , die großen Zukunftsaufgaben der deutschen
Schule zu lösen . In diesem Sinne übergab Pg . Berger
dem Vereinsführer des Lehrervereins , Pg . Sei seit,
das Heim.

Pg . Seifert versprach für alle Mitarbeiter der Schul-
gemeinde getreueste Pflichterfüllung für Führer . Volk
und Vaterland . Er dankte allen , die zu dem Erstehen
des Heinis beigetragen hatten.

va » kttfiwer » . Mutter » ad Klub' lft
di» e »m»Infd>ok>»oul,ob » dr» poui »»
deulkche » Volk » »,
vurch Kein» Mi »> ll » dsch » sl In d»»
NSV. SIenftvu M»f»« , ro- »u ailtowirk»

Senator Dr . v . Hoff  überbrachte die Grüße der Stu
Bremen . Die Schulland -Heimbewegung bringe El -ter
Erzieher und Schüler in eine Front und erinöglic
eine Vertiefung der  S ch u l a r L e i t,  die erst d
volle Lösung aller Aufgaben der Bildung gewährleist!
Er gab seiner Freude Ausdruck über die glanzvolle En
Wicklung des Bremer Schullandheimwerks , das auch
Zukunft mit derselben Kraft voranschreiten wird.

Kreisamtsleiter Pg . Kreikemeyer  hob hcrvo
daß der Bildungsanspruch der deutschen Schule ohne dc
Schullandheim nicht erfüllt werden könne . Die groß)
Aufgaben der Neugestaltung des Unterrichts im naiv
nalsozialistischen Staate können nur auf dem Wege iib>
das Schullandheim verwirklicht werden.

Jin Gedenken an unseren großen Führer gab ei dc
Kommando „He ißtFIa  g g e " . Unter den Liedern d
Nation stieg das Hakenkreuzbanne -r am Mast empo
Eine Reihe hübscher Vortrüge von Kindern der Schul
Volkstänze , Sprechchöre und Lieder gaben der öc>w
einen wirkungsvollen Rahmen.



Lußball-TNeislerschaft nicht entschieden
Schalke 04 und HannoverSS trennten sich im oi^mpia-Stadion trotz VerlängerungunentschiedenZ:Z

Lpielwiedertzolung notwendig

die Deutsche im Olympischen Stadion zu Berlin das Endspiel m»
Verteidiger FC . Schall ? g! ^ er Kamps nm dre ,Viktoria - Mische « dem Titel,
den rrur Pause iWrt « ^ V ' Hannover gk endete nach spannendem Kampf S:3 u» entschi«.

Der zahlenmäßige Erfolg des Endspiels war bereits
durch den Vorverkauf gesichert , der mit einem Umsatz
von rund 60 000 Eintrittskarten abgeschlossen wurde
Das Riesenrund der herrlichen Kampsstätte wies denn
auch Su Vegrnn des großen Spiels nur wenige Lücken
auf, und mrt 85 000 Personen dürfte die Zuschauermenge
kaum zu hoch geschätzt sein . Die Stimmung der Massen
war schon, der den einleitenden Juaendspielen ausge-
zeichnet Die an ihren grün -weiß -schwarzen Abzeichen
leicht erkennbaren Niedersachsen waren weit stärker ver¬
treten als der Anhang des Meisters Schalke -Eelsen-
kirchen, deren Stadtfarben übrigens mit schwarz-weiß-
grün nur rn umgestellter Folge als die der Hanno¬
veraner srnd. Zwischen Sonnenschein und Wolken , die
ein heftiger Wind jedoch immer wieder vertrieb , bot sich
das gewohnte Bild eines Großkampftages . Autohupen
ertönten , Kuhglocken ließen ihr melodisches Geläut ver¬
nehmen — kurzum , es fehlte nichts , um diesen Meister¬
schaftstag würdig in die Reihe der vorangegangenen
Titelkämpse einzugliedern.

Königliches Spiel der Schalle,

Als fünf Minuten vor 16 Uhr beide Mannschaften in
das Feld springen , haben die Zuschauer gleich Gelegen¬
heit , eine ohrenbetäubende Lärmprobe abzuhalten . Beide
Mannschaften traten in den bekanntgegebenen Aufstel¬
lungen wie folgt an:
Schalke 94r Klvdt

Bornemann SontoNi
Eellesch Tibulski Berg

Kalwitzki Szepan Pörtgen Kuzorra Mecke
Malecki Pöhler E . Meng Latz A. Meng

Jacobs Decke Männer
Sievert Petzold

Hannover SS: Pritzer

Die Meisterelf spielt in ihren königsblauen Hemden
Und weißen Hosen , Hannover in roten Hemden und
schwarzen Hosen . Bei der Wahl gewinnt Ernst Deike
das Los für Hannover und entscheidet sich, mit dem leb¬
haften Wind und . der Sonne im Rücken zu spielen . Nach
dem Anpfiff des Berliner Schiedsrichters Peters haben
die Niedersachsen einen guten Start und für die ersten
fünf Minuten eine leichte Feldüberlegenheit . Doch als
sich dann Schalke gefunden hat , beherrscht die Meisterelf
souverän das Spiel . Die gesamte Mannschaft der West¬
falen überragt die Hannoveraner in bezug auf Technik
und in der geschlossenen Art des Zusammenspiels . Es
ist verblüffend , wie klug Schalke den lästigen Gegenwind
durch feines Flachpaß -Spiel geradezu ausschaltet . Alle
Angriffe werden wundervoll aufgebaut ; dagegen kom¬
men Hannovers Stürmer bei ihren gelegentlichen Vor¬
stößen selten über die Läuferreihe der Königsblauen
hinaus . Alles übrige wird jedoch eine sichere Beute der
Westfalen -Verteidiger . Hannover 86 mutz die erste Spiel¬
hälfte glatt an den Meister abtreten.

Als die Meistermannschaft im Schwung ist, kommen
die Niedersachsen sofort in Gefahr . Gegen den heran-
brausenven jungen Linksaußen Mecke kann der sonst
ausgezeichnete Tormann Pritzer gerade noch im letzten
Augenblick retten . Im weiteren Verlaufe des Spiels
wechseln die Angriffe , wobei die von Schalke stets höchste
Gefahr für die Leinestädter bedeuten . Den mit einer
Vorlage von Szepan abgehenden Pörtgen kann wenig
später Pritzer wieder erst in letzter Sekunde abstoppen.
In der 17. Minute erzwingt der Meister die erste Ecke.
Fünf Minuten später geht der Jnnensturm in prächtiger
Fahrt durch die Reihen der Hannoveraner . Es gibt den
zweiten Eckball für Schalke , wobei Kalwitzki das Leder
ins Aus schießt.

Führungstor durch Hand -Elfmeter

Das Verhängnis bricht in der 30 . Minute für die
Hannoveraner herein . Sievert stoppt den Ball im

V/enn Kaffee . . . ^
Dann KÄietz«̂ .ksfkse

Strafraum mit der Hand . Peters muß Elfmeter ent¬
scheiden, und Pörtgen knallt die Kugel besonnen und
für Pritzer unhaltbar in die entfernteste Ecke. Ein
wundervoll geschlossener Angriff in der 35. Minute kann
von Kuzorra nicht zum krönenden Abschluß gebracht wer¬
den , da bei dem Schuß des Schalter Mittelstürmers das
Leder knapp über die Latte geht . Die Hannoveraner
haben während der ganzen Dauer dos Spiels noch
keinen Halt gewonnen . Ihr Zusammenspiel ist zerrissen
und verwirrt , von dem vielgerühmten Schneid und
Elan des Niedersachsenmeisters ist bisher noch nichts
zu sehen gewesen.

2 :0 durch Kalwitzki

Das zweite Tor ist das Ergebnis einer prächtigen
Mannschaftsarbeit , wie sie eben nur Schalke eigen ist.
Szepan ist mit einer weiten Vorlage von Kuzorra bis
zum feindlichen Strafraum vorgedrungen , wo er den
hinausstürzenden Pritzer überspielt . Der blonde Fritz
paßt den Ball zu Pörtgen , dieser wird von Sievert
angegriffen , hat im gleichen Augenblick die Lage erspäht
und gibt das Leder an den frei stehenden Kalwitzki
weiter , und der Rechtsaußen schießt unbehindert und
sicher ein.

In den letzten fünf Minuten vor der Pause erst kommt
Hannover wieder mehr zum Zuge . Den ersten Eckball
wehrt Vornemann gegen Lay noch auf der Torlinie ab,
dann versagt Malecki bei einem schönen, im Schalter
Strafraum niedergehenden Flankenball , und schließlich
wird im Anschluß die zweite Ecke gegen Schalke
getreten , da ist schon die Pause erreicht.

Hannovers Kampfgeist erzwingt Gleichstand

Ein ganz anderes Bild zeigt die zweite Spielhälfte.
Die Niedersachsen haben die Flinte noch längst nicht
ins Korn geworfen , vielmehr erwacht nunmehr ihr
vielgerühmter Kampfgeist . Gegen die einsetzenden un¬
gestümen und offenen Angriffe der Hannoveraner
kommt die Meisterelf ins Wanken . Vorbei ist es mit
dem königlichen Spiel der ersten 45 Minuten . Zeit¬
weise schwimmen die Westfalen stark, und die 96er
sind dem Siegtor bald näher als ihre großen Gegner.
Das Spiel hat dadurch erheblich an Feuer und Rasse
gewonnen . Die Zuschauer sind auf feiten der Hanno¬
veraner und stacheln deren Mut durch lauten Beifall
noch stärker an . Der Kampf wird auch härter , und

die Freistöße auf beiden Seiten Haufen sich. Schon mit
dem Wiederanpfiff fällt das erste Tor für 96, deren
linke Seite sich glatt durchspielt . Bei dem folgenden
Schuß von R . Meng  kann Klodt den Ball nur noch
mit den Fingerspitzen berühren . Die Niedersachsen sind
wie umgewandelt und drängen zeitweise sehr stark.
Schalke kann zwar eine dritte und bald darauf eine
vierte Ecke erzielen . Ein Bombenschuß von Szepan
wird von Pritzer ebenso meisterlich gehalten.

Hannover hat immer mehr vom Spiel , aber die
Stürmer schieße» ziemlich ungenau . Dann kommt
Schalke zu einem glücklichen dritten Tor . Pörtgen ist
in der 23. Minute durch, die Hannoveraner reklamieren
vergeblich abseits . Schalkes Angriffsführer und der
Verteidiger Petzold schlagen zur gleichen Zeit auf

den Ball ein . Dieser fliegt durch den Preßschlag völlig
unkontrollierbar über die Torlinie der 96er . Einen
Eewaltschuß von Pörtgen lenkt Pritzer meisterlich zur
5. Ecke für Schalke ab . Aber die Niedersachsen können
sofort vor dem Schalketor einen Eckball erzwingen.
R . Me ng - gibt das Leder fein herein . Gellesch will mit
dem Fuß abwehren und schon sitzt der Ball im Netz.
Hannover 96 ist durch ein Selbsttor auf 2 :3 herange¬
kommen . In den letzten Minuten häufen sich die An¬
griffe hüben und drüben . Hannover läßt die 4. Ecke
folgen . Pörtgen erzielt ein Abseitstor , das Peters nicht
anerkennt . In der 43. Minute zeigt Malecki  einen
schönen Lauf , seinen Flankenball erwischt Pöhler , und
gegen dessen Schuß ist kein Kraut gewachsen.

3 :3 — Gleichstand — Verlängerung

Die letzten 30 Minuten der verlängerten Spielzeit
verlaufen torlos . Meister Schalke kaun den verzweifel¬
ten Ansturm der weitaus jüngeren Niedersachsenelf
glücklich zum Stehen bringen . Zwar ist nicht zu über¬
sehen , daß die älteren Westfalen von dem zwei Stun¬
den währenden Kampf wesentlich mehr mitgenommen
sind als ihre Gegner , aber die große Erfahrung und das
reifere Können der Schalter hat sich noch einmal be¬
hauptet . Mit größtem Eifer und ungebrochenem Mut
letzten die Niedersachsen den nach der ersten Pause fast
aussichtslosen Kampf fort und ihr prächtiger Einsatz
wurde belohnt durch ein unentschiedenes Ergebnis , das
den Leistungen beider Mannschaften nach am Platze ist.
Männer und Malecki haben Mnskelkrämpfe und wer¬
den nacheinander am Rande des Spielfeldes massiert.
Die Aufregung im Schalter Lager bei einem Latten¬
schuß der Hannoveraner legt sich erst mit dem Abseits-
pfiff des Schiedsrichters . Zum letzten Male werden die
Seiten gewechselt . Noch einmal rennen die Nieder¬
sachsen mit ihren letzten Kräften gegen das Schalke-
Tor an , aber die Westfalen können gegen den Wind
wie schon vorher wieder durch flaches Spiel noch ein
Uebergewicht für sich herstellen . Das nützt aber nichts
mehr . Hannover kommt sogar zu einer weiteren Ecke,
die jedoch nicht mehr ausgenutzt wird , denn 120 kampf-
reiche Minuten sind abgelaufen . Ein Lob beiden Mann¬
schaften für den ungeachtet des hohen Einsatzes fairen
Kampf.

kin Hart erkämpfter krfolg Werders
Spvgg. krfurt im Pokalkampf in vremen nach Verlängerungvon Werder 2:1 geschlagen

In der dritten Hauptrunde um den Tschammer -Pokal ver¬
zeichneten die niederfächsischen Fußballmannschaften am letzten
Juni -Sonntag nur zwei Siege , denen drei Niederlagen und
ein Unentschieden gegenüberstanden . Die Siege erfochten Wer¬
der -Bremen und der VfB . Peine , während Eintracht -Braun-
schweig, Arminia -Hannover und der ASD . Blumenthal über¬
raschend geschlagen wurden . Germania -Wolfenbüttel spielte
in Lübeck gegen die Phönix ein 4:4-Un «ntschieden nach der
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Spielverlängerung heraus und bleibt also bis zum Wieder¬
holungsspiel , das nun in Wolsenbüttsl stattfinden muß , noch
weiter im Wettbewerb . Eintracht -Braunschweig zeigte unter¬
durchschnittliche Stürmerleiftungen gegen Bictoria -Hamburg,
spielte übermäßig schlecht, und unterlag so mit 1:3 (1:2),
während der ASD . Blumenthal durch allzu große Sorglosig¬
keit im Spiel gegen Polizei -Lübeck um den Sieg kam. Die
Blumenthaler führten mit 2:0, erlaubten sich dann ein leicht¬
sinniges Deckungsspiel und verloren in der Verlängerung
knapp und unverdient mit 2:3. Arminia -Hannover spielte

bereits am Sonnabend gegen den 1. SB . Jena, . führte auch
mit 1:0 mußte dann aber den Sieg mit 3:2 an die Gäste ab¬
treten . Die Ergebnisse der 3. Dschammer -Pokal -Hauptrunde
waren : SC . Apolda — VfB . Peine 2:3 (2:2, 1:1) n . V.< Phönix
Lübeck — Germania Wolsenbüttel 4:4 n . V„ Werder -Bremen
— SpislvereiNigung Ersurt 2:1 (1:1, 0:1) n . V„ Eintracht
Brannschweig — Victoria Hamburg 1:3 (1:2), Arminia Han¬
nover — 1. SB . Jena 2 :3 (1:0), MSB . Blumenthal — Po¬
lizei Lübeck 2:3 (2:2, 1:0) n. B,

Werders knapper2:1-krfolg
Das gestern in der Bremer Kampfbahn abgehaltene Tressen

um den Tschammer -Pokal zwischen dem SB . Werder und der
Spvgg . Ersurt zeigte vor etwa 1500 Zuschauern nicht im
entferntesten das , was am Borabend zwischen Fortuna und
HSB . geboten wurde . Vor allem waren es die Grünweißen,
die diesmal eine sehr schwache Partie lieferten . Zweifelsohne
steht fest, daß Werder heute eine empfindliche Schwächeperiode
durchzumachen hat , die hossentlich nach der sechswöchigen
Spielpause überwunden sein wird , andernfalls dürste der
Start zur Spielzeit 1938/39 nicht so erfolgreich ausfallen , wie
man es in den letzten Jahren gewohnt war . Was die Grün¬
weißen gestern gegen die Blumenstädter zeigten , war aus jeden
Fall keine geschlosseneMannschaftsleistung . Die Gäste lieferten
ein typisches Pokalspiel verhältnismäßig ungekünstelter Art,
in dem sie jedoch die Grenzen des Erlaubten mehr als einmal
überschritten . Der Sieg Werders wurde erst nach zweimaliger
Spielverlängerung festgestellt, ein Zeichen dafür , wie wenig

flmz. Zuli im olgmpia-Stadion
Die Reichssportführung hat entschieden , daß die be!«

den Endspiele zur deutschen Fußballmeisterschaft am
Sonntag , 3. Juli , in Berlin wiederholt werden . Es
spielen zunächst um 15.15 Uhr der Hamburger SB . und
Fortuna -Düsseldors unter Leitung des Berliner
Schiedsrichters Zacher nm den 3. und 4. Platz . Der
Luvkampf um die Deutsche Meisterschaft zwischen dem
FE . Schalke 04 und dem SB . Hannover 86 beginnt an-
schließend um 17 llhr . Schiedsrichter dieses Wieder¬
holungsspiels ist Erabler -Regensburg.

der Ex-Gaumeister sich durchsetzen konnte . Die Gäste gingen
sogar mit dem ersten Tresser in Führung , die von Werde!
erst spät in der zweiten Spielhälste ausgeglichen werden
konnte . Nach Ablauf der regulären Spielzeit stand es immei
noch 1:1, so daß eine Berlängerung einzutreten hatte , in de,
der erste Torerfolg ausschlaggebend war . Die Grünweißev
waren hierbei in den zweiten 15 Minuten die Besseren.

Die Gegner stellten sich dem Schiedsrichter in etwas ver¬
änderter Ausstellung . Da Freytag fehlte , ging Scharmann
als linker Verteidiger , Bischofs als rechter Schlußmann . Wit-
tenbecher schied nach einer gleich im ersten Kampfgeschehen
erlittenen Verletzung aus , versuchte sich als Halbrechter,
mutzte dann aber in der zweiten Spielhälfte auf rechtsaußen
gehen. Ziolkewitz spielte dann den rechten Berbindungs¬
stürmer . Die Formationen der beiden Gegner lauteten zu
Beginn des Spiels:

Senftleben
Loth Bertuch

Töhler Marquardt Kallenberg
Aßmann Tennigkeit Schmidt II Schmidt I

Spvgg . Ersurt:

Frank«

Mohrmann Heidemann Mahlstedt Wittenbecher Ziolkewitz
Fischer II Stürmer Tibulsky

^ Scharmann Bischofs
Werder Bremen : Uelzmann

Werders Anstoß mit dem Wind im Rücken bringt keine
bestimmte Linie , es fehlt der letzte Einsatz . Die Erfurter hin¬
gegen kommen zu dem ersten Torerfolg , al4 der rechte Sturm¬
flügel im flotten Kombinationszug vorgeht , der Rechtsaußen
Franke eine hohe Flanke von links geschickt aufnimmt und
unhaltbar zur 1:9-Führung einschießt . — In der zweiten
Spielzeit kann Werder gegen den Wind spielend auch zu¬
erst nichts erreichen . Als sich Erfurts Heiligtumhüter körper¬
lich zu sehr gegen Wittenbecher einsetzte, wird ein Elser für
Werder verhängt ; eine für ein Pokalspiel sehr harte Entschei¬
dung . Der Tüchtigkeit und Aufmerksamkeit des Ersurter
Schlußmannes Scnstleben ist es zu verdanken , daß Tibulsky
den Ball nicht verwandeln konnte ! So stand es eine Viertel¬
stunde nach der Pause also immer noch 1:9 sür die Gäste.

Etwa in der 27. Minute der zweiten Spielhälste gibt Schar¬
mann eine hohe Vorlage an den in Abseitsstellung befind¬
lichen Ziolkewitz, der mit einem Kernschuß den 1:1-Ausgleich
herstellen kann . Die Grün -Weißen können von Glück sprechen,
daß der Unparteiische dieses Tor anerkannt hat ! Wenn Er¬
furts rechte Sturmseite durchkommt , sieht es immer gefährlich
aus vor dem Tor der Bremer , während die gute Hintermann¬
schaft der Gäste die harmlosen Angrisfe der Werderaner sosoft
zum Stoppen bringen kann . Hierbei muß aber gesagt
werden , daß die Bremer reichlich Pech mit ihren Schüssen
haben . Bis zum Ablauf der Normalspielzeit bleibt es bei dem
1:1, so daß die Verlängerung einzutreten hat . Aber auch in
den ersten fünfzehn Minuten wird auf beiden Seiten nichts
erreicht und erst nach einem abermaligen Seitenwechsel , gleich
nach Antritt , war es Ziolkewitz nach gutem Zuspiel von
Mahlstedt vorbehalten , die 2:1-Führung und damit den Ver¬
bleib im Kamps um den Pokal des Reichssportsührers zu
erzielen.

Wenn Werder am Mittwoch gegen Viktoria Hamburg den
Saisonschluß vornimmt und in die sechswöchige Sommerpause
tritt , wollen wir hoffen , daß diese dringend nötige Ruß«
ausreicht , die frühere spielerische Form wieder zu erlangen,
sonst dürsten die Grün -Weißen um viele Hoffnungen betro¬
gen werden . In diesem Zusammenhang wollen wir nicht uner¬
wähnt lassen, daß Amann , der sür Werder eine wertvolle
Kraft bedeutete , nunmehr wieder nach Hamburg übersiedelt
und deshalb aus den Reihen der Grün -Weißen scheidet; auch
Frank hat sich in Werder abgemeldet , um die Fußballabtei¬
lung der Bstriebssportgemeinschast Jute -Spinnerei und
Weberei zu übernehmen . il
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(36 . Fortsetzung :)

iauptmann Fürst blieb eine Weile still . Dann sagte
grimmig , als spräche er U sich: „Wenn ich S«

de so anseh ' und an Ihre Arbeit denke , dann wird
c erst die ganze ungeheuer(ichs Schweinerei klar, die
die ein Angriff auf unsere Kolonie liegt ." Seine
mme hob sich: „Aber gerade , weil w,r das erkennen,
sfinaott gerade deshalb wollen wir dem Feind dies
nd nicht überlassen . Die Fahne , die Sie gehißt
>en auf dem Berg , Hoffingott . . .
'Hamas wollte etwas dazu sagen , doch der , Haupt-
nn winkte ab : „In ein paar Tagen schicke in einen
izier zu Ihnen , mit dem reiten Sie durch das ganze
öret hier oben und richten Berpflegungsdepots em.
: brauchen wir für den kommenden Kleinkrieg so
r wie Soldaten . Der Oberleutnant bestimmt d e Ge¬
ld, Sie bestimmen die Art der Depots und sorgen für
Eiwlieferung ."

chomas tat , was ihm befohlen worden war . . .
iauptmann Fürst stand mit einem Detachement wert
Mich von Taweta , fast auf der Grenzlinie »wischen
aya und Deutsch -Ost . Südlich , hinter -Hm rafte der
io als helfender Riefe in den sonnenglNhenden
ipenhimmel.
iottenpuecher und Hackl hatte er dem Sergeanten
isendorser zugeteilt : der verwegene Hackl sch eu ihm
"gezeichnet zum kühlen Rheinländer zu paffen , der
m seit sechs Jahren bei der Schußtruppe war.
uptmann Fürst lächelte : „Die Ugandabahn st noch
mer nicht davongelaufen . Leider nicht . Vielleicht
nt ihr sie ein bißchen auffliegen lassen . Ware

NwoA H?r? Hauptmann !" Hackl brüllte,es heraus
,Wo die Ugandabwhn ist, wißt rhr , was ihrzu  tun
)t . auch . daß man sich nicht erwnchen lassen darf.

ren das eben nicht . Doch dann -alsfe ^
ommt . Jungs ." Und dann tr ° ten <Sessend ° ne ^ HackI
d Rottenpuecher mit sieben Trägern Y H ^
eg gegen die Ugandabahn an . Er s -
r'gen Unterbrechungen , fast anderthalb Iah «

So war denn nun der britische Löwe , des Herum-
lungerns an der Grenze müde , zugesprungen . Vom
Meere her , auf Tanga . Mit gewaltig gespreizten in¬
dischen Pranken und weit aufgerissenem englischen Ra¬
chen. Unter dem Schutz von zwei Kreuzern hatte der
Feind aus vierzehn Transportschiffen achttausend Mann
an Land geworfen , erstklassige Truppen , europäische
Lancashires und indische Kaschmirschützen . Damit
mußte es ein leichtes sein , die fette und wenig bewehrte
Beute auf einen Schlag zu erjagen . Und in der Gewiß¬
heit seines Erfolges brachte er eine Unmenge Kriegs¬
material gleich mit an Land.

Heulend fuhren die Granaten der Schiffsgeschütze in
die klagenden Pälmenhaine , ein wildes Feuer aus
modernen Gewehren und Maschinengewehren prasselte
vor dem anrückenden Feind her über den weißen Strand
und hinein in die dichten Pflanzungen , in denen ja
diese Deutschen mit ihren paar Askaris stecken mußten.
Sofern sie überhaupt noch schwarze Soldaten behalten
haben sollten . Bis dann die Feinde im dichten Busch¬
werk der Pflanzungen den Anfang des Wunders von
Tanga erlebten , dessen Ende erst ihre Schiffe sahen.
Auf einige Meter standen sie plötzlich den weißen und
schwarzen Soldaten von Deutsch -Ost gegenüber , keine
große Zahl , nur etwa tausend Mann , und in den Hän¬
den das veraltete , rau -chstarke Jnfanteriegewehr von
elnundsiebzig . Auf diesem Gewehr aber das blanke
Seitengewehr und über ihnen das schmetternde Trom -c
petensignal eines schwarzen Unteroffiziers : „Seiten¬
gewehr rechts , marsch, marsch !" Und aus Hunderten be¬
geisterten schwarzen Gesichtern ein brausendes deutsches
„Hurra !"

Diese zwei Tage , leicht waren sie nicht . Nur groß und
schier unbegreiflich in ihrem Verlauf . So unsäglich , daß
die Engländer es auch vier Jahre später noch nicht
begriffen . Als die Nacht des zweiten Schlachttages her¬
einbrach , flüchtete der Feind in wilder Hast auf seine
Schiffe . Aber auf dem Boden Tangas ließ er über
zweitausend Tote und so viel Munition , Kriegsgerät,
BekleiduP und Verpflegung , daß die ganze Schutz-
truppe auf ein Jahr all ihrer schweren Sorgen um
Material , Waffen und Munition enthoben war . Hatte
der Feind sich doch dauernd im Lande einrichten wollen.

Hackl und Rott waren mit ihrer Kompanie erst am
zweiten Eesechtstag in Tanga eingetroffen . Geschütz¬

donner und tolles Eewehrfeuer zeigte ihnen den Weg.
Im Laufschritt langte die Kompanie auf dem Kampf¬
platz an . Sie wurde von dem Kommandeur sofort in
die Flanke des immer noch vorgehenden Feindes ge¬
worfen . Da erhob sich die festgekommene deutsche Front
wie ein .Mann und stürzte wieder vor , und von der
Seite her faßten deutsche Maschinengewehre den völlig
überraschten Eindringling . Eine halbe Stunde später
schon sah Rott nichts mehr von dem Freund . Auch nicht
in der Nacht , als man wußte , es war ein herrlicher
Sieg geworden . Denn es waren nicht nur die einzelnen
Soldaten , sondern auch die Kompanien in dem be¬
geisterten Drauf und Dran völlig durcheinander ge¬
kommen.

Aber das Wiederfinden am andern Morgen war voll
schwerer Trauer . So unbegreiflich gering die deutschen
Opfer waren angesichts der furchtbaren Verluste des
Gegners — lagen doch zwischen den zweitausend toten
Feinden nur fünfzehn weihe und fechsundfünfzig
schwarze deutsche Soldaten — , es war unter diesen
Toten aber ein Mann der viele , viele aufwog : der
Hauptmann Fürst.

Als sie ihn ins Grab legten , standen draußen vor
der Bucht noch die englischen Schiffe . Dumpf hallten
ihre Geschütze über das Meer . Kehrte der Feind um,
setzte er an zu neuem Sprung ? Nein , er war zu schwer
getroffen , zu viel Blut hatte er auf dem weißen Boden
Tangas gelassen , Opfer über Opfer mußte er auch jetzt
noch feststellen . Daher war das tiefe Brummen seiner
Geschütze nicht zornig , sondernd klagend , denn es be¬
deutete den Trauerfalut für die Toten an Bord , die er
da draußen im Angesicht von Tanga nun dem Meer
übergab . Und so erhielt Hauptmann Fürst den herr¬
lichsten Abschiedsgrutz , den ein Soldat feines Schlages
sich wünschen konnte . Während über seinem Grabe seine
Kompanie aus erbeuteten modernen englischen Ge¬
wehren die Ehrensalven schoß, donnerten dazwischen die
um ihre Toten klagenden englischen Schiffsgeschütze . Und
die trauernden Blicke , die auf seinen frischen Hügel
fielen , trafen aufleuchtend die feindlichen Schiffe , die sich
mit ihrer vernichtend geschlagenen Uebermacht langsam
nach Süden entfernten . . .

Von ganz entlegenen Farmen am Vera und hinter
Aruscha waren sie nach dem geschmückten Bahnhof von
Moschi gekommen , den Zug mit der Europäerkompanie
aus Tanga zu erwarten . Auch Thomas und Lena stan¬
den da und Farmer Hubl und seine Frau Gustl . Ein
Oberleutnant trat zu ihnen , tiefbraungebrannt und gut
anzusehen in der keineswegs mehr properen Uniform.

Farmer Hübl , selbst natürlich ganz Sieger , klopfte
dem Soldaten väterlich die Schulter : „In welcher Ge¬
gend der Kolonie siegen Sie eigentlich uncherL"

Der Sozialismus ist das Bekenntnis der jungen Gene¬
ration . Soziale Mildtätigkeit und Almosenoerteilung
sind Aeußerungen einer sterbenden reaktionären Schicht,
mit der mir heute nichts zu tun haben . Es gibt sozial¬
denkende Mensche » und sozialistische . Und die Sozialiste»
sind nicht etwa radikale Soziale oder die Sozialen ge¬
mäßigte Sozialisten , sondern Leide verhalten sich zuein¬
ander wie Feuer und Wasser . Lalckur von Scbtrsck»

mim»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Peter Piers Gesicht wurde hart . „Ich wünschte , ich
hätte heute aus einer anderen Gegend nach Moschi
kommen können !" Damit wendete er den Kopf und
blickte über die Steppe.

Thomas sagte nichts . Er schaute über Moschi hinweg
auf den Berg . Unruhig trommelte er mit den Fingern
der rechten Hand a-uf den Handrücken der Linken.

Als der mit Girlanden und Fahnen geschmückte Zug
hielt , wirbelte alles durcheinander . Frauen fielen ihren
Männern in die Arme , Erzählen und Lachen brandete
hoch, daß einige vereinzelte Aufschreie und ein paar
todtraurige Frauengesichter dazwischen nicht besonders
auffielen.

Das war in Ostafrika nicht so mit dem Instanzenweg
wie in Europa . Hier sprang ein Schreiber unaufge¬
fordert von der Schreibmaschine an ein Maschinen¬
gewehr , ein Feldwebel kochte das Mannfchaftsessen , ein
Offizier war sein eigener Meldegänger , und der Kom¬
mandeur — ja , wenn der nicht im Lastwagen von einer
Front zur anderen fahren konnte , ritt er auf einem
Maultier , hatte er das nicht , nahm er ein Fahrrad,
und fehlte das , lief er tagelang eben zu Fuß . Seine
Leute sagten von ihm , er müsse aus einer Landbrief¬
trägerfamilie stammen . Und als er keine Stiefel mehr
hatte , machte er sich aus einem Stück Leder selber welch «.
Und als es kein Brot mehr aus Korn gab , versuchte
er selbst, welches aus Mohogo und Süßkartoffeln zu
backen. Und da überhaupt auf einem alten Vuschhemd
keine Achselstücke saßen , mußte ein solcher Kommandeur
schon über andere Merkmal « verfügen , die ihm Respekt
Vertrauen und Liebe sicherten und die ganze Trupp «'
Kommandeur , Offiziere und Mannschaften , Weihe und
Schwarze , zu einer durch nichts zu lösende Kamerad,
schazt zusammenschmiedeten.

Thomas hatte dem Kommandeur berichtet . „Ich ruf«
Sie persönlich , Hoffingott , hat der Herr Hauptmann ge.
sagt . Er hat mich jetzt gerufen , von Tanga aus . aus
seinem Grab . Ich hab ' einen Befehl erhalten Herr
Oberstleutnant ."

(Fortsetzung folgt)
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riebe (Brcmen )-Hellbusch (Oldenburg ). Unter der Führung
von Nowakowski vor Cronjäger nahm das Feld die lange
Reise aus und sofort setzte ein slottes Tempo ein.

Ter den Führenden ablösende Partner Scholz stürzt in der
dritten Runde auf der Zielseite . Als Ersatzmann springt der
Bremer Stahl ein . der abwechselnd so lange im Rennen ver¬
bleibt . bis der Hannoveraner wieder die Weiterfahrt auf¬
nehmen kann . Inzwischen wird bekannt , daß der Hanno¬
veraner Scholz wegen der erlittenen Sturzverletzungen aus¬
zuscheiden hat und Stahl als endgültiger Partner Nowa-
kowskis einspringt . Den ersten Wertungsspurt gewann Cron¬
jäger -Gayk vor Fehrcke-Skoda . Wenning -Müller und Kuhl-
mann -Kalkus . Auch die zweite und dritte Wertung wird
von der Bremer Paarung Cronjäger -Gayk gewonnen und
zwar vor Wenning -Müller , Kuhlmann -Kalkus , Vennedey -Zar-
noch bzw. vor Kuhlmann -Kalkus , Benncdh -Zarnoch und
Wenning -Müller . In den fünf Temporundcn erzielten
Wenning -Müller fünf Punkte , Fahrckc -Skoda vier Punkte
und die beiden Bremer Paare Kalkus -Kuhlmann , Gayk -Cron-
jäger je 3 Punkte , so daß der Stand des Rennens hiernach
folgendes Aussehen hat : 1. Cronjäger -Gayk 18 Punkte , 2.
Wenning -Müller 11 Punkte , 3. Kuhlmann -Kalkus S Punkte,
4. Fehrcke-Skoda 7 Punkte.

Fehrcke-Skoda sicherten sich die meisten Punkte im vierten
Wertungsspurt vor Kuhlmann -Kalkus , Denncdey -Zarnoch und
Wenning -Müller , so daß hiernach die Spitzenreiter mit
18 Punkten jetzt von den drei nächstfolgenden Mannschaften
mit je 12 Punkten bedeutend näher gekommen sind . Nach
Ablaus einer Stunde hatte das Feld 39,2 Kilometer zurück¬
gelegt ! Eahk sicherte für seinen Partner in der 100. Runde
im scharfen Endkampf den Wcrtungsspurt vor Wenning-
Müller , Fehrcke-Skoda und Kalkus -Kuhlmann . Die 6. Wer¬
tung sah erstmalig Ramfaher -Hardege in Front vor Wenning-
Müller , Kuhlmann -Kalkus und Cronjäger --Gayk . Inzwischen
hatten die Mannschaften Purkcrt -Widcnka , Stahl -Nowakowski
und Huckriedc -Hcllbusch das Rennen aufgegeben . Die 7. Wer¬
tung sah Wenning -Müller vorn vor Cronjägcr -Gatzk, Kuhl¬
mann -Kalkus und Ramfaher -Hardege.

Damit rücken die Münsteraner als Sieger
des Mannschaftsrennens vom Ostermontag
dem führenden Bremer Paar immer mehr auf
den Hals und bekennen sicher st in der letzten
Rund als geschlagen!  Einen erbitterten Spurt
erbrachte die 8. Wertung , in der all« nur um Reisenstärke-
unterschicde das Zielband passierten und zwar Fehrcke-Skoda
vor Kuhlmann -Kalkus , Cronjäger -Gayk und Wenning -Müller.
Mit fünf Pluspunkten führen jetzt immer noch die Bremer,
aber schon in der 9. Runde rückten die Münsteraner mit einem
hervorragenden Spurtsieg näher über Cronjäger -Gayk,
Fehrcke-Skoda und Kuhlmann -Kalkus . Der Schlußspurt in der
150. Runde mußte die Entscheidung bringen , die zugunsten
der Bremer ausfiel ; denn den Endkampf gewann Eahk in
hervorrageirder Manier vor Romsayer -Havdege , Kuhlmann-
Kalkus und Fehrcke-Skoda . Gesamtergebnis : 1. Cronjäger -Gayk
37 Pkt ., 2. Wenning -Müller 29 Pkt ., 3. Kuhlmann -Kalkus
33 Pkt ., 1. Fehrcke-Skoda 22 Pkt ., 5. Ramfaher -Hardege 9 Pkt .,
8. Vennedey -Zarnoch 5 Pkt .. Fahrzeit 1 Std 3a Min . l I

Vremer Marine - HZ. siegt in Laboe
BeidenReichSseesportwettkämpsen  der Marin «-

HJ . in Laboe konnte sich die Mannschaft d«s Gebietes Nordsee
auch in diesem Fahr wieder den zweiten Platz sichern . Außer;
dem wurden vom Gebiet Nordsee bei den Einzelkiimpfen drei
Siege gestellt . Für Bremen ist das besonders erfreulich , da
sich die Mannschaft aus Führern der Bremer  Marine -HJ.
zusammensetzt . Um die siegreiche Mannschaft zu empfangen,
treten die Marine -HF .-Gefolgschaften I und IV heute um 19.30
Uhr am Lloyd -Bahnhos und die Gefolgschaften II , m und V
an Bord an.

Die Wettbewerbe hatten folgende Ergebnisse : Kutter -Wett-
rudern : 1. Gebiet Hamburg 6 :09, 2. Gebiet Niederfachfen 6 :11,
3. Gebiet Kurmark 6 :19. MannschasManipf in seemännischer
Handsertigkeit : 1. Gefolgschaft 1/38 (Heibenheim in Württem¬
berg ) 6721 Punkte , 2. M .-Gesolgschast 5 Bremen  6135 P .,'
3. M .-Gesplgschaft 2/38 Düsseldorf 6195 Punkte . Schulrudern:
1. Gefolgschaft 2/36 Halle -Süd . Signalldienst : 1. Gefolgschaft
1/38 Heibenheim . Seesport : 1. Gefolgschaft 2/36 Halle -Süd.
Bester Einzelsegler : 1. Gefolgschaft 5 Bremen (Frank ), 2.
Gefolgschaft 1/38 .Heidenhsim (Ziegler ), 3. Gefolgschaft 1/38
Heidenheim (Bänder ).

Lalinenweikie in flrsten
TuS . Arsten — Tura » röpelingen 1:2 (2 :2)

Im Rahmen des Werbetagos und der DRL, -Fahnenweihe
konnt « Arsten einen weiteren Vertreter der Bszirksklasse
bezwingen . Tura hatte drei Ersatzleute zur Stelle und war
zu Beginn des Spieles tonangebend . Es schien alles klarzu¬
laufen , denn schon sehr bald führten die Gäste durch wohl¬
durchdachte Angriffe mit 2 :0. Dann kam die Arster Mannschaft
prächtig ins Spiel . Mit Tempo und energiegeladenen Vor¬
stößen erzwängen sie bis zur Pause den Gleichstand . Nach
dieser wurde von beiden Mannschaften flott weitergekämpft.
Nach geraumer Spielzeit gelang den Arstern nach einer gut
hereingegebenen Ecke der Führungstreffer , dem 10 Minuten
später ein Prachttor folgt . Die Arster Mannschaft hat mit
diesem Siege erneut bewiesen , was sie zu leisten imstande ist.
Nicht nur , daß sie ein« Energieleistung aufbrachte , sondern
auch in technischer Hinsicht konnte sie dem großen Gegner die
Waage halten.

Futzball : 1. Jugend — Hemelingen 1. Jugend 8:1 (2 :1) ;
2. Mannschaft — Tura 2. 6 :2 (5 :1); 3. Mannschaft — BTG . 3.
1:1 (1:l ).

Handball : 1. Mannschaft — Habenhausen 6:10 (1:6) ;
2. Mannschaft — Habenlhaufen 2. 1 :7 (2 :4). (35

Neger Spielbetrieb in den Sommerspielen
der Schlagballmeister dicht vor einer Niederlage — Hemelingen Kreismeister im Zrauen -Zaustball

Noch keine Entscheidung in der SUdstassel
Die Tage in der Faustballspielroihe der Gauklasse Nieder-

sachscns ist immer noch offen . Bei den Spielen der süd-
stasfel scheiterte der Teutsche Meister MTV . Braunschweig in
seinem letzten Pslichtspicl an Turnklub Hannover , der mit
12:31 (11:21) überraschend siegte. Damit ist in der Südstasiel
ein Unentschieden zwischen diesen beiden alten Meisterfchaits-
anwärtern entstanden , das erst durch ein Entscheidungsspiel
geklärt werden muß . Ergebnisse der anderen Spiele : MTV.
Braunschweig — MTV . Celle 50:25 (22:11) ; Tkl . Hannover —
MTV . Bad Lauterberg 31:28 (19:17) ; MTV . Braunschweig —
MTV . Bad Lauterberg 55:30 (29:12) ; Tkl . Hannover — MTV.
Celle 45:25 (19:9) ; MTV . Bad Lauterberg — MTV . Celle
30:29. — Die Nordstaffel war spielfrei.

Faustball Männer I
In Blumenthal gab es am Sonnabend drei Spiele der

Altersklasse Männer 1 in der Staffel 2 der 1. Kreisklasse . —
Der Ha st edier MTV.  2 konnte im ersten Spiel den
ersatzgeschwächten Tv . Woltmershausen  nach schönem
Spiel mit 36:21 (21:11) besiegen . Die Blumenthalsr
schlugen dann Ha siedt  2 sicher mit 38:25 (18:12). Der
Blunienthaler Leinvspieler zeigte hervorragend « Leistungen.
Im dritten Spiol siegte der Blumenthaler  Tv . gegen
den Tv . Woltmershausen  mit 18:30 (25 :12) und be¬
hauptet damit weiter ungeschlagen die Spitze . s23

Faustball Männer 2
In der 1. Kreisklasse der Faustball -Männer -Altersklasse 2

gab es am Sonntag in Blumenthal 6 Spiele.
Der Blumenthaler Tv.  konnte den Tv . Iahn

nur mit viel Glück mit 26 :25 besiegen , um aber dann gegen
BTG ., die nicht ihre gewöhnte Form zeigten , mit 39:25
sicher zu siegen . Die Polizei (1 . Mannschaft ) konnte alle
drei Spiele sicher für sich entscheiden und zwar wurden Blu¬
men thal  33 :25, BTG.  13 :23 und Iahn  40 :19 ziemlich
klar geschlagen . Besseres Leinespiel gab den Ausschlag für
einen 50:23-Sieg der BTG.  über den T v. Iahn.  Nach den
noch ausstehenden Spielen zu urteilen , dürste Licht -Luftbad
den Kreismeistertitel wieder erringen . ——

Hemelingen wieder Kreismeister
Zur Feststellung des Kreismeisters im Jrauen -Faustball

waren drei Spiele notwendig , die in Hemelingen stattfanden.
Die Hemelinger Mädel konnten einmal mehr ihre Spielstarke
unter Beweis stellen und wiederum den Meistertitel erringen.
— Im ersten Spiel gegen den ABTV . wollte es anfangs über¬
haupt nicht klappen . ABTV . konnte daher bei Seitenwechsel
mit 19:16 führen . Die Hemelinger Mädel rissen sich dann
mächtig zusammen und schafften einen schwer erkämpften
10 :36-Sieg . - -- ABTV . gewann dann gegen BTG . nur knapp
31 :28 (16:19). Die BTG . zeigte bis zum Seitenwechsel gut«
Leistungen , um zum Schluß etwas nachzulassen . — Im letzten
Spiel konnte Hemelingen , in alter bewährter Meiftersorm.
BTG . glatt mit 18 :23 (27:12) schlagen . Die Punkte errang
Hemelingen immer serienweise.

Schlagball
Schwach « Leistungen des Deutschen Meisters

Vor zahlreichen Zuschauern trugen die Mannschaften von
Arbergen , Oberneuland und Osterholz -Tenever ihre fälligen
Rückspiele aus , die leider unter dein starken Wind zu leiden
hatten , so daß die Leistungen nicht aus gewöhnter Höhe
standen.

Ost«rholz -T . — Oberneuland 52:11.
Dies« beiden Mannschaften , die Wohl als . vollkommen gleich¬

wertig anzusehen sind, eröffneten den Spieltag . Es kam aber
leider kein schönes Spiel zustande , da die schönen Weitschläge
durch den Wind ungültig gemacht wurden uz,d das Feldspiel
nicht klappen wollte . Osterholz gewann das Spiel in der

Hauptsache infolge des sicheren Fangens . Oberneuland nahm
das Spiel anscheinend nicht ernst genug und so konnte Oster¬
holz verdient gewinnen . Einzelergebnisse : 25 :23 Lause , 21:9
Fänge , 3:2 Weitschläge.

Arbergen — Oberneuland 61:58.
Um es gleich vorweg zu nehmen , Oberneuland war gegen¬

über dem ersten Spiel nicht wiederzuerkennen und Arbcrgen
konnte nicht in Fahrt kommen . So kam es denn , daß Ober¬
neuland Wohl mehr als die Hälfte des Spieles überlegen
war . Oberneuland hatte Schlag und brachte auch gleich einige
Läufe durch , da sogar bei den Arbergern , ihre sonstige Stärke,
das Feldspiel nicht klappen wollte . Nach 15 Minuten fuhrt«
Oberneuland 19:15 und immer wieder gelang es dem Platz¬
verein , das Schlagrecht zu gewinnen . Oberneuland wartete
mit Weitschlägen auf , wie seit langem nicht mehr und so
bestand auch nach 30 Minuten noch ein kleiner Vorsprung.
Jetzt besann sich jedoch Arbergen auf sich selbst und nach
45 Minuten hatten sie einen Vorsprung von 5 Punkten
herausgeholt . Oberneuland machte jedoch wieder alle möglichen
Anstrengungen , den Arbergern den Sieg so schwer wie mög¬
lich zu machen und das schier Unmögliche trat ein : 5 Mi¬
nuten vor Schluß führte Oberneuland mit 10 Punkten . Jetzt
kam Arbevgen noch einmal ganz aus sich heraus und der
Ernst des Spieles trat zutage . Aus Kerze und Weitschlag
wurden noch zweimal Läuse durchgebracht und ein knapper
Sieg sichergestellt . Einzelergebnisse : 21 :21 Läuse , 15:27 Fänge,
17:8 Weitschläge.

Arbergen — Osterholz -Tenever 87:19.
Nach den Ergebnissen der beiden ersten Spiele hatten Wohl

alle Zuschauer mit einem Siege von Osterholz gerechnet , doch
die Arberger hatten in der kurzen Pause Wohl eine Beratung
gehabt und so kam es denn , wie es eigentlich von Anfang
an zu erwarten gewesen war . Arbergcn siegte ganz über¬
legen . Das Fsldspiel klappte in gewohnter Weis « und auch
das Fangen und Schlagen war besser als in dem ersten Spiel.
Einzelergebnisse : 59 :8 Läuse , 11:33 Fänge , 11:8 Weitschläge.

Die Spiele in Mahndors
Tv . Mahndors — „Gut Heil " Bassen 29:19

Den Schlagballspielen des Sonntags war leider der vor¬
herrschende , böige Wind wenig förderlich , denn letzterer
verursachte oftmals ein Abtreiben des geschlagenen Balles,
ldas wieder Fehlläuse und Zeitverlust nach sich zog. Beim
Kampf der Mannschaften Mahndors — Bassen waren beider¬
seits die Leistungen recht mäßig . Man hatte den Eindruck,
als wenn Mahndorfs Mannen verhalten spielten , um sich für
den Endkamps mit Baden zu schonen . Einzelergebnisse : 11:9
Läufe , 1:1 Weitschläge , 17:9 Fänge.

Tv . Baden — „ Gut Heil " Basien 28 :18
Man könnte von einer Gleichwertigkeit beider Mannschaften

sprechen , wenn nicht Baden im Fangen gute Leistungen ent¬
wickelt hätte . Die außerordentliche Mühe um joden Fang
machte sich bezahlt , denn das Dutzend mehr an Fängen sicherte
«inen glatten Sieg . Einzelergebnisse : 9:9 Läufe , 2 :4 Weit-
schläge, 17:5 Fänge.

Tv . Mahndors — Tv . zu Baden 88:25
Die Mansifchast aus Mahndors , die übrigens mit Ersatz

antreten mußte , lies im 2. Kampf zu voller Form aus.
11 Weitschläge gegen den starken Wind sind immerhin eine
Leistung , die wieder zeigt , daß mit dem zunehmenden Spiel
der Kampsgeist erstarkt . Auf Grund des guten Schlagen?
brachte Mahndors rudsllveise Läiffe durch , sicherte sich in
halber Spieldauer schon einen erheblichen Vorsprung . Die
Badencr dagegen kamen nur für Minuten zum Schlagrecht.
Einzelergebnisse : 66 :4 Läufe , 14:1 Weitschläge , 8 :21 Fänge.

W
Trommelball

Im Trommelball wurden drei Spiele auf dem BSV .-Platz
durchgeführt . Huchting  konnte nach überzeugendem Spiel

z?„Soldene"gab es im Harz
Unsere Sechstagefalzrer schlugen sich ausgezeichnet — Dank den Italienern

Die Teilnehmer der 10. Dreitage -Mittelgebirgsfahrt traten
am Sonntagmittag vor der Kaiserpfalz zu Goslar zur Preis¬
verteilung an . AIs Führer des deutschen Kraftfahrspvrts
sprach Korpsfühver Hühnlein.  Wenn auch das NSKK.
eigentlicher Träger des Kraftfahrspvrts in Deutschland sei,
führte er u . a . aus , so wolle es doch nicht alleiniger Träger
sein , sondern wünsche , daß möglichst viele Organisationen.
Gliederungen der Partei , Wehrmacht usw . sich in den Dienst
der Sache stellten . Künftig würde bei solchen Großveranstal¬
tungen das Teilnehmerseld nicht durch Abgabe von Nen¬
nungen , sondern auf Einladung und Aufforderung zusam¬
mengebracht werden . Sein besonderer Dank galt den italieni¬
schen Fahrern , in deren Namen General Gianantoni
dankte . Dann solgte die feierliche Flaggenhissung.

Don den 371 Gemeldeten waren 351 gestartet , 198 erreich-

Unsere Leichtathleten in Söttingen
Der Weltrekord Vora Natjens , die Krönung der diesjährigen Saumeisterschasten

Der erste Tag der niedersächsischen Leichtathletikmeister¬
in Göttingen ließ sich recht ersreulich an . Das schöne
und die wundervolle Anlage des Üniversitätssport-

seldes wirkten auf die Beteiligten recht anregend . Jeder gab
sein Bestes , und so kamen Leistungen zustande , die die des
Vorjahres teilweise bedeutend übertreffen . Den Vogel schoß,
wie bereits gemeldet , die bekannte bremische Sportlerin Frl.
Dora Ratjen ab , die , nachdem sie die Meisterschaft schon sicher
hatte , noch einen Angriff aus den Weltrekord unternahm.
Das Vorhaben gelang mit 1,66 Meter ohne besonders große
Anstrengung , so daß damit zu rechnen ist, daß diese Welt¬
bestleistung in absehbarer Zeit von ihr noch weiter ver¬
bessert wird.

Bei den Männern gewann Ursin -Eintracht Braunschweig
über 200 Meter vor dem 96er Kurz in 22,9 und Kuczhnski
78 Hannover 23,2. Der Titelverteidiger der 10 000 Meter,
Mohrmann -Hannover , der bis zur Hälfte des Rennens in
aussichtsreicher Stellung war , gab kurz vor den 5000 Metern,
sür die 16:30 gezeitct wurden , wegen Erschöpfung aus , des¬
gleichen der Göttinger Kamphausen , der mit dem Hanno¬
veraner an der Spitze lag . Nun hatte Meher -VsL. Hannover
freie Bahn , um nach 34:11,2 mit 300 Meter Vorsprung vor
dem Wilhelmshavener König (35:18) und dem TKH .-Mann
Stübning (36:08,4) zu siegen. In der IXIbOO -Meter -Stafsel
lag Hannover 96 von Ansang an in Führung und vertei¬
digte den Titel nicht zuletzt dank dem hervorragenden Lau¬
sen von Altmeister Kaussmann mit 16:51,8 erfolgreich vor
dem TKH . (17:16,5) und Werder -Bremen (17:56,2). Das
10-Kilometer -Bahngehcn wurde , wie erwartet , eine sichere
Beute der famosen Geher von Büssing -NAG . Braunschweig.
Zurcck-Büssing -NAE . belegte mit 56:09 den ersten Platz . Im
Wcitsprung trat Arpe -Wilhelmshaven , der nur 6,79 Meter
erreichte , den Titel an Weber -Osn . Turngemeinde 7,05 Meter
ab . Dritter wurde Hossmann Bremer Sportfreunde mit
1,19 Meter.

Im Stabhochsprung konnt « Ohle -Stadtoldendors seine Dor-
jahrsleistung von 3,60 auf 3,83 Meter verbessern . Im Kugel¬
stoßen kam mit Fliierbujch -Wilhölmshaven ein noch wenig
bekannter Mann , mit 11.15 Meter zu Meisterehren . Im
Hammerwurf holte sich Wennig -Osnabrück mit 11,87 Meter
erwartungsgemäß den Sieg . Der Bremer Sportfreund Kohl
war mit 11,68 Zweitbester.

Bei den Frauen lagen im 200-Meter -Laus Brüdcrn -Ein-
tracht -Braunschweig und Wachsmuth -Göttingen knapp vor
dem Ziel auf gleicher Höhe . Dann mußte die Göttingcr Sport¬
lerin ihre Konkurrentin ziehen lassen , die 27,1 gelaufen war
gegen .27,3 , Warnccke -Werdcr -Breincn wurde mit 28,2 Dritte.
Wcitsprung : 1. Köster -Wulsdors 5,37; 2. Dippc -Reichsbahn-
Eöttingen 5,32 ; 3. Bernhardt -Braunschweig 1,85. — Im Hoch¬
sprung hatte Dora Ratjen bis 1,50 Meter in Frl . Niemeher-
Emdener Turnverein noch eine Mitbewerberin . Als diese aus¬
geschieden war , ließ die Bremerin die Latte aus 1,53 Meter
legen und schaffte diesen Sprung federleicht und auch 1,60
wurden noch ohne Umstände bewältigt . Als dann der An¬
griff auf den Wcltrekordvcrsuch angekündigt wurde , war man
höchster Spannung . Dora Ratjen erledigte diese Ausgabe
aber sehr elegant und ohne besonders große Anstrengungen.
Die weitere Reihenfolge in der Meisterschaft war : Niedcr-
meher -Emdcn 1,50, Drumann Osnabr . Turnerbund 1,16,
Bernhardt -Braunschweig 1,16. Kugelstoßen : 1. Frl . Ratjen-
Bremen 11,79 Meter ; 2. Roder Bremer Turngemeinde 11,56,
L .Pagenstecher -Braunschweig 11,38. Diskus : 1. Melchcr -Durn-

klub -Hannover 36,15 : 2. E . Streisf -Eintracht -Braunschweig
32,75; 3. Denecke-Göttingen 32,10.

Das bemerkenswerteste des zweiten Tages der Leichtathletik-
Gaumeisterschasten Niedersachsens in Göttingen war Wohl
das Ergebnis im 800-Meter -Lauf , denn hier ließ sich der
Titelverteidiger Jauch (Hannover ) von Schumacher (Ostcrode ),
einem Mann , der bisher noch nicht hervortrat , von der Spitze
verdrängen . Auch die Zeit von 1:56,5 Min ., die Schumacher
erzielte , ist nicht zu verachten.

Die Ergebnisse : 400 Meter : 1. Traue -Hannover 51,1 ; 3.
Krieger -B remen  52,0 ; 3. Arpe -Wilhelmshaven 53,3 Sek . —
800 Meter : 1. Schumacher -Osterode 1:56,5 ; 2. Jauch -Han-
nover 1:56,7 ; 3. Schalk -Bremen 1:59,5 Min . — 1500 Meter:
1. Timm -B reinen  1 :06,4 ; 2. Neelcn -Wulsdors 4:08,3 ; 3.
Siegmann -Lüneburg 4 :10 Min . — 5000 Meter : 1. Schulz-
Hannover 15:42; 2. Barth -Eöttingen 15:56; 3. Janecke -B re¬
inen 16:00 Min . — 110-Metsr -Hürden : 1. Dahms -Osnabrück
16,6; 2. Meyer -Bremen 16,9; 3. Sroka -Göttingen 16,9 Sek.
— 400-Mcter -Hürden : 1. Lemke-Hannover 57,8 ; 2. Danken-
brink -Göttingen 59,8 ; 3. Jburg -Bremen 60,7 Sek . —
4X 100-Metcr -Staffel : 1. Eintracht Braunschweig 44,5 ; 2. Han¬
nover 96 14,6 ; 3. Osnabrücker TV . 45,1 Sek . — IXIVO -Meter-
Stasfel : 1. TH . Hannover 3 :27,4 ; 2, Werder Bremen  3 :30;
3. Kriegsmarine Wilhelmshaven 3:31,6 Min.

35-Kilometer -Gehen : 1. Arendes I -Braunschweig 3 :21:10;
2. Zureck-Büfsing Braunschtveig 3 :25 :10; 3. Buckmcknn-
Breinen  3 :27 :35 Std . — 30-Kilometer -Laufen : 1. Hecker-
Braunschweig 2 :0.5:03 : 2. Dietz-Wilhclmshaven 300 Meter
zurück ; 3. Melzer -Kriegsniarine 200 Meter zurück . — Drei¬
sprung : I . Weber -Osnabrück 13,96; 2. Schulz -Brannschweig.
13,13; 3. H e l m s - Bremen 13,22 Meter . — Hochsprung:
1. Föhlhaber -Wilhelmshaven 1,80 ; 2. Stranz -Göttingcn 1,72;
3. Spiekcr -Braunschweig 1,72 Meter . — Fünfkampf : 1. Böhme-
Hannover 3203; 2 . Dann -B remen  3133 ; 3. Below -Hannover
3000 Punkte . — Diskuswurf : 1. Bövers -Bremen 16,23;
2. Böhme -Hannover 42,20; 3. Weber -Osnabrück 39,08 Meter.
— Speerwerfen : 1. Keilhauer -Hannover 60,38 ; 3. Hißbach-
Hannover 57,71; 3. Böhme -Hannover 54,38 Meter . — Achn-
kamps : 1. Böhme -Hannover 6180 ; 2. Grehl -Osnabrück 6014;
3. Dann -B remen  5352 Punkte . — Frauen , 100 Meter:
Ratjcn -B r e m e n 12,4; 2. Weizenkorn -Hannover 12,5;
3. Wachsmuth -Eöttingen . — 80-Metcr -Hürdcn : 1. Wcizenkorn-
Hannover 12,1; 2. Dippc -Göttiugcn 12,6; 3. Wehmann-
Bvaunschwcig 13,6. — 4X100 Meter : 1. Bremer Tu rü¬
ge meindc  52,6 ; 2, TK .-Hannover 52,1 ; 3. 46 Göttingen
53,4. — Speerwurf : 1. Dippc -Göttingcn 34,41; 2. Busch-
Bremen  32,18 ; 3. Simmerling -Eöttingen 31,03 Meter.

Zweiter Sieg unserer SewichtHeber
Die deutschen Gewichtheber konnten ihren zweiten in Ncw-

hork veranstalteten Ländcrkampf gegen die amerikanische Na¬
tionalstaffel im Gesamtergebnis mit 1747,5 gegen 1617,5 Kilo
siegreich gestalten . Der Wettkampf wurde in der mit der
Hakenkrcuzslagge und dem Sternenbanner geschmückten
großen Turnhalle des Deutsch -Amerikanischen Athletikclubs
Newyork durchgeführt.

Ergebnisse : Federgewicht : Liobsch-Deutschland 302,5, Terry-
USA . 177,5 Kilo . Leichtgewicht : Janscii -Deutschland 332,5,
Terlazzo -USA . 345,0 Kilo . Mittelgewicht : Jsmayr -Deutsch-
land 312,5, Terpak -USA . 362,5 Kilo . Halbschwcr : Gictl-
Deutschland 310,6, Kratvkowsky -USA . 317,5 Kilo . Schwer¬
gewicht : Manger -Deutschland 130,0, Stanke -USA . 385,0 Kilo.

ten das Ziel und 155 schieden aus . An Medaillen wurden
verteilt 37 Goldene , 52 Silberne und 19 Eiserne sür Einzel-
sahrcr . Den Preis des Führers des deutschen Kraftsahrsports
mit goldenem Ehrcnschild erhielten 12 Mannschaften , mit
silbernem 11 und mit eisernem 1 Mannschasten.

Bei der feierlichen Preisverteilung vor der Kaiserpfalz zu
Goslar gab Korpsführer Hühnlein den Telegrammwechsel mit
dem Führer bekannt.

Das Telegramm des Korpssührers hat folgenden Wortlaut:
„Mein Führer ! Die Motorsportwochc im Harz ist beendet.

Ihr Verlaus bot einen lebendigen Querschnitt der Tiefen¬
gliederung des deutschen Kraftsahrsports vom Nachwuchs bis
zur Meistcrklasse . Aus die Motor -HJ .-Fahrt folgte die Motor-
wehrsportübung des NSKK . und als Abschluß die Spitzen-
vcranstaltung des deutschen Krastsahrgeländcsportes , die
10. Dreitage -Mittelgebirgsfahrt . In dreitägigem zähem Kamps
mit den besonderen Schwierigkeiten der Harzgcbirgc maßen sich
unsere Gcländesahrer mit den Mannschasten der italienischen
Armee und faschistischen Miliz in bester kameradschaftlicher
Verbundenheit . Die vollbrachten Leistungen legen würdiges
Zeugnis ab von hervorragendem Können der Fahrer und der
Zuverlässigkeit des Materials . Heil meinem Führer !"

Aus das Telegramm des Korpssührers antwortete der
Führer:

„Ich dank « Ihnen sür die Meldung über die erfolgreich
durchgeführte Motorsportwoche im Harz . Ihnen sowie >>en
mit der Durchführung beauftragten Männern des NSKK ..
ganz besonders aber den Fahrern dieser größten Veranskdltung
des deutschen Krastfahrgcländcsports spreche ich meine be¬
sondere Anerkennung aus . Ich freue mich, daß an dieser
schwersten Prüfung von Mann und Maschine auch Mann¬
schasten der italienischen Armee und faschistischen Miliz in
kameradschaftlicher Verbundenheit erfolgreich teilgenommen
haben . Die restlose Beherrschung der Maschine , auch in
schwierigstem Gelände , ist im Zeitalter der Motorisierung
-ine unerläßliche Grundlage sü, die W -hrhastigkeit eines
Volkes ." _

Sport der Hitler -Jugend
Gefolgschaft 18/75 Gröpelingen — Gefolgschaft Lengen 1:1

(Fußball ) : Gefolgschaft 4/75 Hastedt — Gefolgschaft Bremische
5:5 (Handball ) .

VMM .-l^ekordsieg m Spa
Klein war das deutsche Ausgebot , das zum 18. Großen

Preis von Belgien nach Spa zog, mit großen Erfolgen kehrt
es in die Heimat zurück . Georg Meier (569 eem BMW .)
gewann in seiner Klasse in neuer Rekordzeit mit 145,5 Stun¬
denkilometer und verwies die englischen TT .-Sieger Früh und
Taniell aus Norton aus die Plätze . Die zweite BMW . unter
dem Londoner Jack West belegte den dritten Platz . In der
250-evm-Klasse erfocht Ewald Kluge nach seinem Sieg aus
der Insel Man einen neuen Triumph aus seiner TKW.

Die Ergebnisse : Bis 175 coin (22 Runden gleich 368 Kilo-
meter ) :. 1. Neumann -Belgien (DKW .) 3:15:31.6 gleich 100.316
Stundenkilometer ; 2. Runden zurück : 2. Sauw -Belgien (MM .)
Bis 256 «am (21 Runden gleich 377 Kilometer ) : 1. Kluge-
Deutschland (DKW .) 2:53:35 gleich 123,307 Stundenkilometer
(neuer Klassenrekord ) ; 2. Pätzold -Teutschland (DKW .) 2:53:35,1,
eine Runde zurück ; 3. Gablenz -Deutschland (DKW .). Bis
350 cem (26 Runden gleich 386,5 Kilometer ) : 1. Whitc -Eng-
land (Norton ) 2:50:36 gleich 136,05 Stundenkilometer (neuer
Klassenrekord ) : 2. Mellors -England (Belocette ) 2:50:52,
1. Runde zurück ; 3. Wünsche -Deutschland (DKW .1 Bis
500 cem (28 Runden gleich 416 Kilometer ) : 1. Georg Meier-
Deutschland (BMW .) 2:51:10,1 gleich 115,162 Stundenkilometer
(Tagesbestzeit und neuer absoluter Streckenrekord ) : 2. Fritb-
England (Norton ) 2:52:53,1 gleich 111,3 Stundenkilometer:
3. Jack West -England (BMW .) 2 :53:41,8 gleich 113,7 Stunden¬
kilometer ; 1. Daniell -England (Norton ) 2:53:05, 1 Runden
zurück : 5. Bock-Mannheim (Norton ).

Lilienthal  sicher mit 77:56 (39:29) schlagen , trotzdem sie
zunächst starken Widerstand fanden . — Huchting war dem
BSV.  glatt überlegen und siegte sicher mit 105:39 (18:2k>.
Auch Lilienthal schlug den BSV.  glatt mit 110:55
(58 :28). Huchting ist somit weiter ungeschlagen und der
Kreismeister Waller TSV . muß schon das Rückspiel gewin¬
nen , wenn er die Meisterschaft verteidigen will . —

Leipzig im Handballendspiel
Das Endspiel um die Deutsche Handballmcisterschast wird

am 3. Juli im Gau Mitte von den Soldaten -Mannschasten
des MSB . Weißensels und der MTSA . Leipzig ausgetragen
werden . Im Entscheidungsspiel der Zwischenrunde standen
sich der Titelverteidiger MTSA . und Hindenburg Minden in
Kassel zum dritten Male gegenüber . Mit 7:2 (1:1) Toren
setzten sich die Leipziger etwas glücklich durch . Minden hatt«
zunächst etwas mehr vom Spiel , auch als Leipzig in der
10. Minute durch Eöllner in Führung ging . Schon im
Gegenangriff glich Roß I aus . Auch die zweite Halbzeit be¬
gann mit leichter Feldüberlegenheit der Mindener Pioniers.
Als aber Leipzig gerade in diesem Stadium durch Reinhard
in der 36. und Prosser in der 11. Minute eine 3:1-Führung
herausholte , verließen den Mindenern die Nerven . Zu allem
Unglück verletzte sich Bannert im Tor von hindenburg , so daß
er sich in der Folge nicht mehr voll einsetzen konnte . Damit
war die Kampfkraft der Mindener gebrochen . Reinhard , Bad-
stübner und nochmals Reinhardt brachten Leipzig aus 6:1
davon . Nötiger und Prosser stellten den Schlußstand aus 7:2,

Handball in Riedersachsen
Selten sind die AuWegspiele zur Gauklasse so heißum¬

stritten gewesen wie in diesem Jahre . Während in Staffel 8
Arminia Hannover  den Aufstieg glatt schasste, ist
in Staffel noch alles drin . Da Grambke und Lim¬
mer  gestern gewannen , ist der am Vorsonntag zum Fa¬
voriten gewordene SB . 08 Osnabrück  abgeschlagen . Wie
wir hören , hat der Tv . Grambke gegen das Osnabrücker Spiel
einen berechtigten Protest lausen , so daß man noch nicht
sagen kann , ob das Entscheidungsspiel Grambke — Limmrr
noch steigen wird . Die augenblickliche Tabelle:
Tv . Grambke 6 2 3 1 7:5 18:13
Limmer 1910 6 2 3 1 7.5 36.36
08 Osnabrück 6 S 2 2 6:6 36:33
Heeres -SV . Oldb . 6 1 2 3 4:8 28:38

In Osnabrück gab es zwischen 08 Osnabrück und
Limmer 1910  Anen harten , erbitterten Kampf . Die Osna¬
brücker führten bereits 4:1, als Limmer auskam und bis zur
Halbzeit mit 5 :1 in Führung ging . Trotz großer Anstren¬
gungen wurde an diesem Ergebnis nichts mehr geändert . - »
In Oldenburg nahmen der Heer « s - SB . Oldenburg
und TB . Grambke  den Kampf ersatzgeschwächt aus.
Grambke spielte mit Gieschen im Tor , Koch im Sturm ohne
Mcster . Die Grambker zeigten endlich mal wieder ein pro¬
duktives . Spiel und gewannen nach einer 10:2-Führüng bei
Halbzeit zum Schließ sicher mit 12:6. — In der Stafsel K
kam 'M T V. Herren Hausen  kampflos zu den Punkten,
da Arminia Hannover  nur mit 7 Spielern antrat.
Für den neuen Gauklassenversin sicherlich keine gut«
Empfehlung.

Städtespiel Hannover — Braunschweig 15:10 (10:1)
Am Sonnabend kam in Braunschweig das Städtespiel als

Ausscheidung für Breslau zum Austvag . Die Hannoveraner
gewannen auf Grund der besseren Stürinerleisdungen ver¬
dient , obwohl sich die Braunschweiger tapfer wehrten und m
der 2. Spielhälste auskamen.

Zreundschastsspiele
Hastedter MTV . — Sportsr . Delmenhorst 10:3 (5:6)

Die Tvbellenzweiten in den Staffeln 1 und 2 standen sich
zur Messung ihres Kräfteverhältnisses am Freitag aus
HastetKer Platz gegenüber . Nachdem der Tabellenerste der
Staffel 2, Tv . Grambke , vordem von Hastedt sicher mit 3:1
niedergerungen wurde , mußte auch jetzt Delmenhorst eins
bittere 1v:3-Niederlags hinnehmen . Beim Halbzcitstanb führ¬
ten die Hastedter bereits 5 :0.

Bungerhof — Hasenbüren 8:1 (1:1)
Anläßlich des Sommerfestes des Turn - und Sportvereins

Hasenbüren standen sich am Sonnabend die beiden ersten
Mannschasten dieser Vereine aus dem Niedervielander Grodcn
in einem Freundschaftstreffen gegenüber . Die Gemeinde zeigt
hier wieder großes Interesse und hatte somit eine große Zu¬
schauermenge dem Sportplatz zugeführt . Beide Mannschasten
traten in zur Zeit bester Besetzung an . Don Ansang an zeig¬
ten beide Mannschasten ein schnelles und flottes Spiel.
Bungerhos konnte bis zur Pause mit 1:1 in Führung gehen.
Die zweite Spielhälste brachte ein ausgeglichenes Spiel.
Hasenbüren hat sich trotz der Niederlage tapfer geschlagen, da
die Gäste zur Spitzengruppe der Kreisklasse gehören . Ein
vorhergehendes Jugendspiel beider Vereine endete 10:10 (5:5).

Um die Handballmeisterschast der Sfl.
In der zweiten Runde zur Handball Meisterschaft der SA.

standen sich in Wuppertal die Mannschaften der SA .-Er -uppen
Nordmark und Nicderrhoin gegenüber . Wie schon gegen die
Gruppe Westfalen (10:9) siegte auch diesmal wieder die SA .-
Gruppe Niederrhein mit einem Tor Unterschied , und zwar
mit 9:8 (5 :6).

Die Jugend drangt sich nach vorn
Schöne kämpfe bei den Schwimm - Saumeisterschasten in Hannover

Anr Eröffnung der Schwimm -Eaumeistevschasten hatten sich
bei dein schönen warmen Wetter aus der prächtigen Anlage
des Hannoverschen Schwimmveroins sehr viele Zuschauer ein-
gesunden und erlebten schöne und besonders bei der Jugend
hart « Kämpfe.

Die erste Mannschaft der Männer des 200-Meter -KranI-
schwimmens HMe sich Daier -Wassersrsunde in 2 :35,7 vor
Knapp -Brvmen 85 2:39,3 und Höhle -Bremen 85 2:40. Das
Feld war noch bis 150 Meter geschlossen. Dann machte sich
Baier srei . Um den zweiten Platz entspann sich ein sehr har¬
ter Kampf , den Knapp erst im Ziel sür sich entscheiden
konnte.

Die 4XA >0-Meter -Bruststasfel siel im Alleingang an Wasser-
srennde 98 (Freimann , Hossmann , Stolze, . Allerheiligen ) mit
der Zeit von 13:0,2,3 . — In der Gruppe der Vereine o. W.
war nur Pein « 06 am Start , der mit Bosse, Kolodzig , Nacht-
way und Stotter 14:29,8 brauchte.

Im 400-Mcter -KraliBschwimmen setzte sich Schwonn -Wasser-
freunde sofort an die Spitze und siegte in 5 :36. Zuerst hielt
Böhme -Hannover SB . noch mit , siel dann aber dem Tempo
zum Opfer und mußte Hettlrng -Bremen 85 mit 5 :48 den
zweiten Platz überlassen.

Bei den Frauen ging in der 3X200 -Metel -Brnststafsel der
Titel von dem Hildesheimer SV . an den Brom . Schwimm-
vorband über , der mit Hofsmann , Schütze, Werkmeister 10:26,5
schwamm , während die Hildesheimer Frauen 10:59,1 benötig¬
ten . Sie hielten zunächst noch mit , als Frl . Werkmeister aber
cingriss , war der Kamps entschieden , und zwar mit großem
Vorsprung.

Im lON-Meter -KraiiMiwiimnen war der Sieg von Ehlich-
Brcmcn 85. die sofort mit der Spitze abging , nie gefährdet.
Nach 5:48,8 schlug sie an vor Kern mit 7:0,1,6,

Ueber 200 Meter Brust , war Frl . Werkinoister -Bremen die
sich schon in der StaM ausgezeichnet hatte , um 10 Sekunden

besser oils Frl . Pätzel -Hann . SB . Die Zeiten ivaren : 3:23,9
und 3:33,8. - ,

Das im Rahmenprogramm durchgeführte Wasserballspict
gewann Weser -Bremen gegen den Hannoverschen Schwimni-
fportverein mit 4:2, nachdem die Hannoveraner bei Halbgcu
2:1 geführt hatten.

D.ie^ Kämpfe wurden am Sonntag fortgesetzt . Die prächtige
Airlage des Hannoverschen Schwiimiiverbanbes wies erheblich
besseren Besuch auf als am Vortage . Der Gebotene Sport stand
allerdings auf keiner sehr hohen Stufe , was zweiMos am
das Feisten der Bremer Moisterklasse zurückzuführen ist. Die
Nicdersachsenmeisterschasten haben also in diesem Jahre er¬
heblich an Wert eingebüßt.

Ergebnisse : Männer:  4X200 Meter Kraul : 1. Bremen 85
(Hetdling , Wioker , Horning , Riese) 11:17,8 im Alleingang-
1500 Meter Kraul : I . Praetze -Hildesheim 23:06,1, L Hod«-
mann -H-ilbesheim 23:36.

Kunstspringen : 1. Dallmeycr -Osnabrück 99 112,36; 2. Albert-
Bremen 85 123,97 Punkte . — IXlOO -Meter -Kraul für Verein«
mit Winterbad : 1. Wasserfreilnde 98 (Rolf , Gunst , Schwcnn,
Baier ) 1:31; 2. Bremen 85 4:33,2. — Vereine odc Winterbad:
I . Delmenhvrster SV . 5 :20,3 ; 2. Pein « 06 5:33,3. — 200-Meter-
Brust : 1. Bünger -Hildesheim 2 :59,3 ; 2. Tecker -Hann . Linden.
— 100-Meter -Kraul : 1. Höhle -Bremen 85 1:07,1 im Alleingang.
— Lagenstaffel (100, 200, 100 Meter ) : 1. Wassersreunde §>5:11,9

Frauen:  Kunstspringen : 1 Hitzem ann -Bromen 85 69,30.
Lagenstaffel lOO, 200, lOO: 1. Bremer SV , (Korn , Werkmei¬
ster, Rückens ) 6 :21,9. 3X100 Meter Kraul sür Vereine m«
Winterbad : I , Bremer SV . (Rückens , Stoffers . Korn ) luSm,
sür Vereine ohne Wintcrbcw : Delmenhorstrr DV,

dNeter Kraul : 1. Hollmann -Lsnobrück 99 1:22, lOO
Rücken : 1. Misset -Osnabrück 1:32,1, 3. Korn -Wrvm, SV . 1:36,"
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^titerwettkämpfe in der Datir
tsauptmannBamlers Sieg im JagdspringenKlasse IN aus ..Marlow'

Nach d-n Vorprüfungen und einigen Entscheidungen am

k°° nütt °7 in Är "R°ithall °^ ° -^ °" Reiterwett ^ mpfe aeltern
Rciterprüsung , - sowie de
Prüfung für Reitpferde fr
stunden ihren Höhepunkt zu finden . Wie

vormittag in der Reithälw ' M " d̂ r "Ä^
Rciterprufung - sowie der Eignungs - und der MateÄok-
prüsung für Reitpferde fortgesetzt, um in den NachMttaa^
stunden ihren Höhepunkt zu finden . Wie am Vdrwae so
bemerkte man auch gestern zahlreiche Gäste, so n a SA-
Lbcrgruppensuhrer Schöne - Königsberg , SA .^ r 'uppew
sichrer Regierender Bürgermeister Böhmcker,  Senator
valtermann  und Vertreter der Parteiglicderunaen der
Wehrmacht und des Reichsarbcitsdienstes . ^Leider Ueß' der
Besuch trotz der geringen Eintrittsgebühr sehr zu wünschen
übrig , wenn auch die gerade nicht allzu günstigen Wittc-

nicht unberücksichtigt bleibt dürfen . priese
Feststellung ist um so bedauerlicher , als den Zuschauern ein
erstklassiger Reitsport gezeigt wurde , der bestimmt einen stär-

^ °oegnet dem weniger mit dem
Reitsport verbundenen Zuschauer bei ähnlichen Veranstaltun¬
gen häufig eine gewisse Langeweile , so konnte man diese Tat-

g- Itrigen Reiterwettkämpfen keineswegs sest-
stcllen. ^ n êr ber umsichtigen Leitung des kommissarischen
Gruppenrclterfuhrers , SA .-Sturmbannführer Grüner  des
Sturinhauptfuhrers Eicke , denen gutgeschnlte Kameraden
aus den eigenen Leihen und der Wehrmacht zur Versüauna
standen wurde in pausenloser Folge ein vielseitiges Pro¬
gramm durchgeführt , das allen Wünschen gerecht wurde . Her¬
vorzuheben ist seiner , daß das Oldenburger Pferd gestern
wiederum erfolgreich einen Oualitätsbeweis erbrachte , der
den Züchtern zur vollen Ehre gereicht. Nicht zuletzt verdient
die gute Bedienung der Presse hervorgehoben zu werden

Diese organisatorischen Voraussetzungen und die sportlich
guten Leistungen erzeugten bei Reitern und Zuschauern eine
ausgezeichnete und lebhafte Stimmung , die sich in jeder Weile
anregend auf den Eesamtverlauf des gestrigen Renntages
übertrug . Dank der Ansage Sturmhauptiührers Eicke war es
möglich, die einzelnen Wettbewerbe eingehend zu verfolgen
und in den Zwischenzeiten sorgte der Nordsee -Musikzug sür
eine willkommene Unterhaltung . Wie am ersten Tage bot
sich dem Auge auch gestern ein imposantes Bild und hinter¬
ließ einen Eindruck , der sich hoffentlich in mehrfacher Hin¬
sicht vorteilhaft auswirken wird . Auch der Wettorgott hatte
ein Einsehen mit der Veranstaltung und jagte einen hef¬
tigen Nordwest über die weiten Grünflächen , so daß die
schweren Regenwolken nicht ihre Schleusen öffnen konnten.
Die Konkurrenzen wurden am frühen Nachmittag mit der
Eignungsprüfung für Reitpferde  o . M . einge¬
leitet , in der Hauptmann Bamler auf seinem 6jährigen „Aar"
mit der Wertzahl 1,9 den ersten Platz vor HJ .-Reiter Eicke
(Besitzer Sturmhauptsührer Eicke) auf „Alk" mit der Wert-
zahl 3,3. Die nächsten Plätze belegten Heidi Riechers (Be¬
sitzer Dr . Riechers » aus „Kämpfer ", Rottenführer Backhaus
aus dem viersährigen schwarzen Wallach „Eermano " und
Truppsührer Büter aus „Adjutant " (Besitzer SA .-Gruppe
Nordsee). Ebenso erstklassiges Material wurde in der Klasse
der leichten Pserde vorgeführt . Aus diesem Wettbewerb ging
Funker Bruns aus Leutnant
Schäfers braunem Wallach
„Flucstapitän " als Sieger vor
Wachtmeister Schuistacher aus
Oberst von Seydlitz ' „Egmont"
hervor . Weiter placierten sich
SA .-Mann Bohrens aus H.
Nhlss „Fürstin ", Obertrupp-
sührer Schumacher aus S -A .-

Gruppensührer Böhmckers
„Alarich " und HJ .-Reiter
Wegencr aus „Toni ". An¬
schließend nahm SA .-Gruppen-
sührer Böhruck er die Sie¬
gerehrung  der an der
Vielseitigkeitsprüfung -sür HJ .-
bzw. NSRK .-Reiter vor . Sie¬
ger der Abteilung L wurde
die Oldenburger  Mann¬
schaft (Standarte 63) vor den
Bremer Reitern  der
Standarte 6S und den Nien-
bürgern,  während die
Osnabrücker mit dem vierten
Platz Vorlieb nehmen mußten.
In der Abteilung 8 wetzten
die Bremer die Scharte wieder
aus und ließen sich den Titel
nicht von den Oldenburger»
nehmen . Sodann überreicht«
Stammsührer Brasche den
Ehrenpreis des Ober¬
gebiets sührers,  dsrall - m -
jährlich der besten Mannschaft zufällt . Ein kurzer Vorbei - ,
marsch beendete die Siegerehrung.

Zur Materialprüfung für Reitpferde  tvar
nur hann '0ver>sches u>nd oDerl'bur -gi'sches bzw. ostIvie^ sches
Material zugelassen. In der Abteilung t« r Hannovera-
ner  schnitt SA .-Mann Bohrens auf „Fürstin vor Ober-
tru -ppführer Schumacher auf „Alarich " (̂ E -Üpeiifu-Hrer
Böhmcker) am günstigsten o>b, während in der MteMng der
Oldenburger und Ostfriesen  Rottenführer Back¬
haus aus „Gevmano " vor HJ .-Reiter Bustng aus ."Bolft' die
günstigste Wertzahl erhielt . Im Lause des gestrigen "Nach¬
mittags wartete die Haake - B e ck- B r au  e r ei « >t einer
viel bewunderten Schaunummer Oldenburger Pferde
im Geschästsyespann  aus , die einen hervorragen ^ n
Eindruck hinterließen . Don Einspänner fuhr Heinr . D » d-
hagen  mit dem 6jährigcn Tannhanser , wahrend Hemr.
Haags  den Zweispänner mit .Langer , und --/ -E n^ r-
nom-men hatte . Die Leitung des >m B°riahre aus ^ r Reichs-
nährstandsschau mit dein ersten Preis bodachkn DiererziM^
(bestehend aus dem schon oftmals eAr-kgreichen „Odtokar .
„Ungar ", „Tanzmeister " und „Udo ") hatte Herb . v. Segg  e r m
Wenn man bedenkt, daß diese Pserde Tag s>ur Ta -ga"
gewiß nicht leichten Straßendienst beteiligt sind, so mutz man
dem HB .-Marstall uneingeschränkte Anerkennung 8» eine
vorbildliche Pserdepflege zollen -sehr hänfene
Rennen wurden bei dem für landwirtschaftliche und andere
Pserde bestimmten Pa -arsPrin gen  geboten In « r
Klasse der Pserde und Reiter der WehE ^ st' d - v P ^ V-
der SA ., st und des NSRK . siegten OberwachMunter
lind Wachtmeister Schumacher v« n Art .-Regt . 2 Werden
(Unterstab ) aus „Quartiermacher bzw. -.OueriEN vor
der Siachr.-Abt . 22 mit „Poseidon und dE » "
Map lien sich die Nachr .-Abt . 22 gleichfalls nicht nehinen . In
L » Zl ^ g ^ S es kein- fchierlösen Ni e. « u^ cer
Cordes und SA .-Mann Knies siegten auf »Nelke bzw.

SpannendeKonkurrenzen
„Falle " vor Rottenführer Köhler und SA .-Mann Adel aus
„Gamena " bzw. „Absenate ". Anschließend rückten die aus
einem Führer und fünf Mann bestellenden Mannschaften der
am Re i tc r in o n n ! cha f t s ka ni p s der fünf Reiterstan¬
darten beteiligten SA .-Kcmicraden am sattelplatz aus , um
bstrch den im Lause dieser Woche von Bremen scheidenden
Stabsführer der SA .-Grnppe Nordsee , SA .-Brigadcführer
Dr . Brugger,  geehrt zu werden . Als -beste Sechs erwies
sich die Oldenburger Reiterstandarte vor den Stader und
Bremer BoMsgen-ossen. Die Nicnburger und Osnabrücker nah¬
men die letzten beiden Plätze ein . Äunm-ach wird die Gruppe
aus den Reichswettkämpfen in Berlin durch die Standar¬
ten 63 (Oldenburg ) und 262 (Stade ) vertreten . Ferner wurde
die Dressurprüsnng  Klasse 8 ansgetragen . In der
Abfcil-ung lag Rottenführer Köhler von der Oldenburger
Standarte aus „Gamena " in Front , während in der Abtei¬
lung I! Oberleutnant von Rcden-Lütcken auf der wiedevl>o!-t
ptäniiierten „Kerbe" und Oberleutnant Schulze auf der lOjäh-
rrgen -braunen Stute am erfolgreichsten abschnitten.

Den reitsportlichen Höhepunkt des Nachmittags bildete das
abschließende Jagdspringen Klasse  kl , sür das die
Turnierlcitung ein überaus schwieriges Parcours vorgesehen
hatte , das aus einer Trivelbar , Eisenbahnschranken , den
üblichen Tonnen und der Mauer , Hürden mit Stange , einem
Gatter , dem berüchtigten Wassergraben und der Anhöhe
bestand . Scharführer Murken  zeigte zunächst auf „Jrie-
seninädel " erstaunliche Proben seines roitcrlichcn Könnens,
er ritt die beachtliche Zeit von 1Ü7 Sekunden heraus , ebne
jedoch das Reißen einer Hürde verhindern zu können . Die
schnellste Zeit holte später Funker Brnns  von der Nachr .-
Abt. 22 auf „Poesie " heraus , doch mußte ihm das Schieds¬
gericht acht Fehler anrechnen . Hinter Scharführer Murken
wurde eine Serie ausgezeichneter Rennen gezeigt, die die
ungeteilte Aufmerksamkeit der sachverständigen Zuschauer
fanden . Scharführer Rüdebusch  legte die Strecke aus
„Ilmenau " in 113 Sek. zurück, die gleiche Zeit , die auch
Scharführer Murken  auf „Christa " (Besitzer: SA .-Grup-
pensührer Böhmcker) und Hauptmann Bamler  auf der elf¬
jährigen braunen Stute „Lex" erzielten . Trotz der vesten
Ansätze wurden die übrigen Gänge nicht fehlerfrei durchge¬
führt . Die allgemeine Uebcrraschung aber brachte Hanpt-
mann Bamler auf seinem zehnjährigen „Marlow " am Schluß
des gestrigen Renntages . Er nahm alle Hürden in vorbild¬
licher Haltung und siegte in 106 Sekunden . Während man
am Vortage noch manches Pferd sah, das den Wassergraben
verweigerte , konnte man diese Feststellung gestern nur in ver¬
einzelten Fällen treffen.

Der G el ä n d e r i t t K la ss e I , sah in der Abteilung H
Rottenführer Burdors aus „Fessel" vor „Max " von der Reiter-
Standarte 63 siegreich. In der Abteilung 8 siegte Wacht¬
meister Wichmann  von der 7. Batt . Art .-Regt . 22 aus
„Nibelung ". Gleichfalls fehlerlose Ritte führten der HJ .-Reiter
Tlinpe  aus „Walhalla ", Oberleutnant von Reden - Lüt-
cken  auf „Kerbe" und Leutnant von Pape  auf „Olympia"
aus . Das Zweigespann des Art .-Regt . 22 schnitt in der Eig-

küll sekönes stsnrsprlakeu Lveier 8L.-Rsiter Lukn.: Sommer (2)

Rin LlänLSiiilvs stild bot sieü beim Lüseiilii ll vorbei ritt an dem Iliirg-ermeister S^ .-blriippenkübrer
Lölimeirer

nungsprüfung für Wagenpferde (Abteilung L) am erfolg¬
reichsten vor der SA .-Staudarte 162. Nicnburg , ab. In der
Abteilung 8 siegten „Götz" und „Soeben " (Fahrer : Schar-
sührcr Schmidt ) vor Feldwebel Barkcmeycr von der 13. Komp.
des Jnf .-Rcgt . 16, Oldenburg.

Ergebnisse : NeitermannsH 'aftskamPf der 5 Reiterstan-
darten : 1. Reiter -Standarte 63 (Oldenburg ), 2. Reiter -Stan¬
darte 262 (Stade ), 3. Reiter -Standarte 62 (Bremen ), 4. Reiter-
Standarte 162 (Nien -burg ), S. Reitcrstandarte 64 (Osnabrück ).
— Geländeritt  Klasse st, Abt . L : 1. Rottenführer Bur¬
dors aus „Fessel", 0 Fehler , 2. Reiter -Standarte 63, Olden¬
burg , „Max ", 0 Fehler ; 3. Sturmmann Schumacher aus
,Mita "„ 3 Fehler ; 4. Oberscharsührer Dieckmann , 7 Fehler;
5 Rottenführer Dieckmann , 8 Fehler : 6. st-Oberscharsührer
Bätscher , 9 Fehler . — Abt . st : 1. Wachtmeister Wichmann
aus „Nibelung ", 9 Fehler ; 2. .HJ .-Reiter Timpe aus „Wal¬
halla ", 0 Fehler ; 3. Oberleutnant von Reden -Lütcke auf
„Kerbe ", 0 Fehler ; 4. Leutnant von Pape auf „Olympia ",
0 Fehler ; 5. Gefreiter Busch aus „Quartiermacher ", 3 Fehler;
6 Scharführer Murken auf „ Friesenmädel ", 3 Fehler . —
Jagdspringen,  Klasse st, Abt . L : 1. Scharführer Rüde-
busch au : „Ilmenau ", 0 Fehler und 82 Sek .; 2. Scharsührer
Kruso aus „Hasso", 4 Fehler und 76 Sek .; 3. Rottenführer
Köhler aus „Gamena ", 4 Fehler und 78 Sek.; 4. Nottensührer
Cordes auf „Nelke" 4 Fehler und 79 Sek. — Abt . st : 1.
Wachtmeister Wichmann aus „Nibelung ", Art .-Regt . W, Wer¬
den, » Fehler und 77 -Sek .; 2. Wachtmeister Schumacher aus
„Nabob ", 0 Fehler und 81 Sek .; 3. SA .-Mann Focke aus
„Sonnenjäger ", 0 Fehler und 81 Sek .; 4. Hauptmann Bamler
auf „Marlow ", 0 Fehler und W Sek.; 5. Wachtmeister Schoel
auf „Poseidon ", 0 Fehler und 93 Sek.; 6. Scharsührer Murken
aus „Friesenmädel ", 4 Fehler und 71 Sek. — Paar-
sp ringen,  Abt . L : 1. Rottenführer Cordes auf „Nelke"
lind SA .-Mann Knies aus „Falke ", Endergebnis 9,8; 2. Rot¬
tenführer Köhler aus „Gamena " und SA .-Mann A-bel aus
„A-bsenate , Endergebnis 13,5; 3. Scharsührer Hüncke aus
„Nixe " und SA .-Mann Möhring aus „Assh". Abt . 8 : 1.
Oberwachtmeistcr Munter und Wachtmeister Schumacher , Art .-
Regt . 22 auf „Quartiermacher " und „Querfeldein ", Endergeb¬
nis 0,8; 2. „Poseidon " und „Poesie " Nachr .-Abt . 22 End¬
ergebnis 5; 3. s,Iltis " und „Flugkapitän ", Nachr .-Abt . 22,
Endergebnis ö.ö.

Eignungsprüfung  für Reitpferde " o. M ., schwere
Pferde : 1. Hauptmann Bamler aus „Aar "; Wertzahl 1,9;
2. HJ .-Reiter Eicke aus „AU", Wertzahl 3,3; 3. .Seid ! Riechers
auf „Kampfer ", Wertzahl 3,ö. Leichte Pferde ;-4 . Funker Brnns
auf „Flugkapitän ". Wertzahl 1,5; 2. Wachtm'eister Schumacher
auf „Egmont ", Wertzahl 4; 3. SA .-Mann Bohrens aus
„Fürstin ", Wertzahl 4,8. Materialprüfung  für Reit¬
pferde , Hannoveraner : 1. SA .-Mann Behrens aus „Fürstin ",
Wertzahl 1,5; 2. O-bertruppführer Schumacher auf „A-larich ",
Wertzahl 2 ; 3. HJ .-Reiter Eicke aus „Alk", Wertzahl 3,5.
Oldenburger : 1. Rottenführer Backhaus auf „Germano ",
Wertzahl 2,5. Dressurprüsnng,  Klasse st, Abt . L:

st Rottenführer Köhler auf „Gamena " ; 8. Sturinhauptführer
Courth aus „Utes "; 3. HJ .-Reiter Nietseld . Abt . 8 : 1. Ober¬
leutnant von Reden-Lntcken auf „Kerbe", Ka-V. 13; 2. Wacht¬
meister Schumacher aus „Aieile"; 3. Hauptmann Bamler aus
„Aar "; 4. Wachtmeister Schumacher aus „Egmont "; 5. Funker
Bruns aus, „Rex". E i g n -u n g s p r ü s u n g sür Wagenpferde,
Hannoveraner : 1. Oberwachtmeister Müntcr , Art .-Regt . 22
llnterstab , mit „Diedrich " und „Prinzregent " ; 2. Scharsührer
Hüneke mit „Nixe " und „Nixe ". Oldenburger und Lstsricsen:
1. Scharsührer Schmidt mit „Eötz" und „Soeben "; 2. Feld¬
webel Barkerneycr mit „Olas " und „Kerl "; 3. Trnppführer
Böning mit „Kurfürst " und „Maiglocke". Vielseitig¬
keitsprüfung  sür HJ -- bzw. NSRK .-Reiter , Abt . L.:
1. Standarte Oldenburg : 2. Standarte Bremen ; 3. Standarte
Nienburg ; 4. Standarte Osnabrück . Abteilung 8 : 1. Standarte
Bremen ; 2. Standarte Oldenburg . Jagdspringen,
Klasse kl:  1 . Hauptmann Bamler auf „Marlow ", 0 Ahlcr
und 196 Sek. Den zweiten Platz nehmen ein : Scharsührer
Murken aus „Christa ", Scharführer Rüdebusch auf „Ilmenau"
und Hauptmann Bamler aus „Lex". Die drei Reiter legten
die Bahn fehlerlos in der gleichen Zeit von 113 Sek. zurück,

Der zweite Tag der Tchicßmcisterschaften
Nach dem am Sonnabend aus dem Neuenlander Schießstand

ausgetragencn Führerschießen wurden die Schießmeisterschai-
ten der SA .-Gruppe Nordsee am Sonntag mit den beiden
restlichen Wettkämpsen beendet . Im Pistolenschießen,
zu dem jede Brigade die drei besten Schützen entsandte , siegte
die Brigade 62, Bremen,  mit 1839 Ringen vor der SA . »
Marine - Brigade  2 , die 1727 Ringe schoß: Es folgten:
Brigade 64, Osnabrück,  mit 1609 Ringen , Brigade 63,
Oldenburg,  mit 1334 Ringen und die Brigade 162,
Nienburg,  mit 1311 Ringen . Als beste Einzelschützen
erwiesen sich Scharführer Kon necke von der Brigade 62
mit 641 Ringen vor Oberscharführer Spieß,  gleichfalls
Brigade 62, mit 664 Ringen , Scharsührer Kessel,  Bri¬
gade 62, mit 594 Ringen , Sjurmbannsührer von Engel
(Marine -Brigade 2) mit 591 Ringen und Obersturmführer
Kirchner (Marine -Brigade 2) mit 574 Ringen . Die ersten
drei Schützen haben ihre Teilnahme an den Reichs-Schiest-
meisterschasten in Zella -Mehlis erkämpft . Der zweite Wett¬
bewerb des Sonntags , der Manns chastsmehrka in ps
im Kleinkaliberschießen  sah die Mannschaft der
Brigade 63, Oldenburg,  mit 1592 Ringen in Front.
Den zweiten Platz belegte die Mannschaft der Marine-
Brigade  2 mit 1429 Ringen , während die Brigade 162,
Nienburg,  einen ehrenvollen dritten Platz belegte. Das
Ergebnis lautete 1315 Ringe . Die Vertretung der Osnabrücker
Brigade mußte sich mit dem vierten Platz begnügen . Die
Bremer Kameraden lagen nur vier Punkte hinter der besten
Mannschaft , doch mußte sie den Schluß der Tabelle bilden , da
die Bedingungen nicht eingehalten worden waren . Alle Teil¬
nehmer an den Meisterschastskämpfen wurden den gestelltes
Ansorderungen in bester Weise gerecht, K

Lln stll .-Reiter viril »usxereielinet
Lulll,: Lomursr

Zehrcke siegt um den koldpokal von Vremen
Mit tronjäger punktgleich— Sagk-Lronjäger siegen im 1S0-Nunden-Nennm

Der dritte diesjährige Renntag in der Bremer Kampfbahn
war wieder einmal mehr ein sehr großer sportlicher und
gleichzeitig auch Publikumsersolg . Der bereits zweiun -ddrelßig-
jährige Bremer Fritz Cronjäger,  der bekanntlich aus eine
sehr ersolgrsiche Rennsahrerlaufbahn aus Bahn und Straße
zurückblicken kann , befindet sich in einer hervorragenden
Form . Fast wäre es diesem zweimaligen Gewinner des Gold-
pokals gelungen , zum dritten Male in diesem Wettbewerb
siegreich zu sein und dann wäre die wertvolle Trophäe end¬
gültig in seinen Besitz übergegangen . Den ersten Laus ge¬
wann er überlegen vor Fehrcke, aber den zweiten Lauf sicherte
sich Fehrcke  vor Cronjäger und da bei Punktgleichheit ver¬
letzte Lauf ausschlaggebend ist. hatte er leider das Nachsehen.
Jetzt geht der Kamps um den Pokal im nächsten Jahre weiter,
aber ifa Cronjäger nach Abschluß der diesjährigen Saison
das Rennrad an den berühmten Nagel hängen und sich vom
aktiven Rennsport zurückziehen will , wird der endgültige
Besitzer noch zu ermitteln sein. Mit seinem bewährten Mann¬
schaftspartner zusammen gewann jedoch Cronjäger das lange
159-Rnnden -Rennen und verwies das Paar aus Münster,
Wcnning -Müller , das bekanntlich im Mannschaftsrennen am
Ostermontag siegte, aus den Ehrenplatz . Aber auch in den
übrigen Rennen gab es durchweg sehr heiß umkämpfte Siege,
mit nur knappen Entscheidungen , so daß die Zufchauer voll
aus ihr« Kosten gekommen sein dürften , zumal sich die Renn-
folge unter der bewährten Leitung Meyerholz'  schnell
und reibungslos abwickelte. Auch ss-Sturmbanusührcr Staats¬
rat Otto Löblich  wohnte den Rennen und zwar in seiner
Eigenschaft als Bezirksiachwart und Schiedsrichter bei. Der
nächste Renntag verspricht sehr groß zu werden , starten dann
doch am 10 . Juli  die bekannten und sieggewohnten Hol¬
länder Pit Smits und Sw arte Porte,  gegen die
Cronjäger -Gayk gern Vergeltung üben möchten. Der Verlaus
der einzelnen Rennen:

Der Goldpokal von Bremen
nwß dreimal außer der Reihe gewonnen werden und ist osfen
für zehn Fahrer nach Wahl der Nennleitung . Ausgesahren
in einem Fliegerrennen und Punktesahren.

1. Fliegerrennen
Ausgesahren in zwei Vor¬
laufen . Die beiden Ersten
der Verläufe bcstritten den
Endlaus uin den 1. bis 4.
Platz , die anderen Fahrer den
Placierungslaus uni den 5. bis
10. Platz . Dem Sieger 10, dem
Zehnten 1 Punkt . Es starteten
im 1. Vorlauf:  Warwrick.
Vennedeh , Hardeg «, Kuhlniann,
Cronjäger . Ergebnis : 1. Cron - ^
jäger , 2. Kuhlmann . Im -
zweiten Vorlaus starteten : Zar-
noch. Puckert . Wenning,
Fehrcke, Gayk. Ergebnis : 1.
Zarnoch , 2. Fehrcke. Danach
starteten um den 5. bis 10.
Platz die unterlegenen War¬
wrick, Vennedeh , Hardegc,
Gayk , Wenning und Purkert .'
In der letzten Runde geht
Gayk an die Spitze , wird
jedoch kurz vor dem Band von
Warwrick überspurtet . Den

Entscheidungslau,
um den 1. bis 4. Platz hatten
zu bestrcitcn Kuhlniann . bron-
jäg » , Zarnoch und Fehrcke.
Ganz langsam setzt sich das
Viererfcld in Beivegung , bis
Cronjäger entschlossen die Füh¬
rung übernimmt und über¬

legen siegt vor Fehrcke, Zarnoch und Kuhlmann , der in der
Auslaufskuxve der letzten Runde ausgetragon wurde . Ergebnis
des Fliegerrennens : ' 1. Cronjäger 10 Punkte , 2. Fehrcke 9, 3.
Zarnoch 8, 4. Kuhlmann 7, 5. Warwrick 5, 6. Gahk 5, 7. Pur¬
kert 4, 8. Wenning 3, 9. Vennedeh 2, 10. Hardege 1 Punkt.

- 2. Punktefahren
über fünfzehn Runden mit Wevtungsspurts in der 4., 8-, 12.
und Schlußrunde . Dem Ersten jeder Wertung 4, dem Zweiten
3, dem Dritten 2 und dem Vierten 1 Punkt . Der Fahrer mit
der höchsten Punktzahl erhält 10 Punkte sür die Gesamt-
placierung im Goldpokal , der Zweite 9, der Dritte 8 Pkt . usw.
Der Fahrer mit der aus beiden Läusen errungenen höchsten
Punktzahl ist Sieger 1938. Die erste Wertung wurde gewonnen
von den drei Bremern Cronjäger , Fehrcke, Kuhlmann vor
Wenning . Der zweite Wevtungsspurt sah den Bieloselder
Vennedeh siegreich vor den drei Bremern Fehrcke, Kuhlmann
und Cronjäger . Die dritte Wertung wurde dann in einem
ganz gewaltigen Endkamps , den die drei ersten Fahrer mir
je um Reifenstürke auseinander sah, von Kuhlmann vor
Cronjäger , Vennedeh und Fohrcke gewonnen , während im
Schluß -spurt der .Bieleseldcr Zarnoch die Oberhand behielt vor
Fehrcke, Hardege und Cronjäger . Ergebnis : 1. Fehrcke 19 Pkt.
(19), 2. Cronjäger 9 -Pkt . (9) und Kuhlmann 8 Punkte (8),
4. Vennedeh 6 Punkte (7), 5. Zarnoch 4 Pkt . (6), 6. Hardege
2 Pkt . (5), 7. Wenning 1 Pkt . (4).

Gesamtergebnis : l . Fehrcke 19 Pkt ., 2. Cronjäger 19 Pkt .,
3. Kuhlmann 15 Pkt ., 4. Zarnoch 14 Pkt ., 5. Vcnnedh 9 Pkt.

Ausscheidungsfahren
offen für alle Fahrer , die nicht am Gokdpokal teik-gen-oinmen
halben. Der letzte jeder Runde hatte auszuscheiden . Es star¬
teten Müller -Münster , Scholz -Ha-nnover , N-owakows-ki-Hann -o-
ver, Schröder -Brake , Hell'busch-Oldenburg und die Bremer
Huckriede, Widepka , Ramj -aher , Kokkus, Stahl . Der Reihe nach
hatten ausgufcheiden -Hellibuschvor Huckriede, Schröder , schätz,
Stahl (der gleichzeitig Reifenschaden erlitt ), Widenka , R-a>m-
saher , N-owakowst-i und Müller , so daß dev Bremer Kalkus
einen eindrucksvollen Sieg nach Hause zu fahren vermochte.

Ergebnis:
jäher.

1. KMus , 2. Müller , 3. Nowakmvfki, 4. Ram-

Nsv 8>e8er im stainpk um den „Koldpokul"
Sremen Luln.:

kedroice-
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156-Iiunden-stiiüreii vor der volldesetrtea xroüeu Komfikdudn-
Iridüuv

Unbekannte Distanz

als Malfahren ossen für alle Ilnpl -acierten aus den beiden
vorausgegangenen Rennen . Die Länge des Rennens war den
Fahrern unbekannt , die letzte Rund « wurde durch eine -n Pisto¬
lenschuß angekündigt . Es starteten : Skoda , Gayk , PnÄcrt,
Wenning , Hardege , Hellbusch, Huckriede, Schröder , Schulz«
Stahl und Widenka . Der Bahn -fochwart gab nach der vierten
R-unde den das Ende des Rennens ankündcnden Schutz, und
!m Endspurt behielt der Mün -steraner Wenning  die Ober¬
hand vor dein München -Gladbacher Skoda , Eayk -Bremen und
dem Hannoveraner Hardege.

Jugend -Bo rgabcfahrcn
über 4 Runden . Es starteten Nothdurst vom Mal , Benkus
mit 19 Meter , Waldeck mit 39 'Meter , Osmers mit 59 Meter,
Himstedt mit 69 Meter , Nordhansen mit 89 Meier , Köhrmonn
mit 199 Meter , Schröder mit 129 Meter und Kants mit 149
'Meter Vorgabe . Beim ersten Start wurden die beiden Hinter¬
leute in einen Sturz verwickelt, s-o datz das Rennen abge¬
läutet und wiederholt werden mußte . In der Wiederholung
vermögen die „Schwergewichtler " den Anschluß nicht zu fin¬
den , sö daß das Rennen eine Beute des Borderseldes wurde.
Ergebnis : 1. Nordhausen , 2. Kanis , 3. Köhrmann , 4. Schröder.

189-Nunden -Mannschastssahrcn
nach Art der Sechstagerennen mit zehn Wertungsspurts ln
der 29.. 49., 69.. 89., 119., 120., 139., 149 und Schlußrunde.
Außerdem fünf Temporunden in der 66. bis 79, Runde . Alls
Wertungen dursten von jedem Fahrer einer Mannschaft be¬
liebig bestritten werden , nur durste in der letzten Runde vor
jeder Wertung nicht mehr abgelöst werden ; Mannschaften , die
verspätet ablösten , wurden nicht geweitet , jedoch zählte hier¬
bei Rundengewinn vor Punktgewinn . Es starteten 1. Vcn-
ncdey-Zarnoch (Bielefeld ), 2. Purkert (Hamburg -Widenka
(Bremen ), 3. Fehrcke (Bremen )-Skoda (Münchon -Gladbach ),
4. Eronjäger -Gahk (Bremen ), 5. Wcnning -Müllcr (Münster ),
6. Kuhlmann -Kalkus (Bremen ), 7. Namsaher (Bremcn )-Sar-
dege (Hannover ), 8. Scholz -Nowakowski (Hannover ), 9. Huck-
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Aus der katastrophalen Lage des deutschen Bauerntums
vor der Machtübernahme , das durch jahrelange Krisen
in seinen Grundfesten erschüttert war , ergaben sich für
die nationalsozialistische Agrarpolitik drei große Auf¬
gaben. Es galt einmal , das deutsche Bauerntum in
seinem Bestand auf eigener Scholle zu
sichern,  zum anderen , den Absatz landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse  auf der Grundlage
eines ausgewogenen Preisgefüges bei gleichzeitiger
Berücksichtigung der Eesamtbelange des Volkes zu
gewährleisten  und zum dritten , die landwirt¬
schaftliche Erzeugung zu steigern.  Vor
Inangriffnahme dieser Zielsetzung war es notwendig,
den Organisations -Wirrwarr der zersplitterten Land¬
wirtschaft zu beseitigen und das gesamte deutsche
Bauerntum in einer Front , /dem Reichsnährstand
zusammenzufassen.

Mit der Gestaltung dieses einsatzfähigen und stets
schlagfertigen Instruments schuf Reichsleiter
Darre  eine wichtige Voraussetzung für die national¬
sozialistischeAufbauarbeit in der Ernährungswirtschaft.
Heute mutet es uns fast wie ein Wunder an, daß es in
der kurzen Zeitspanne seit der Machtübernahme
gelungen ist, das deutsche Bauerntum wieder zu einem
leistungsfähigen Faktor für Volk und Wirtschaft zu
machen. Unverzüglich wurden Maßnahmen getroffen,
um die Krisenfolgen zu beheben. So gingen die
Zwangsversteigerungen , die 1931/32 bereits eine Fläche
von 320132 Hektar erreichten auf 20 000 Hektar 1936
zurück; die Schuldverpflichtungen in der unwahrschein¬
lichen Höhe von rund 12 Mrd . RM . 1932 konnten um
800 Mill . RM . 1936 gesenkt werden, die Zinslasten , die
mit mehr als 1 Mrd . RM . 1931/32 nahezu 14 v. H. der
Einnahmen beanspruchten, wurden auf 0,63 Mrd . RM.
und 7 v. H. der Verkaufserlöse gedrosselt: der Bestand
des deutschen Bauerntums für alle Zukunft durch das
Reichserbhofgesetzgesichert.

Die Sicherung des deutschenBauerntums auf eigenem
Grund und Boden fand ihre sinngemäße Ergänzung in
der Anbahnung eines ausgewogenen Preisgefüges für
landwirtschaftliche Erzeugnisse, das mit Hilfe der durch
das Reichsnährstandsgesetzaufgebauten Organisation der
landwirtschaftlichen Marktordnung durchgeführt wurde.
Der Bauer hat in der Marktordnung bewiesen, daß er
seinen persönlichen Gewinn stets gegenüber dem Dienst
am Volksganzen zurückgestellt hat in dem Bewußtsein,
durch die Stabilität der Lebenshaltungskosten mithelfen
zu können beim gewaltigen Aufschwung, den Deutschland
seit der Führung durch Adolf Hitler genommen hat . So
wurden Steigerungen der Verb rauch ergreife nach Mög¬
lichkeit vermieden, um Rückwirkungen auf das Lohn¬
niveau und damit auf die bei der Machtergreifung be¬
ginnende Beseitigung der Arbeitslosigkeit zu verhindern.
Nicht nur wirtschaftliche, sondern vor allem auch soziale
Gründe waren also für die Durchführung der national¬
sozialistischen Marktordnung maßgebend. In der be¬
wußten Rücksichtnahmeauf die Einkommensgestaltung
breiter Schichten unseres Volkes wurden trotz steigenden
Lebensmittelverbrauchs , trotz zunehmenden Arbeits¬
einkommens der industriellen Bevölkerung und trotz
höherer Produktionsmittelkosten der Landwirtschaft die
Preise 'auf gleicher Höhe gehalten . Bezeichnend für die¬
sen Verzicht auf Preiserhöhung ist der Anteil der
Bauern und selbständigen Landwirte am Gesamtein¬
kommen, der 9,8 v. H. beträgt , obwohl der Anteil an
der Eesamtbevölkerung 14 v. H. ausmacht . Während
sich fernerhin der auf die Land - und Forstwirtschaft
entfallende Anteil des Volkseinkommens seit der Macht¬
übernahme um 31 v. H. erhöhte, betrug die entsprechende
Steigerung im Handel und Gewerbe 42 v. H. Damit
hat die nationalsozialistische Ordnungsidee , die in der
Ernähkungswirtschaft verwirklicht wurde, eine sichtbare
Mehrleistung der Landwirtschaft zugunsten der Gesamt-
wivtschaftermöglicht, eine Gemeinschaftsleistung, mit der
große Opfer verbunden waren.

Auf der Grundlage der nationalsozialistischen Agrar-
gesetze gesundete das deutsche Bauerntum , stiegen die
Verkaufserlöse von 6,4 Mrd . RM . 1932/33 auf 8,9 Mrd.
RM . 1936/37 an und nahm durch Erhöhung des Be¬
triebs aufwand es um rund , 1 Mrd . RM . die landwirt¬
schaftliche Produktion in einer Weise zu, wie sie in
Anbetracht der vielen Schwierigkeiten kaum für mög¬
lich gehalten wurde. Denn obwohl die Bevölkerungs¬
zahl 1937 um sieben Millionen höher lag als vor dem
Kriege, obwohl 4,9 Mill . Hektar Fläche der landwirt¬
schaftlichen Nutzung durch das Vevsailler Diktat ent¬
zogen worden waren , obwohl durch Ueberwindung .der
Arbeitslosigkeit der Lebensmittelverbrauch zunahm und
obwohl seit 1932 650 090 Hektar Boden für nichtland-
wirtschaftliche Zweck« benötigt wurden , stieg die Eefamt-
ernte aller Vodmfrüchte an Stärkewert um 10 Mill.
Tonnen , an Eiweiß um 1,2 Mill . Tonnen . Diese
Leistungssteigerung findet aber ihren deutlichsten Aus¬
druck darin , daß der Sslbstversorgungsantetl des deut¬
schen Volkes von 65 v. H. im Jahre .1927 auf 81 v. H.
im Jahre 1937 gesteigert werden konnte.

Im nationalsozialistischen Reich konnte das deutsche
Bauerntum beweisen, daß es zu Höchstleistungenbefähigt
ist, wenn ihm die Möglichkeit hierzu in einer richtig
geführten Agrarpolitik gegeben wird . Es hat in der
kurzen Zeit seit der Machtübernahme bereits Leistungen
vollbracht, die in der Geschichtein dieser Größe noch
niemals gefordert, geschweige denn erreicht wurden . Und
her deutsche Bauer wird auf seinen Lorbeeren nicht aus¬
ruhen , sondern als stets einsatzbereiter und treuer Helfer
des Führers dafür sorgen, daß auch in Zukunft das
Leben der, Nation durch die Sichevstellung der Ernäh¬
rung aus deutschemBoden gewährleistet ist.

Italien ist wachsam
Varlelona -Manöoer durchschaut

(bligsasy Orsütbsriclit üsr „Lrswsr 2sitrwg ")
Rom,  28 . Juni

In Rom erklärt man, daß angesichts der eindeutigen
Haltung Deutschlands und Italiens aus die sowjetspani-
schen Provokationen Barcelona den Rückzug antreten
mußte. Man betont dabei, daß die Londoner und Pa¬
riser Ratschläge zur Mäßigung wohl kaum eine Wir¬
kung gehabt hätten.

Die römische „Tribuna " weist in diesem Zusammen¬
hang darauf hin . daß die Verantwortung aller Regie¬
rungen , die die Roten in Spanien weiter unterstützen,
von Tag zu Tag schwerer wird . In erster Linie meint
mau damit in Rom Moskau und Paris.  Dem
Dementi Barcelonas , daß es sich bei der Erklärung
um ein „Mißverständnis " handele, wird in Rom kein
Glauben geschenkt. Die Tatsachen vor allem, wie die
der Beschießung der „Deutschland"  im ver¬
gangenen Jahre , reden eine andere Sprache. Man ist
sich in Italien wohl bewußt, daß die Kriegsgefahr noch
keineswegs gebannt ist- und Moskau nur auf eine neue
Gelegenheit wartet , um Barcelona zu veranlassen, einen
Anschlag gegen den europäischen ' Frieden zu unter¬
nehmen. Das Blatt weist daraus hin, daß sich die
europäischen Völker in der Spaniensrage zusammen¬
schließen. mühten und zwar so, wie es Deutschland,
Italien und Portugal bereits durchgeführt hätten.
„Eiornale d'Jtalia " schreibt u. a. :

„Italien ist das letzte Land Europas , das sich gegen¬
über einer durch Barcelona gegebenen Eventualität
Sorge macht. Italien ist wachsam, gut geschützt und be¬
wacht. Man nähert sich seinen Küsten nicht ungestraft.
Die Waffen , die Küstengeschütze, die Flakbatterien und
die MG .s seiner Jagdflugzeuge sind immer bereit . Eine
gegen irgendeinen Punkt Italiens gerichtete kriegerische
Aktion wird die unverzügliche Reaktion Italiens gegen¬
über dem rotspanischen Gebiet entfesseln."

Der Londoner Korrespondent des „Messaggero" be¬
tont , es handele sich um einen in Paris ausgezogenen,
aber in Moskau ausgeheckten Bluff , der zwar von An¬
fang an dazu bestimmt gewesen sei, ohne praktische Wir¬
kungen zu verpuffen , aber deswegen nicht weniger ge¬
fährlich gewesen sei und ernst genommen werden müßte:

„Lerere " erklärt , er habe zwar keine Beweise, um
Frankreich direkt der Urheberschaft dieses Manövers
zu bezichtigen, Frankreich sei aber so oft auf frischer Tat
ertappt worden , wenn es sich darum handelte , wegen

der spanischen Frage Unfrieden zwischen 2tal « n und
England zu säen, daß man auch diesmal wohl nicht fehl¬
gehe, wenn man behaupte , daß die Franzosen Barcelona
zu seinem Schritt in London veranlaßt hätten.

kngland warnt varcelona
Fortdauer der Besprechungen mit Burgos

- London, 28. Juni
Die Verhandlungen des britischen Agenten in Bur¬

gos  mit den dortigen Behörden wegen der Frage der
Luftangriffe sind noch nicht abgeschlossen. An zuständiger
Stelle in London wird darauf hingewiesen, daß es noch
wicht abzusehen fei, wann er seine Besprechungen be¬
enden könne. Man hofft jedoch, daß er Mitte der Woche
in der Lage sein werde, persönlich nach London zu
kommen. ^ .

Es wird weiter bestätigt , daß die britische Regierung
auf die Gerüchte über die Vergeltungsmaßnahmen der
Bolschewisten Schritte ergriffen habe, in denen sie klar¬
gestellt habe, daß sie diese Maßnahmen nicht billige.
Man glaube , „daß dies ausreiche, um Barcelona von
den geplanten Vergeltungsmaßnahmen abzuhalten ."

Wie Reuter aus Barcelona  meldet , hat , der
fowjetspanische Außenminister del Bayo dem Kabinett
gestern mitgeteilt , daß am Sonnabend eine Note der
britischen Regierung zur Frage der Luftangriffe ein¬
gegangen ist.

Vralstzielier Komintern
Warschau, 28. Juni

Mit den Drohungen der spanischen Bolschewisten be¬
schäftigte sich die rechtsstehende polnische Zeitung
„Dziennik Norodowy". Die öffentliche Meinung Eng¬
lands und Frankreichs sowie die politische Presse hätten,
so sagt das Blatt , auf diese Demarche Barcelonas sehr
entschieden reagiert . Auch die sonstige europäische Presse
sehe in ihr die Hand der Komintern.

Barcelonas Drohungen würden für die öffentliche
Meinung in den Staaten , die bisher Rotspanien gegen¬
über eine gewisse Rücksichtmachen, eine erneute War¬
nung sein. Außerdem seien sie ein neues Argument,
dies große Land endlich gründlich von der roten
Anarchie zu säubern.

Vartelona in der Klemme
Sowietspanten erkennt die Hoffnungslofigkeir der Lage

Barcelona,  28. Juni
In Barcelona fand eine außerordentliche Beratung

der sowjetspanischen Volkskommissare unter Vorsitz
Negrins statt, die ein bezeichnendes Eingeständnis der
ernsten militärischen Situation der Volschewisten er¬
brachte.

Um die nicht mehr zu verhindernde Niederlage noch
einmal hinauszuschieben, wurden von den spanischen
Bolschewisten außerordentliche Maßnahmen beschlossen,
so u. a. der Ausbau der Verteidigungsstellungen , nament¬
lich in der Provinz Valencia und die Rekrutierung aller
Dienstpflichtigen.

AußenkommissarDelbario mußte seinen Genossen einen
Bericht über die Empörung und einmütige Ablehnung
der angekündigten Racheaktion Sowjetspaniens durch
alle europäischen Staaten erstatten . Die Gesichter der
roten Volkskommissare sahen nicht besonders eindrucks¬
voll aus , als sie zur Kenntnis nehmen mußten , daß
selbst London und Paris , ihre unerhörten Pläne aufs
schärfste zurückwiesen.

Während die Volkskommissare am Beratungstisch ihre
Notmaßnahmen beschlossen, laufen immer neue
Schreckensmeldungen aus den rotspanischen Städten ein.
So werden in vielen Orten die Einwohner zwangs¬
weise abtransportiert , wobei die Familien vollkommen
auseinandergerissen werden und einer über das Schick¬
sal des anderen nichts mehr erfährt . ^

In verschiedenen Provinzen wurde eine große Zahl
von Personen verhaftet und beschuldigt, geheime Ver¬
bindungen zu Nationalspanien unterhalten zu haben.
Unter den bolschewistischenHäuptlingen herrscht eine
wahre Spionagepsychose, die bezeichnend für die Angst
und Hilflosigkeit der roten Machthaber ist. Der
Typhusepedemie  in Barcelona nimmt immer mehr
zu, da nicht tm geringsten für Medikamente gesorgt wird.

srancos eiserner Wall
Gegenangriffe der Volschewisten blutig abgewiesen

Salamanca , 28. Juni.
Wie der nationale Heeresbericht meldet, wurden im

Teruel -Sektor mehrere Angriffe der Bolschewisten
blutig abgeschlagen. Im Estremadura -Abschnitt nord¬
westlich des Erubengebiets Penaroya , wurden rote
Angrisfsversuche vereitelt , wobei zahlreiche Bolsche¬
wisten gefangengenommen wurden.

In Saragossa erklärte der Oberbefehlshaber der
Teruel -Front , General Varela,  den Frontbericht¬
erstattern , daß die Bolschewisten im Abschnitt Sarrion
den Nationalen eine entscheidende Schlacht zu liefern
beabsichtigen, um den nationalen Durchbruch an der
Hauptstraße Richtung Sagunt zu verhindern . Der Feind
habe in den letzten Tagen Lei Sarrion große Truppen-

Kommunistische vrüdee
Spate krkenntnis aus dem krgebnls einer französischen Stadtratswalzl

Paris , 28. Juni.
Bei einer Stadtratswahl , die am Sonntag in Lhar-

ville (Departement Seine et Oise) stattfand , erhielten
die Kommunisten 713 Stimmen , während die Sozial¬
demokraten nur 533 für sich verzeichnenkonnten. 2mJahre
1936 hatten die Sozialdemokraten noch 1017 Stimmen
auf sich vereinigt , während die Dritte Internationale
400 Stimmen erhalten hatte . Die stark kommunistische
Orientierung , die sich seit 1937 in den roten Außen¬
bezirken der französischen Hauptstadt bemerkbar macht,
erweckt nunmehr in den Reihen , der Zweiten Inter¬
nationale die besorgte Frage , ob nicht die Parlaments-
wahlcn im Jahre 1940 noch mancherlei unangenehme
lleberraschungen bringen werden.

Der „Jntransigeant " weist darauf hin , daß die
Stellung der Sozialdemokraten außer¬
ordentlich schwierig  geworden sei. Ihre Be¬
mühungen , ein Abrutschen nach links zu verhindern , sei
auf keinen fruchtbaren Boden gefallen. Jetzt sei es zu
spät, wenn man sich im sozialdemokratischen Lager be¬
müßigt fühle, die „kommunistischenVrüder " zur Mäßi¬
gung aufzufordern.

pöbeleien roter Parteigänger
Paris , 28. Juni.

Am Sonntag fand in Montpellier die Feier des
2. Jahrestages der Gründung der französischenVolks¬
partei Jaqu 'es Doriots  statt . Nach Schluß der Kund¬

gebung wurden in Gachan und in Linas zwei Auto¬
busse, die Teilnehmer dieser Gedenkfeier nach Hause
brachten, von kommunistischenRowdies angegriffen . Die
Kommunisten überschütteten die Autos mit einem Hagel
von Pflastersteinen , wodurch die Fensterscheiben in
Scherben gingen. Die Fahrzeuglenker gaben jedoch kalt¬
blütig Vollgas und verhüteten so weitere Gewalttätig¬
keiten. Einige Frauen in dem Kraftwagen wurden je¬
doch ohnmächtig, und mehrere Kinder erlitten Schrei-
krämpse. 2n Bagneux wurde ebenfalls ein mit Anhän¬
gern Doriots besetzter Kraftwagen von Kommunisten
angegriffen und mit Steinen bombardiert . Hierbei
wurden zwei Frauen verletzt.

Frankreich baut kolonialstichpiinkte aus
Paris , 28. Juni.

Der französische Kolonialminister veröffentlichte in
einer Koloniakzeitschrift eine Antwort anf die Frage
über die Verteidigung der französischen Kolonien , die
ihm von dem Negerabgeordneten Candace gestellt wor¬
den war . Mandel betont , daß die Organisation der
Verteidigung der französischen Kolonien den Gegen¬
stand eines großen Programms bilde. Das Programm
betreffe u. a . besonders den Neuausbau der Stützpunkte
Port des France (Martinique ) , Dakar , Diego Suarez
und Saigon sowie die Ausrüstung verschiedener be¬
festigter Häfen, die gegebenenfalls als Zufluchthäfcn be¬
nutzt werden könnten.

mengen zusammengezogen, worunter sich auch Polizei¬
brigaden als Sturmtruppen befinden würden.

Die Nationalen besäßen aber alle Sarrion beherrschen¬
den Höhen, deren Ortschaften bereits von den Bolsche¬
wisten geräumt seien. Die Roten hätten bei ihren
Gegenangriffen in der letzten Zeit nicht eine Handbreit
Boden zurückerobert. Der Kampfgeist der Nationalen
sei ausgezeichnet, was jeden Tag immer wieder zum
Ausdruck komme.

Heute wieder Mchteinmischungs-flusschuß
London, 28. Juni.

Der Nichteinmischungsausschutz tritt .am heutigen
Dienstagnachmittag erneut zusammen, um die Frage
der Finanzierung des Planes zur Zurückziehung der
Freiwilligen nach Möglichkeit abzuschließen.

Unentwegt im Venfer sakrwaffer!
Chautemps kennt „das beste Friedensrezept"

Paris » 28. Juni
Der stellvertretende Ministerpräsident Ehautemps

sprach in Blois auf dem Pvovinzialtage des radikal¬
sozialen Landesverbandes Loirc -et-Lher zur franzö¬
sischen Außenpolitik . Nachdem er eingangs betont hatte,
daß ohne einen dauerhaften und gesicherten Frieden die
Hoffnung auf eine Wiederaufrichtung der allgemeinen
Blüte Frankreichs nichtig sei, stellte er fest, daß die
Politik der Regierung im übrigen der Üehrmeinung,
folge, der alle französischen Republikaner treu blieben:
Völkerbund und kollektiv « Sicherheit.
Dann mußte er sich zu der Feststellung bequemen, daß
die internationalen Einrichtungen im Rückgang begrif¬
fen seien. Frankreich müsse daher „in Erwartung
einer Rückkehrder Welt zur Vernunft " seine Sicherheit
selber durch diplomatische Aktionen und durch das
Schauspiel seiner Stärke verteidigen.

Das Programm der französischenDiplomatie sei Treue
zu den Bündnissen, enge und beständige Zusammenarbeit
mit England , Verteidigung der Verträge , auch des Ver¬
trages mit Sowjetrußland , sowie beständige Anstren¬
gungen, alle friedliebenden Völker um die großen Demo¬
kratien zu sammeln ( !).

Moskau weist Iraner aus
Erbärmliches Flüchtlingselend

Teheran , 28. Juni
Das erschütternde Elend, unter dem viele tausend

rücksichtslos aus Sowjetrußland ausgewiesene Iraner
zu leiden haben , kam erneut in einer Sitzung des
iranischen Parlaments zum Ausdruck. Wie mehrere
Abgeordnete mitteilten , sind die Verjagten ohne Aus¬
nahme völlig abgerissen an der Grenze angekommen.
Viele von ihnen waren krank, und zahllosen Müttern
hatte man die Kinder weggenommen.

fernost -flbteilung im niederlänoisksten
kriegsministerium

(lligsasr Oraktbericiit cksr „Lrsmsr Leitung ")
Amsterdam, 28. Juni

Vlättermeldungen zufolge bereitet das niederlän¬
dische Kviegsm-inisterium die Einrichtung einer Fernost-
Abteilung vor. Bisher wurden die Fernost -Probleme
von einigen Generalstabsoffizieren behandelt . Die Ent¬
wicklungen in Ostasien haben das Kriegsministerium
jedoch veranlaßt , eine besondere Abteilung für die
Fernost-Probleme einzurichten.

Kritisches Militär- reist durch
Zwei Araber auf offener Straße erschossen

Jerusalem , 28. Juni.
Aus Palästina wird ein neuer schwerer Zwischen-

fall gemeldet, der ein bezeichnendes Licht auf die
Stimmung innerhalb der Bevölkerung wirft . In der
Arabcrstadt Tulkarem wurden zwei Araber von eng¬
lischem Militär auf offener Straße erschossen. Trotz
der Androhung eines 22stundigen Ausgehverbotcs war
die Bevölkerung von Tulkarem in einen Sympathie¬
streik für Alexandrette getreten . Als die Araber trotz
der Androhung härtester Strafen den Streik nicht aus¬
gaben, wurde das Ausgchverbot über die Stadt ver¬
hängt . Im Verfolg dieser Maßnahme wurden dann
zwei Araber , die ihre Häuser verließen , kurzerhand er¬
schaffen.

In das Unruhegcbict von Tulkarem sind größere
Militärtransporte in Marsch gesetzt worden, die „Ruhe
und Ordnung " herstellen sollen. ^

englische Weger über waziristan
London, 28. Juni.

Wie Reuter aus Simla berichtet, sind im indisch-
afghanischen Grenzgebiet neu« Unruhen zu verzeichnen
Die britischen Flugzeuge veranstalteten täglich Eriun-
dungsflüge längs der Linie , an der die britische und
afghanische Einflutzzone in Waziristan verläuft . Sie
haben auch bereits „Vergeltungsmaßnahmen " ergriffen
Eines der britischen Flugzeuge ist während der letzten
Patrouillen nicht weniger als neunzehnmal getroffen
worden . Die indische Regierung ergreift alle erforder¬
lichen Schritte , um die Stämme dazu zu bewegen in
ihre Dörfer zurückzukehren. Zurzeit liegen Anzeichen' da¬
für vor, daß diese Maßnahmen eine ,/wohltätige Wir¬
kung" haben.

Deutschland das kinderreichste
Land der Welt!

Mühlheim , 28. Juni
Den Auftakt der  NSV . - Werbewoche im Gau

Essen bildete am Sonntag eine große Kundgebung in
der Mühlheim er Stadthalle.  Re 'ichshaupt-
stellenleiter Hilgenfeldt  gab hier vor zahlreichen
Ehrengästen der Partei , des Staates , der Welirnmckt
und der Wirtschaft Richtlinien für die Weiterarbeit
auf den verschiedensteü Gebieten der Volkswohlmhrt

Reichshauptamtslei -ter Hilgenfeldt erklärte eingangs'
daß die Verwirklichung des Nationalsozialismus weites
gehen müsse, um all das zu erfüllen , was erstrebt werde
Er behandelte dann den Punkt 7 des Parteiprogramms
in dem gefordert wird , daß der Staat für die Erwerbs-
und Lebensmögtichkeften des deutschenVolkes zu sorgen
hat . Er wandte sich dann der nationalsozialistischen
Wohlfahrtspflege zu und ihrer großen Leistungen für
die deutsche Ostmark.  Allein 22 Mill . RM seien in
Wertscheinen, Lebensmitteln und Sachzuwendungen
gegeben worden und jetzt würden neuerdings 85 Mill
RM . eingesetzt werden, um den österreichischenVolks¬
genossen zu helfen. Der Redner sprach weiter über das
Hilfswevk „Mutter und Kind " und unterstrich die
Notwendigkeit , ausgebildete Schwestern und Fürsorge-
rinnen in genügender Zahl zu haben. Weiter konnte
der Redner mitteilen , daß Deutschland heutedas
kinderreichsteLand der Welt  sei. Abschließend
behandelte er die Tuberkulosebekämpfung und die Frage
der Altersversorgung.

Zur vesoldungsfrage der Seistlichen
Staatsleistungen für die Kirche nur Lei Wahrung der

Staatsbelange!
Berlin , 28. Juni.

Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegenhei¬
ten, Kerrl,  hat an die NachgeordnetenBehörden einen
Erlaß über die Verwendung von Staatsleistungen und
Kirchensteuern zur Besoldung der Geistlichen
gerichtet. Darin stellt der Minister fest, daß der Staat
den Kirchen Staatsleistungen nur gewähren und ihnen
die Einziehung von Kirchensteuern nur ermöglichen
kann, soweit er voraussetzen kaun, daß die Kirchen den
Belangen des Staates nach Maßgabe der gesetzlichen
Bestimmungen und auch sonst unter Aufrechterhaltung
der Ordnung Rechnung tragen . Insbesondere weist der
Minister darauf hin , daß bei Abschluß des Kirchenver-
trages mit den preußischen Landeskirchen davon aus¬
gegangen wurde, Laß an den theologischen Prüfungen
bei den Kirchenbehövden sämtliche ordentlichen Pro¬
fessoren der ' Theologie der betreffenden Provinzial-
Ilniversität gleichmäßig beteiligt werden. Infolgedessen
bestimmt der Minister , daß für die Besoldung von Theo¬
logen, die nach dem 31. Mai 1938 ihre erste theolo¬
gische Prüfung ablegen, in Zukunft Mittel aus Kir¬
chensteuern oder Staatsleistungeu nur noch dann ver¬
wandt werden dürfen , wenn an den Prüfungskommissio¬
nen alle ordentlichen Professoren der Provinzial -llni-
versität beteiligt sind. Entsprechendes gilt für .die Ruhe¬
stands - und Hinterbliebenenversorgung usw.

Unwetterschäden kn der dstmark
Gauleiter Dr . Jury im Katastrophengebiet

Wien , 28. Juni
Am Sonnabend und am Sonntag wurden verschiedene

Gebiete Oesterreichs von schweren Unwettern heim¬
gesucht, die sich besonders in der Steiermark verheerend
auswirkten . Die Bäche verwandelten sich zu reißenden
Strömen . Die durch die Wassermassen an Straßen,
Gärten und an Häusern angerichteten Schäden sind sehr
erheblich. In einigen Gebieten wurde die ganze Ernte
vernichtet. Auch mehrere Brücken fielen dsn Elementen
zum Opfer.

Gauleiter Dr . Jury  begab sich in das Notstands¬
gebiet, wo er feststellen mußte, daß die mangelnde
Wildbachregulierung das Ausmaß der Katastrophe so
groß werden ließ und sich also hier die Unter¬
lassungssünden des verflossenen Sy¬
stems  bitter rächten.

Der„tondor" in Saloniki
Unterbrechung

des Riickflugcs wegen Störung der Funkanlage
Berlin,  28 . Juni.

Das neue viermotorige Schnellverkehrsflugzeug Focke-
Wulf -„Condor" hat am Montag vormittag in einem
beispiellosen Flug in der kurzen Zeit von nur 11 Stun¬
den mit 21 Passagieren die über 3090 Kilometer be¬
tragende Strecke Berlin —Kairo zurückgelegt. Nach einer
kurzen Pause startete dann die Maschine zu ihrem Rück-
fing, der über das Mittelmeer nach Saloniki führte.

Wie wir erfahren , stellten sich nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen bei der Zwischenlandung in
Saloniki dann leider Störungen in der Funkanlage
heraus . Da das oberste Gesetz in der deutschenVcr-
kehrsluftsahrt die Sicherheit der Fluggäste ist, entschloß
sich die Flugführung , mit Rücksichtauf die dort unten
in der Gegend von Saloniki herrschenden schweren
Gewitter , den Flug erst nach Behebung des Schadens
fortzusetzen, um so mehr, als der Riickflug sich über
mehrere Nachtstunden erstreckt hätte.
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